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(Eine Hieöerlagc öer 
$03iolöemofratte.

Kaum jem als ist in  ber breitesten £ffent=  
licfjleit ein so niebcrftffm etternbes unb äugleid) 
njobfow'bientes S trafgerich t an ber S cgiaU  
bemofratie uolljogen roerben rote jüngst im  
«Reichstage bei ber © eratuntt Derjenigen ©ara* 
grapsen ber Leidjsverficherungsorbnuttg, bie  
fies) auf b ie L eu organ ifa tton  ber K rankn*
{affenoerroaltung beßieben. © efann tlid ) ,ßat 
bie Kommission beschlossen, baß b ie 9Baf)I bes 
©orfißer unb ber K affenöeam ten tü n ftig  burefj 
gefonberte STbftimmung ber beiben im  ©or= 
ftanbe oertretenen  G ruppen ber ütrbeitgeber 
unb Sirbeiter ju  erfolgen hat. S lls gemäßst 
gilt, roer b ie Lfefjrfjett ber S tim m en  in  jeher 
ber beiben © ruppen auf fief) oerein ig t. Kom m t 
Diese 9Kc^r£)eit in  einer ersten unb ätoeiten  
Sißung nicfjt juftanbe, so bestellt bas ©erfithe* 
rungsamt einen  © ertreter, unb b as Ober* 
oerfieberungsamt entfdjeibet au f ©efrfjroerbc 
enbgiltig. § ie r b u r ^  ist beabsichtigt, ber bis* 
ßerigen L tajorificrung ber Slrbeitgeber butcf) 
bie Sirbeiter, uiie sie bei bett gem einsam  ooll* 
jognen 2Bab)len stetig ftattfanb, fotoie ber ©er* 
gebung oon gut bezahlten S eam ten fte llen  ber 
Kranlenlaffen an  fojialbem cfratiftbe 9lgitato=  
ren a ls  2of)n für geleistete © arteib ienfte einen  
«Riegel »orjuftbiebeit. 9J?an sann gerabegu 
sagen: es g ilt  m it einem  Spftem  ber ootknbe*  
tenKorruption unb elenbefter Stetterntoirtfdjaft 
ju breiten, bind) b as ben eigentlichen 3 toecfen 
uttb 3 telen  ber K ranlenoerfidjerung roefent* 
ließet SIbbrucb gefdjiebt unb ibr Slutfen start ge= 
minbert m irb. Ä e in  SBunber babet, ba^ fid) 
bie So^ ia lb em olratie  m it Iniitben unb Süßen  
gegen b as © in geftän b n is bes stattgehabten  
SRijfbraucbs sträubt, © s h ilft ihr aber nichts, 
bie la tfacben  reben, eine 3U bcutlidje Sprache, 
unb unbarm heräig mürbe ihr benn aud) im  
fReidjstage b ie beudfkrifajc iDDastc 00m Slntlilg 
gerissen.

tisldilinglirije fjorberuttgen

3n roirfungsoollfter unb fh ueib igfter Sßeifc 
hielt iniSbefonbere bcr S p r e ^ er  ber Äottfer 
natioen, Slbg. © ras SBeftarp, Slbrecbnung m it 
ben §erren  „©enoffen“. S r  g ing  oor allem  bes 
nähern auf b ie sogenannten S ü fie lb orfer 93er 
trage ein, b ie v erein bart finb ^mischen bem 
3entratoerbanbe ber fojialbem ofratifcben  
Äranfenfaffen unb ben eb en fa lls burd) unb 
Durch foaialbem olratifdfen 33crbanbe ber 93u= 
reauangeftellten. I la s  F o rm u lar , nad) bem 
äroifdjen ben genannten  33erbänben im 3sl,bie 
1906 eitt S lorm aloertrag  3uftanbe tarn, ist so ab= 
gefasst, baff b ie S te llu n g  ber Ä affenbeam ten  
baburdj 3u ein er  fast unfünbbaren roinb. D er  
(Srunb hierfür lie g t  Har auf ber § a n b . SJian 
mill ben politisch ober geroerlfdfaftlicb tä tig  ge 
mefenen S lg itatoren  ber S o s ia lb em o lra tie , bie 
in ben D ienst ber Ä rantenfaffen  übertreten, 
einen möglichst » o llg ilt ig c n  Ersah für ge= 
leistete D ienste b ieten  unb fid) 3ugleidj ihre  
mertoolle agitatorische Ä raft möglichst au f 2 e* 
hensjeit sichern, h in te r  Diesem ©efichtspunfte  
bes ißarteinuhens treten  a lle  Gefichtspuntte 
fittli^er unb rechtlicher 91atur gänjlich 3urürf. 
laugt jem anb nur für b ie K artei etroas, so 
ntag er sonst ein  nod) so n tebrig  ftehenbes unb 
bertnerfliches S u b je lt  fein , schabet nichts, feine  
Stellung b leib t ihm  a u f a lle  JJäUe gesichert. 
So heißt es in  ben 33crträgen, bah her 31n= 
gestellte nicht gefü nb igt merben sann, roenn er 
niegen politifdjer ober relig iöser 33ergehen be 
(traft mirb. D asu  gehören nad) Der Feststellung  
bes D beroerm altungsgerichtes Die Verbrechen 
bes § o ^ o erra tes  unb b es C an b esoerrates, bie 
Attentate auf F ü rftlid jle iten , SBiberftanb  
Segen bie S ta a tsg ero a lt , S tö r u n g  bes © ottes  
bienftes, G otteslästeru n g  ufro. S e ih st beim  
o^orroärts“, bem fojialbem ofratifchen 3 en tra l 
wgan, regte f i^  feiner 3 e t t  etroas roie Scham  
übet berartige © ertrage, unb er machte ber 
Regierung einen  © orrourf b arau s, bah sie Der 
Soaialbemofratie unterstelle, © ertrage auf 
solcher © runblage abgeschlossen 3U ho^on- SThcx 
«  blieb Dem „© orroärts“ nicht lange vergönnt

bie g e lrä n tte  UnfchulD 3U spielen. Durch eine 
einaige Stichprobe [d)on hat Das K eidisam t Des 
3 n n ern  festgestellt, Dah in  17 91egierungsbc3ir= 
!en  750 berartige © ertrage abgeschlossen 
mürben. D a s  finb bod) roabrfjaft ffanbalöfe 
3 uftänbe, bie nadj Slbbilfe gerabeßu fdjteien. 
SJlit oollftem  S-Kedjte bot © ras SBeftarp fein oet= 
n i^ ten b es U rte il über b as Gebaren ber So= 
3iaIbem otratie in  b ie 2Borte 3ufam m engefaht: 
„ D a s © ertragsform u lar oon 1906 beroeift, bah 
bie S o 3ia lb em ofratie  in  spnif^er unb friooler  
SBeife Dem Gefeße in s  Gesicht schlägt,“ unb b .r  
ohrenbetäubte 2ärm:, m it bem bie fjerren  
„Genossen“ Diesen S a h  aufnahm en, geigte an, 
roie sehr sie fid) oon ber ÜBaljrbeit fe in es 3n= 
h altes getroffen fühlten .

D ie  © ieberlage Der S osia lb em o lra tie  aber 
rourbe oervollftänbigt burd) bie D arlegungen  
00m 9vcgierungsti)d)e aus. S ta a tsfe fre tä r  Des 
3 n n ern  D r. D elbrüd  erflärte , baß a u h  Die ocr= 
bünbeten L eg ieru ngen  oon ber bringenben  
L ötrocnb igfeü  iiberßeugt feien , burdj Leuotb=  
nung ber Äran!cnfaf)en=©enDslItung 3Jlihftän= 
ben oor3ubcugen, roie sie b as frühere Spftcm  
leiber massenhaft g eje itig t hat, unb oon bem 
D irettor im L eidjsam te bes 3 nn« rn C aspar  
rourbe am tlich b ie Drjrannei ber fo3ialbemo= 
Iratifdjen Äaffenbeherrfcher gegen p o lit if^  an= 
bers benlenbe © eam te unb aud) b ie Slnxocn 
bung bes berüchtigten Düffelborfer SInftcllungs 
form u lars in  neueste: 3 e it  bestätigt. S o  sahen 
sich Die © ertreter bet L eo o lu tio n sp a r te i einer  
ftarf bürgerlichen © b o la n j gegenüber, unb nur 
ihre rosafarbenen F m in b e  a u f l in fs lib e r a le r  
S e ite  leisteten ihnen getreulid) Selu nb anten*  
Dienste. 911s ihr S p re^ er  fanb sperr 9J?ans oon  
ber fortschrittlichen © o lfsp arte i an ber gegen= 
roärtigen D rbnung Der D in g e  im groben unb 
ganßen n idjts 3U änbern, unb fein © arteifreunb  
§ e r r  D r. DJtugban, ber erst o ie le  3 ß h re h)tnburc^ 
bie tühnften 9Ittadcn gegen bie fo3ialbemo=  
Iratijchen Ä ranlenlaffenocrbcrber geritten  
hatte, ftanb Dabei unb fdjroieg D iesm al in  
liebeooller Schonung ber roten © unbesgenoffen. 
5 ürroo,hr es geht bod) nichts über fortschritt* 
lid>e © efinnungstüd)tigteit. w .

stets im  D ienst finb unb fei es m it
ooHer, fei e s  m it rebusierter ©e=
fa^ung, stets bereite © erbänbe ober ein* 
(Einheiten bisben. 9Bir haben bie gröhte 91n* 
erlennung unb ©erounberung für b ie S tä r le  
ber F lo tte  G roh britan n icn s, aber sie ist u ns  
nichts L eu es unb sie erscheint u n s auch in  
Jeinem anberen 2 id)te, toenn bie Schiffe unb 
F a l)t3euge, b ie sonst getrennt üben, fu?) ä“ 
Dieser ©araDe 3ufam m enfinben.

91uf ber anbern S e ite  ist freilich 3U beben* 
fen , Das) 3ur Ä rön u n gsfe ier  unb im  9lnfdjlufi 
an sie fiattfinbenben  L eid)s!otiferen3 nicht nur 
bie © rem ierm in ifter ber felbftrcgierenben Äo= 
lon ien , fonbern auch grosse 9Jiengen sonstiger 
©eroofjner ber K olon ien  in  2onbon 3ufammen= 
strömen roerben. G s ist oon jeher, b as übri* 
gens sehr ßtoecfmäfiige ©eftreben ber gross 
britannischen L eg ieru n g  geroejen, bei allen  bet 
artigen  G elegenheiten  Den K olon ien  Die Größe 
unb 2Kadjt bet F'lotte in  möglichst im ponieren  
ber F orm  oor 9lugen 3U stellen. D ie  K olon ia len  
sollen Dam it in  ihrem  © ertrauen  befestigt 
roerben, baß b as L lu tter la n b  sie gegen alle  
Deutbaren G efahren unb D rohungen  fdjüßen 
tonne. —  91uf ber Schußfrage beruht ja  leßten  
G nbes b ie F rage b es 3uf<rm m enhaltens bcr 
großhritannifdjen K olon ien  um b as L futter  
lanb. 9B it hohen es ^icr also, gans abgesehen 
oon ber n a tion a len  G ite lfe it , m it einer polt* 
tisch rool)l überlegten  L laßnahm e 3U tun.

9BoIlen m ir anläßlich ber © arabe etroas be* 
fottberes heroorheben, so ist es eben bie schon 
angebeutete Datfadje, baß, um eine [0 große 
L n ja h l oon Schiffen 3U oerfam m eln, troßbem  
te in  e in jig e s  neu in  D ienst gestellt 3U roerben 
braucht. G roßbritannien  ist eben ft ä n b i g 3ur 
S ee  Derart gerüstet, roie es e ine anbete Liadjt 
bem 3 nfelreidje n ie  nachmachen sann.

Die glottenfffyau m  Spitfjeaö.
(©on unserem 9JTarine»OTitarbeiter.)

F ü r Die K rönungsfeierlich teiten  in  2onbon  
roirb, roie jebesm al 3U Derartigen F«rorn, e in e  
große F lottenparabe oorbereitet. © s gibt ßng*  
Iänber, roetcfje ihre 3 eitred)nung b is  3U einem  
geroiffen Grabe nad) Diesen F lottenparaben  
e in te ilen . 3 ebe bebeutet für sie gleichsam Die 
9Iblegung ein er  G eneralprüfung, m it Dem ©r* 
gebniffe, baß G roßbritannien  tatfädjlid) nod) 
im m er bie unbefdjränfte § e r r f^ e r in  über bie  
D 3ean e ist. 9Jlan tann  ben S to lß  ebenso be* 
greifen , roie b ie außerorbentliche SB ertf^äßung  
Dieser Schaustellungen, roenn m an , roie es heute 
ja Der F a ll ist, Die bauetnbe © eforgn is o ieler  
© nglänber inbetradjt sieht, baß bem © ereinig*  
ten Königreiche jene Herrschaft über b ie D 3eane 
e in es X ages oerloren gehen sönne.

Heute ist b ie englische ©reffe b ereits ooll 
oon © etradjtungen über b ie  K rönungsparabe, 
m el^ e an S tä r le  unb 3 o lj l her oerfam m elten  
Sdjiffe unb F o h i5«uge a lle s  Dageroefene über* 
treffen soll. 3 m  Grunbe Ijot gerabe D i e s e  
Feststellung eigentlich  nichts erfchüttcrnbes an 
sich, ja nicht e in m a l Den © haralter einer  
n e u e n  Xatfache. © s lieg t in  ber ©ntroide* 
lu n g  unb in  ber L a tu r  ber D in g e , baß ein  
Sdjlad)tfd)iff, ein  K r e i e r  ober e in  Xorpebo* 
fahrseug oon heute ftärler unb oolllom m ener  
ist, a ls  einst b as oor 3ehn, ja  selbst noch »or 
fünf S o h ^ u  gebaute. 3Bas b ie 3 o l) l  a n la n g t, 
so finbet man in ben meisten europäischen 9J?n* 
rinen  einen stetigen Fortschritt. U nb schließlich 
fä llt auf, gerabe roenn m an b ie oor lud ern  be* 
la n n t gegebene © efdjidung ber lom m enbeu  
großbritannißhen K rönungsparabe sich ansieht, 
baß eigentlich im roefentlicf)en nur b i e Schiffe 
unb ©erbänbe sich roäljrenb ber © arabetage auf 
ber Lljebe oon  S p ith ea b  sufaotm enlegen , roeldje

^olitift!)p  Jn n eöfiliau .
D a s  K aiferpaar auf bcr F uhrt ttod) G nglanb.

D er K aiser ist S onnabenb  nachts oon 9Bies= 
haben abgereist, ©r roirb in  9Befel m it ber 
K aiserin  unb Der © rinaeffin © ilto r ia  2 u i[e  3U* 
fam m entreffen, bie Son n ab enb  91bcnb fura nad)
7 Uhr m itte ls  S on b er3uges oon © otsbam  ab* 
gefahren finb. © on 9Befel a u s  geht b ie L eise  
gem einsam  3U ben K rön u n gsfe ier lid )le iten  nach 
2onb on . 3 m  G efolge bes K aisers befinben sich: 
Dberhofm arfdjall G raf 3U © ulenburg, General*  
abjutant G eneraloberst 0. © leffen, General*  
abjutant Ülbmiral oon LJiiller, F lü ß elab fu tan t  
L lajor 0. D om m es, F iüflela'hjutant L lajor  
F reiherr oon H ol3ing*© erftett, 2cibarat Gene* 
raloberarst D r. oon 3 ih erg  unb ber © ertreter  
bes 9lusroärtigen  91mtes, G efanbter oon ©reut* 
1er. 3 m  G efolge Der K aiserin  befinben sich 
D berhofm eifterin  G räfin  0. ©roefborff, Hof* 
ftaat5bame F r ä u le in  0. G ersborff unb S ise*  
oberjerem oniertm eifter oon bem Knefebed. 3 u i 
G efolge Der © rinseffin  © ilto r ia  2 u ife  befinbet 
steh b ie Hofbam e G räfin  oon K an iß . — D ie  
K ön ig in  ber L ieb erlan b e ,hot ihren 9Tbjutanten 
ben © iseab m ira l © llis , b eauftragt, K aiser 9Bil* 
heim  auf ber Durchreife in  © liffin gen  in  ihrem  
L am en  3U begrüßen. —  D er 9J?arineattad)ec 
an ber Deutschen ©otfdjaft in  2onb on  g ing  
S on n ab enb  n a ^  © liffin gen  in  S e e , um ben 
beutfdjen K aiser auf feiner L eise  nach 2onb on  
3u begleiten . —  Lad) einer L felb un g  a u s  
Sheerneß  finb ber Deutsche K aiser unb Die 
K aiserin  m it Der © rin seffin  © ilto r ia  2 u ife  
gestern, S o n n ta g , L ad jm ittag  5V2 Uhr an ©orb  
Der „H ohensollern“ oor © ort „ © ilto r ia “ ange 
tom m en. D ie  Kaiserjac^t roar oon  bem K reuser  
„K ön igsb erg“ unb bem Depefdjenboot „S leip*  
ner“ estortier t. 9 lls  bie „H ohensollern“ an  Der 
Grense Der britijdjen  X erritoria lgeroöffer au* 
langte, rourbe sie oon  einer D io tfio n  britischer 
X orpebobootsserftörer em pfangen  unb nadj 
ihrer 91nlerftätte g e le itet . 9111e K riegsschiffe  
im  Hosen oon S ljeerneß  h otten  Die Deutsche 
F la g g e  am H auptm ast geljißt unb feuerten  ben 
K ö n ig s fa lu t , a l s  sich b ie „H oljensollern“ ihrem  
9In lcrp laß  oor © ort „ © ilto r ia “ n äherte. 3f)re

Llajcftätcn Beabsichtigten bie Lacht an ©orb 
3U3uhringen unb heute ©ormittag nach 2onboit 
3u fahren.
Ueber bie Lusficßteit bes eIfaß=Iothrtngifcheu 

Scrfaffuitgseutumrfs
äußert sich bic „ L o rb b . 2Ulg. in refev* 
oiertev SBcife in ihrem  Liicfblicf roie fo lg t:
D ie © erf)anblungen  ber Slom m iffion für bie 
elfaß=lot[)ringifct)e © erfoffun gsreform  finb am  
D o n n ersta g  311m S tillf ta n b  gefom m en. Ob 
sie m it Slusficfjt au f G rfolg  mieber aufge» 
nom m en merben sönnen ist heute noch nicht 
,311 übersehen. L ach ben V nß erun gen  ber 
© arteipreffe besteht, m ie e s  scheint, nad) roie 
oor bet einer 9Jiebrf)eit b es R e ich stag s ber 
Sßnnfd) unb ber äß ille , bie L efo rm  auftanbe 
3» bringen. Q u © un ften  einer optimistischen 
L u ffaffu ug  ber ß a g e  roirb angeführt, baß  
bie A bstim m ungen  am  D o n n e rs ta g  mehr 
oon 3 ufcüligteiten abhingen , a ls  oon  ber 
2lbfici)t getragen  m aren, b a s © efeß  frfjeitern 
311 lassen. A nd) hotten sie le in e  ctarbinal*  
p unfte ber © o r la g e  betroffen, über a ltes  
2Befentlid)e fei uielm ehr eine ß in ig u n g  oor* 
banbeit geroefen. © ielfad ) mirb baher ber 
S ta n b p u n ft  uertreten, baß e s  im  © len u m  ge* 
lingen  m erbe, über bie strittigen f r a g e n ,  ba 
sie nicht oon  p tin 3ip ieller © eb eu tu n g  feien , 
eine © erftän b igun g  tjerbciaufütjren. A b  biefe 
Ö offn un g  berechtigt ist, m uß abgem attet 
m erben.

©toorfultur unb Aitfiebluitg.
2ln fa itg  nächster ©ßodje begibt fid) bie 

© ub getfom n iiffion  b es SIbgeorbnetenhaufes in 
b as © toorgeb iet lin fs  oon ber 5 m s ,  um  bie 
© iöglid jfeit ber S lnfieb lung oon  cto loniften  311 
tubieren. D er fianbm irtfihaftsm in ifter  bereift 

erst gegen © fiugften  b a s © eb iet. 2Beiter  
eißt e s , gleichseitig m ürben im  S ch o ß e ber 

L eg ieru n g  © rm ägn ngen  angestellt, m ie bie 
2ln fieb lu u g stä tig le it in ben D ftm arfeit ohne  
A nm en b un g ber © n teign u n g  äugunften  be3 
D eutfd )tm ns geförbert roerben sonnte.
Stein Stompromiß 3UJifchen LsttionaHiberaleii 

unb 3o«trum.
G s m ürbe m itgeteilt, baß stoischen bcr 

u atiou a llib era len  © arte i unb bem  3 eutrum  
Stom prom ißoerhanbhm gen  über bie Auf*  
te llun g  oon  Stanbibaten in  ben L eich stags*  

m ahlfreifen  Gffeit unb D u isb u rg  fdjm eben. 
21ngeblid) soll bie n ation a llib era le  © arte i be« 
reit fein in Gffen ben Stanbibaten b es 3 eu* 
trurns schon im  ersten 2B al)lgan ge 311 unter* 
tiißen , m enn b a s 3 cn*r,m i 9ßah lfreife  

D u isb u rg  ber n ation a liib era leu  © arte i ben 
gleichen D ienst erm eift. § ie r s u  mirb ber 
„L hein .= 2öeftf. 3 p'lu u g"  00m © orftan b  bes  
u atiou a llib era len  © ereitts  in Gffeit m itgeteilt, 
baß biefe ^Leibungen g la tt erfunben feien .

(Sitte Segenbe.
3 tt ben © erichten über bie große ©er* 

a m m lu n g , bie oor ein igen  l a g e n  in Stöln  
tattgefunben  I)at, hieß e s , ein in ber ©er* 
am m lu ng  anm efettber © en era lfe lretar  ber 

n ation a liib era leu  © arte i habe baran  erinnert 
baß ber lo n fero a tio e  ß an b ta gsa b g eo rb n cte  
© farrer ^ ed e n ro th  oor nicht langer Q cit 
ben Slusfprud) getan  höbe, „er merbe nicht 
eher ruhen , a ls  b is  b a s  ßutherlieb  o o n  beu 
X ürm en bes Stölner D o m e s  gesungen  m ürbe". 
D a 3u schreibt bie „Stonf. S to rr ." : 2Bir finb
erm ächtigt, hieran fo lg en b es 31t e r f lä r e n : G s  
batibelt fid) um  eine A n g e legen h eit, auf 
bereu G inselheiten  sich Ö err © farrer Werten» 
roth überhaupt nicht mehr besinnen ta n n . 
© or etm a 3m ei S ah ren  hat ein eh em aliger  
Stonfirnianb b es ö e t r n  © fa rrers ö e d e n r o tf)  
behauptet, er habe in  ben n  e u  u  5 i  g  e r 
3 a i ) r e n  (!) im  Stonfirm anbenuuterricht a u s  
bem L h u ib e  b es f)errn  © fa r r e rs  ö e d e n r o tt)  
eine ähnliche Ä u ß eru n g  gehört. D a s  ist bie 
g a n je  © ru n b la g e , au f ber eine solche B e 
hau p tu ng  au fg eb a u t m ir b ! § e r r  © farrer  
Sjedenrotl) ist natürlid ) nicht in  ber ß a g e ,  
nad) so o ie len  S ah n en  noch ju  m issen, m eldje 
G inäelheiten  er im  Jdonfirm anbenunterricht



erroä&Ht ßat. ® s sann unb wirb ficf) Ijötfjftens 
im oorließenbeit g a sle  öarum ßattbelrt, baß 
er im Unterricht in Hlnleßnurtg an bas be= 
sannt« SSibeiroort oon  einer £erb e unb einem 
Wirten bie fjoffnung auf eine fircfjlicfje ®er» 
einigung oller HItifjänger ber ctjircfjlicten Kon» 
feffion geiegentlici) ausgesprochen hat. —  
2Bir hoffen, baß fotooljl ber obenerwähnte 
ffleneralfefretär ber nationasliberalen Kartei, 
ber bie Sache in öffentlicher Sßerfammlung 
oorgetragen hat, w ie auch bie ^Blätter, bie 
bie L e ib u n g  weiter oerbreitet haben, oon 
biefer ^Richtigstellung S^otij nehmen werben.

Die „N ot ber 3 e it“ .
2l(s  Reichen, baß b as fo^ialbemorratifche 

©efchrei über bie „91 o t b e r 3  e i t" grunö« 
lo s  ist, mögen folgenbe Sah len  registriert 
w erben: 150  000  2RE. sonnten bie Berliner 
ORetaslarbeiter in ooriger Söocfje an bie 
Hauptfaffe abführen, bie in Hamburg 50  000  
2RE., H annooer 20 000 3R., ße ipjig  20 000  
9JU. SRagbeburg 10  000  3RE. unb 9lürnbetg  
5 0 0 0 0  2RE.

Stotypftt a ls  S ieger .
S e m  ÜRitglieb bes fReicfjsrats Srepow  ist 

auf fein ©efuch bie ©ntlaffuug au s bem 
fReichsrat bewilligt worben. —  Irep o w  ge« 
hörte 3U ben erbitterten ©egnern S to lp p in s  
im fReirfjsrate unb 31: ben ftaupturhebern ber 
Ießten heftigen Hfgitation gegen ben 3Rinifter= 
präfibenten.

Die djfitefiftfje Hungersnot.
HIus ber oon einer H ungersnot heimge* 

suchten ?Prooin3 fiupeth in H nfau, eingetroffene 
Flüchtlinge »ersuchten bas Hlnitslofal bes 
S ejir fsch efs, ber 23erpflegungsmittel oer» 
weigerte, 3U 3erftören. S ie  ißolisei serftreute 
bie ^Ruhestörer.

Der Sormotfdj ber Sfranjofcn auf 2fej.
2 lu s 2Raroffo finb in ißaris unb ßonbon  

aberm als 2llarmnachrichten oott ber besonnten 
fßrägung eingetroffen. © in ßonboner B latt  
w eiß sogar 311 oermelben, in g e j  fei «ine 
fReoolution ausgebrochen unb ber S u lta n  
habe aberm als einen Notschrei nach fran3öfi» 
scher H ilfe ausgeftoßen. S ie  franjöfifcße 
«Regierung hat bie gestern eingetroffenen 3Rel= 
btmgen 3um Hlnlaß genom m en, ben © eneral 
URoinier m it bem Bormarfcb auf g e 3 3U b e ‘  

auftragten. 3n einem unter bem Borfifj bes 
präfibenten g a l l i g e s  abgehaltenen aRinifter» 
rat machte ©ruppi RRitteilung non 3Rel» 
bungen, bie ber frangöftfdje ctonful in g e 3 
unter bem 6. ORai abgefenbet hat. Nach 
biefen ÜRelbungen ist bie ß a g e  immer be* 
betulicher geworben. S e r  Hingriff am 4. 
3Rai sonnte nur mit üRüfje abgeschlagen 
werben. S ie  B erbinbung m it bem 3nnern  
werben alle S a g e  schwieriger, ßebensm ittel 
unb SRunition werben fnapp. S e r  S u lta n  
hat noch einm al in bringenbfter Form  fchrift* 
lieh um  bie Unterftüßung ber franjöfifcben 
Sruppen  gebeten. S e r  ÜRinifterat w ar ber 
Hinsicht, baß e s  unter biefen Umftänben an* 
ge3eigt fei, bem © eneral 2Roinier oorju» 
schreiben, ben SRarfch ber H ilfsfo lonn e 3U be» 
schleunigen, um g e 3 3̂  entfefeen, bas nur 
für bie unbebingt notw enbige 3^1 hefeßt ge= 
halten werben soll. —  2ö ie  ber Slgence 
H a o a s unter bem 11 . au s SReraba gemelbet 
w irb, hatten bie französischen Sruppen in 
bem Stampf oom  10 . ORai acht Berw unbete. 
S e r  Stampf habe bie B erbinbung mit bem 
ßager auf bem rechten HRulttjaufer gesichert. 
Silber bas Berbot, ben F lu ß  31: überschreiten, 
lasse ben 2RaroEEanern 3 e it ,  wieber 311 
sam m eln unb 3U nerprooiantieren.

$eutfif)c§ 9Uicl).
Berlin. 14. P la i 1911.

—  S ie  beiben ältesten S ö h n e  bes Bringen  
Friebrich ßeopolb bereiten sich 3ur3eit in ber 
p o tsb a m er  ctriegsfcfjule auf bie Offi3ier* 
Prüfung oor, bie sie ©übe 3 u li  b. 3 s .  oor 
ber DbermilitärprüfungsEommiffion ablegen  
werben. S e n  Unterricht erteilen O ffn ere  
ber p o tsb a m er  Kriegsschule be3w . befonbere 
borthin fom m anbierte O ffiz iere; an bem 
Untericht nehmen bie ehem aligen Stubiengc*  
noffen ber g r in se n  in ßicfjterfelbe teil, bie 
jeßt Fähnriche finb. S ie  B r i s e n  wohnen  
in Sch loß  ©lieniefe unb fom m en, ba sie auch 
am  praEtifcßen Unterricht unb an ber Hlr» 
beitsftunbe ber Kriegsschule teilnehm en, täg* 
lieh breim al m it bem Selbstfahrer oon  
©lieniefe nach ißotsbam .

—  S e r  fianbelsm in ifter S r . 0. Sp bom  
hat in bienftlidEjen Htngelegenbeiten B erlin  
»erlassen.

—  3 um Nachfolger bes am  1. 3uni aus  
bem 2lm te fcheibenbeit ißräfibenten bes Staii>  
ftifeßen ß a n b esa m ts , © eheim en Oberre* 
gierungsrats S r . B leues ist fein bisheriger 
Söertreter, ber O berregierungsrat Goert, er« 
nannt w orben. © eorg St. 21. ©oert würbe 
am 4. N ooem ber 1856  a ls  ber S o h n  eines  
N ittergutsbefißers 3U £ a u e n 3ien im Streife 
ßauenburg geboren, abfoloierte b as ©gm» 
nafium  in Stönigsberg unb ftubierte bann an 
ben Unioerfitäten Stönigsberg, Süb ingen  unb 
ß e ip 3ig 3urispruben3 unbStaatsw iffenfchaften . 
3 m  3aßre 18 7 8  würbe er Neferenbar, 1883

«R egierungsaffeffor, 1 8 8 9  fR eg ieru n gsrat unb  
1 9 0 0  O b erreg ieru n g sra t Surch  3af)lretcbe 
w irtfchaftspolitifche u nb  statistische ® eröffent«  
lichungen bot er sich in  ber Focbm tffenfcßaft 
einen bebeutenben 9 ta m en  gem acht.

—  S er  bisherige Botschaftsrat bei ber
Botschaft in S t .  Petersburg, © ras o. HRirbad)'' 
Harff, ist 311m oortragenben N at in ber poli» 
tischen Hlbteilung bes ausw ärtigen 2Inüs er* 
nannt. 2ln beffen S te lle  rücft ber bisherige 
3weite SeEretär in S t .  P etersburg, ßegations»  
rat o. ß u eiu s 311m ersten SeEretär unb Pot» 
fdjaftsrat auf, wäßrenb ber leßtere burch ben 
bisher im ausw ärtigen 2lm t beschäftigten 
ßegationsfefretär F^hr- 0. 2lgo 0. aRa^aßn  
erfeßt wirb. „  , „

—  S ie  freisinnige „ P  0 f f i f ch e 3 1 9- * 
bie bisher im P erlage Poffifcßer ©rben, a ls  
welcher ber hetannte Oftmarfenpolitifer St a r » 
b i n a l  o.  2B i b b e r n  houptfächlich inbe» 
tracht fommt, erfdjien, ist jeßt an bie FeonE» 
furler Panffirm a ß a (33arb, S p ep er u. ©Riffen 
»ersauft worben. P a lb  nach bem Hlbleben 
bes ©eh- 3ufii3rats ßeffing, ber 60 3ohee 
lang ber H oupteigentümer bes P la tte s  ge= 
mefen w ar, würben Pertaufsoerbanblungen  
eingeleitet, bie norgeftern 3um befinitioen 2lb= 
fchluß geführt haben.

—  JR ei^stagsw ahloorberettuitgen. 3m  
ffiahlEreife N u p p iw le m p lin  ist ber jeßige 
fReichstagsabgeorbnete 3ufti3rat Sietrich oon 
ben Stonferoatioen wieber a ls  Stanbibat auf» 
gestellt worben. —  3 m  Streife Sangerhaufen*  
ßcifertsberga haben bie Stonferoatioen ben 
Nittergutsbefißer S r . ©efert inHluerftäbt a ls  
Stanbibaten aufgestellt. —  2lbg. SBamhoff 
(nationallib.) ist oon ber Stanbibatur im 
Streife 2ßittenberg*Schweiniß surücfgetreten. 
—  S ie  fortschrittliche PolEspartei stellte im 
SBaßlEreife Stiel«9tenbsburg=9?eumünfter laut 
einem P rioahS elegram m  ben Professor 
Sitius=© öttingen, früher in Stiel, a ls Neichs» 
tagsfanbibaten auf. S ie  9tationalliberalen  
uiiterftüßen biefe Stanbibatur.

—  S ie  fReichetagsfommiffion für bie 
Perfaffuttg oon ©lfaß*ßothringen wirb am 
nächsten S on n erstag  wieber 3ufanimentreten.

—  S ie  freisinnige PolEspartei hat im
Hlbgeorbnetenhaufe folgenbe 3nterpellation  
eingebracht: 3 ft her Eöniglicheti S taatsre»
gterung beEannt, baß bem russischen Stuben»  
ten S em etr iu s SubrowsEp bas Stu b ium  an 
ber hiesigen Unioerfität oerfagt worben ist ? 
Surrt) welche O rgane unb nach welchen 
©runbfäßen werben in biefem F alle  unb 
werben im allgem einen bie politische 3 uoer' 
läffigteit unb ber P efiß  ber erforberlichen 
Subfiftensm ittel bei auslänbifcheu,insbefonbere 
russischen Stubierenben geprüft?

—  2luf ber Söefermerft fanb am Sonn»  
abenb ber S ta p ella u f bes Efeineit S treu ers  
„Grfaß Puffarb" statt. S e r  Oberbürger» 
meifter oon URagbeburg fReimarus hielt bie 
Saufrebe, in ber er ben Streiter auf ben 
9?amen „SRagbeburg" taufte. Stils Pertreter 
bes Staatssekretärs bes 9teicl)smarineamts 
w ar sugegen ber SireEtor bes SBerftbeparte» 
m ents bes N eichsm arineam ts, S3izeaömiral 
Sicf. S e r  S tap ellau f ging unter bem Hoch» 
rufen ber 3 uf(hauer glatt oon statten. S er  
neue $ r e u 5er ist 136 3Reter lang, 13,7 HReter 
breit unb hat 5,1 HReter mittleren Sief» 
gang.

(Zin preujjtfd)cr (Bencral.
S e in  golbenes aftilitärbienftjubiläum  

tonnte am gestrigen Sonntag ein 2Rann be» 
jehen, ber w eit über Europas ©renaen hinaus 
>en beutfehen Namen ju ©hren gebracht hat, 
jer ©eneralfelbmatfchaH S r . ©olm at F rhi- 
} . b. ©olß, Schüler unb F*eiinb bes alten ©ra» 
en  Haefeler, —  äugletch eine einzigartige 
Meinung unter unseren Heerführern unb 
Seiftesftreitern. 2ßie wenige anbere — nur 
IRoltfe unb Schliessen haben benfelbcn Jriitall« 
'Iaren S t i l  —  meistert er bas 2ßort unb ist 
eigentlich schon feit otelen 3 ahr3ehnten als  
s^riftfteller nicht nur oon ©influß auf bie 
tlrmee, fonbern auch ber „praeceptor Germ a- 
liae"  gewesen, ber bas beutfehe P o l!  oor einer 
ihnlichen © rf^laffung, w ie w ir fxe 1806 erlebt 
jaben, gu bewahren oerjucht. 3 «  Ostpreußen 
(«boren, im Ä abettenlorps erjogen, trat er 
.861 in  bas Fnfanteriere^im ent Nr. 41 ein, 
ourbe schon nach 3 Fahren p r  Äriegsatabem ie 
ommanbiert unb —  inswifcfjen hatte er ben 
ifterreithifcfjen F e l^ u g  mitgemacht —  nod> als  
Leutnant, ein fe.hr seltener F all, jur Dienst« 
eiftung heim ©roßen ©enernlftab einberufen. 
5ur^ lurjen  Frontbienft unterbrochen, oer« 
erachte er feitbem b is  jum 9Jlajor bie meiste 
Jeit in  ©enerarftabsftellungen, auch a ls ßehrer 
ür Äriegsgef^ichte an ber 2I!abemie. Gs ist 
eefonnt, baß er bann 12 Fahre lang a ls  Neor» 
■anifator ber türtifdjen Slrmee in  Äonftanti« 
iopel w eilte; b is tief nach Slficn unb ülfrifa ist 
er Nam e ,,© olß“ jeßt so besannt, baß bei 
einer N ennung jebem SRohammebaner auch 
en N i^ ttü rfen , bie Nugen aufleuchten. Hßieber 
n ben preußischen Heeresbienft gurütfgefelirt 
at F rhr- o. b. Golß a ls  ©h«f “bes Fngenieur« 
;nb p ton ierforp s ©roßes geleistet; er ist u. a. 
er Grfte gewesen, ber bie Pebeutung Helgo» 
anbs ettan n te  unb bie ersten G'wH'-*

biefes unser unbegahlbare S o llw ert flüssig 
machte, ©benfo »erban!en bie östlichen Grenä* 
prooinjen für ben Nlobilmachungsfan ihm ein 
Spftem ber Perteibigung, bas gerabesu einjig« 
artig ist. 2Bie ©ras Haefeler, so pflegt auch 
Frfjr. 0 . b. Golß, für ben noch ^eute ein N itt  
oon 80 ctilom etern etne „fleinere“ ©rtunbung 
bebeutet, bas Pringip ber UnermübUchteit im  
Heere, unb hat nam entli^  in ben Slrmeeforps 
feiner FufpeEtion bas S ra in in g  auf einen 
Höhepuntt gebraßt, w ie man ihn früher n i^ t  
Jannte. Dabei ist er aber nicht so neuerungs« 
feinblich, w ie ber Sitte Harnelop. D ie  reichliche 
Ginführung oon Nfaßhinengemehren bei uns, 
oon benen Häufelet nirfjt o ie l wissen wollte, 
haben w ir 5um großen X eil auh ©olß ju oer« 
bansen. Ntan wirb aber feiner Perfönlidjfeit 
n i^ t gerecht, wenn man ihn nur a ls Solbaten  
anspricht, ©r ist ebefo Staatsm ann  unb P olls«  
erjieher. Dieser weltfunbige unb weitgereiste 
SDÜann, ben namentsid) bie Hochschule aller Di« 
plomaten, Äonftantinopel gebilbet hat, hat fih  
nie gescheut, aud) an sehr fwhcr S te lle  frif^  
oon ber fieber weg ju fpre^en, wenn bie 3ünf« 
tigen unseres ausw ärtigen Dienstes einm al 
oerfagten. F n berfelben Sßeife hat er fih  0 0 0  
jenen nun schon sehr fern liegenben Fahren an, 
wo er im „Daheim “ unter einem Pfeubonpm  
allerlei Nichtmilitärifcfjes fhrieb, a ls  S^rift«  
steiler an bas beutfehe P o lt  gewenbet unb ihm  
in lichter schlichtet Sprach« bie ©rgebniffe 
feiner geschichtlichen Kenntnisse unb feine 2e= 
benserfahrung überm ittelt. Stn ihm hat sich 
auch so manches anbere D alent emporgerantt; 
wo Golß Begabung fanb, ba war er Feuer unb 
Flamme.

Dieser Dottor ber Philosoph*« ln Selb« 
m arf^alluniforn hat sich einen Namen auf ben 
oerßhiebenften Gebieten gemad)t, ber ihn ben 
Besten unseres P o lte s  würbig an bie S e ite  
stellt.

^rouinstalitncfiricfiteit.
i ©ulmfee, 14. N lai. F u b ilä u m  bes Xurn« 

oere ins.) S e r  hiesige S K ännertu rnoete in  feierte 
gestern fein 25 iäh riges S tif tu n g sfes t m it K on jert, 
SBetturnen, F eftjug  burch bie S ta b t  unb  einem  
S chauturnen . S e r  P o rfiß e r H err 0 .  P e r tra m  gab 
einen tu r je n  N ü d h ltd  über bie G ntm idelung  bes 
P e re in s  unb schloß m it einem  „G u t H eil“ auf ben 
K aiser. P o n  ben SJcitbegrünbern bes P e re tn s  gehören 
biefem noch jeß t an  bte H erren K re is fh u lin fp e tto r  
©iefe«S<f)önfee, ß eh re r SBolff unb N iafchinenmeifter 
S a ^ s .  P o m  P o rftßer w ürbe ihnen e in  G rinnerungs*  
a b je ih e n  fü r 25 jährige 3 u g eh ö rig !e tt m it bem 
P i lb n is  bes X u rn o a te rs  F a h n  üherreid jt. H err 
Ä re is fh u lin fp e fto r  ©tefe b an tte  fü r  bie © hrung unb 
wünschte bem P e re in  ein fe rn eres  SBacJjfen, P lü h e n  
unb ©ebeihen. Stbenbs w ürben  tm  S a a le  oon ber 
S N ännerabtcilung p p ra m ib e n  gestellt unb oon ber 
F ra u e n a b te ü u n g  ein  lunftooH er N eigen aufgeführt. 
S a s  S h a u tu r n e n  jetg te, baß bet P e re in  u n te r  ber 
bew ährten  ß e itu n g  feines P o rftß c rs  unb S u rn w a r ts  
m it G ifer unb G rfolg an  feiner N usb tlb u n g  gear« 
bette t hat. G in  X u tn e th a ll beschloß b as in  jeher 
P estehung  gelungene Fest.

P riesen , 14. SJlai. (P e rfh te b en es .)  H e tr  ©uts* 
beßßer 3Jial3ahn«21rnoIbsborf b a t b a s  feiner Pe« 
fißung benachbarte, e tw a 200 Ncorgen große ©runb« 
ftudf, b as ber F l t iu a  2Infer unb P e ljten b t au s 
S an d ig  gehört, fü r  120 000 SDlatf sugefauft. — 
3 n  bet benachbarten 2BäIbern ist oerenbetes Neh» 
w ilb  in  ziemlich großer 3 a h l  aufgefutrben. 31n= 
fheinenb  hanbe lt es ficf) um  O pfer ber SJlaul« unb 
K lauenfeuhe. —  S ie  G rträg e  ber © em einben au s  
ih ren  ßänbereten  hohen ficf) in  leß ter 3 e t t  b e ra rt 
gehoben, baß sie oielfad) r e h t  e rh e b lih  sur Per« 
m inberung ber © em einbeabgaben be itragen . 3 n  
F rie b r ih sb o rf  w ürbe eine 14 N iorgen große 3Jloor= 
wiese, bie im  oorigen  F ah re  n u r  34 P l a t t  F ahref«  
pad)t brachte, au f eine lange N etlje oon F ah ren  fü r 
198 P la r !  jährlich oerpadjtet.

Sohenfirch, 14. P la i .  (P ienen juch toere in . ©e= 
W itter.) F o  ber S iß u n g  bes hiesigen P ienenjucht« 
oere ins führte  ber P o rftßer, H err ß eh re r Sd)ulß= 
3asfotfch, ben neu angeschafften Sampf«2Bachs= 
S chm eljapparat sowie bie neue SBabenprefTe praf« 
tisch oor. P e ib e  S lpparate a rb e ite ten  o o rtiig lth -  D ie 
© eräte bes P e re tn s  finb bet H errn  P l.  S a h m  
sta tion iert unb stehen ben P litg lie b e rn  unentgelt«  
lid) sur P erfügung . H err ß eh re r NehfeIb=Hohetr= 
fircH h ie lt einen P o r t r a g  über „S diw arm enftod“ 
unb „H onigftod“ m it bem G rfolg, baß ein ige bem 
P e re in  angeljörenbe N ichtim fet f t^  entschlossen, 
P ienenftöde anjufchaffen. S e r  junge P e re in  zäh lt 
bere its  22 P litg lieb e r. S te  n ä s s te  S iß u n g  finbet 
am 24. F u n i au f bem P ien eu ftan b  bes H errn  
ße ljrers H ipP^Seeheim  sta tt. —  Gestern ging über 
bie hiesige ©egenb ein  la n g an h a lte n b cs  G ew itte r 
m it Hagelfchlag nieber.

gt. © raubenj, 14. P la i. (Fest bes ©uttempier» 
orbetts.) Die Diflriftsloge 18 (©eftpreußen) bes inter
nationalen ©uttempierorbens feierte am gestrigen 
Sonnabenb Slbcnb im Schüßenhattfe ihr Diftritlsfeft. 
Den Feltoortrag hielt Herr D r. SB. Fohn*Danäig. Gin 
Neigen oon 9 Datnen fanb großen P eifaü . Sebenbe 
P iiber ftbil&erten bie ©efahren bes 2lIfot)o( fiir bie Fa* 
milie. Die Plitgiieberjahl ant 1. Slpril betrug 2175 in 
45 ©runblogen. D as Fttgenbmerf bes Drbens hat 830 
Plitglieber in 21 Fugeitb* unb 2Bef)rlogen. 21fs Ort 
ber nächsten Xagung würbe D anjig  erwählt. D a ber 
Orben in ©raubettä an Plitgliebern sehr sugettonimen 
hat, würbe eine jweite ßoge unter bem Namen „Gour* 
bldre" gegriinbet.

Strashurg, 13. SNai. (Nbßaltimg oon 
Schweiuemärtten.) 2Bie bie Boliseioerwaltung 
heute besannt gibt, hat ber Herr Negierungsprä» 
fibent feine ©enebmigung zur Hlbßaltung oon 
Scbmeinemärften in unserer Stabt erteilt. Die 
Sdjmeinemärfte werben nun wieber wie früher 
abgehalten werben.

P la rte n w e rb e t, 13. P la i .  ( S e r  ju m  Xobe oet« 
u rte ilte  ß a n b w ir t  S p ren g er)  h a tte  bettn  Ober« 
lanbesgerid jt P la r te n w e rb e t b a s  SBieberaufnabme» 
oerfabren b ea n trag t. S ie fe s  w ürbe jeß t abgelehnt. 
S e r  P erte ib ig er bes P e ru r te il te n  h a t ein  jw e ite s  
©efuch um Sfßieberaufnahme bes p ro je ffe s  einge« 
'.eicht.

))angcwalfc*, 18. P la i .  ( S ie  b iam an ten e  Ho^« 
^ T ^»ftl w « t t tn  am  7. P?o : Sa s  2IItrtßer=Ghepaar

richshof f ta i f  S a r a t t  fdhloß g  
eines allerhöchsten © nabengej^enfes oon

SornUinrtjrlditen.
_  Xhom, 15. P lüj 1911

—  ( P l  i l i  t ä  r i f d) e r B  e f u ch) S ie cv, 
feuerm erferfchule B e rlin  in S tä r fe  ao n lT O ® »  
tra f  am  10. b. B its .  in X ß o rn  3u Stubiemwerf " 
ein unb  erhielt Q u artie re  auf öem S ch ie fe s?  
S ie  N ücffah rt erfolgte an t S o n n ab en b . ^

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  b e r  Xn s t i . v  
D er F uftiähaup tfaffen faffie rer, N ecßnnngsrat G nft 
O ffow sft in P la r te n w e ib e r  ist ju m  1 3 ,|[i b 
311m F uftiähaup tfa ffen renban ten  bei bem n cT ' 
lanbesgerich t e rn a n n t w orben . —  D er 2lmi* ‘ 
richtsaffiftent unb  Dolmetscher, ©endUsfef»?-** 
3 iele3in sfi bet been A m tsgericht in s S b l ra ‘?B'  
3um  1. F u n i b. 3 s .  a ls  ßanbgerichtsaffiftent 
b a s  G anbgericht in ©Ibing unb  ber Canbget 
offeftent N ied jert in © ibing oom  gleidjen SeitDunft
ab a ls  A m tsgerichtsaffiftent an  bas A m ts e S  
m S ir a s b u r g  uerfeßt w orben . ©ericbtsaifeifnr 
3oche in P la r ie n m e rb e r  ist 3um Neferenbar i! 
n a n n t  w orben . —  D er Ä stu a r O sfa r  Hener h»i 
betn ß an b g e rid it in © ra u b en 3 ist unter übernabme 
in  ben ctam m ergericf)tsbe3irf bem Amtsgericht in 
A rn sw a lb e  3u r B efd jäftigung  überwiesen m

—  ( S G B e f t p r e u ß i f c h e r  N e i t e r o e r ,
ecrfLen ^*esiährigen Nennen am 

^Pfingstmontag auf ber B a h n  oon D an3ig=3oBn0 
finb 109 N ennungen  eingegangen gegen 96 
B o rjah re  3u bem gleidjen N ennen.

—  ( D e r  4 7. B e r b a n b s t a g  b e r c t o n .  
f u m o e r e i n c  b e r  ö s t l i c h e n  B r o o i n t e n J  
finbet am  14. unb 15. P la i  in ©Ibing (BÖiien 
heim s Feftfäle) statt. S e r  B erhanb  zätjlt 106 
B ere in e ; er stam m t au s  bem F ahre  1863, in bem 
bie ersten brei B ereine entftanben. ffieft» unb 
O stpreußen, aud) B ofen will ber B erbanb fortan 
für feine 3 m ed e  nachhaltiger bearbeiten.

—  ( B o r n  o f t b e u t j d j e n  H o l 3 m a r t t )  
Die ffieichfelmühlen w aren in leßter Feit lebhaft 
beschäftigt; sie haben sich jeboch entschlossen, »och 
einige X ran sp o rte  f iö l3er, bje in ben leßten SBochen 
auf ber 2öeichfel eingegangen finb, 3u erwerben 
unb  ein3ufd)neiben. A uf bem BJeichfelmartt selbst 
w a r bos ßeben  nicht sehr rege. ©s erschienen 
w enig K äufer au s  Qftbeutfchlanb, weil bie gor* 
berungen  ber russischen A bgeher immer noch hoch 
finb. B e rfa u ft w ürben gegen 2000 ftärtere Nunb* 
fiesem  an eine N ußhoI3hanbIung in Plagbebura, 
bie bie H öl3er sofort auf einem Brom berger Säge* 
w erf einfdjneibet. F e rn e r gingen etwa 1000 stör« 
fere N unbfiefern  au eine B lühte in ©Ibing. Gtma 
2500 starte N unbfiefern  w ürben oon einer Plecfien» 
burger F 'iu ta  erftanben. Gegen 4000 starte Nunb* 
fiesem  gingen in ben Befiß einer Hallenser Nuß* 
hol3hanb lung  über. D a s  ©reigtiis bes Ießteit 
B erichtsabfchnitts ist bie Schließung bes Plefj. 
an ites in X born, ba bie russischen Fntereffenten 
ihm feine S y m p a th ie n  entgegenbrachten. Das 
P lauerla ttengefd jäft w a r in leßter 3 e ü  ru^ig. 3m 
X annenbalfenhanbel herrschte Negfamfeit. Gs 
w ürben etw a 4000 S ub ifm eter oon gallischen 
unb sächsischen g in n e n  3u  42,50 P la r f  frei Sahn 
B erlin  oerfauft. Aud) ber H anbel mit fiefernen 
B a lte n  w a r  rege. ©inige gute Giften brachten 
49 P la r f ,  m inberguie 3ufam m enftellungen würben 
m it 48,50 P la r f  frei B erlin  bewertet. S ehr leb* 
haft w a r b as  Slnntho(3ge[chäft. Kieferne Kant* 
böl3er brachten 38 P la r f  frei B erlin . Fn Nu|* 
taub  w a r w enig ßeben  bem erfbar. N ur etma 
8000 N igaer B lö d e  gingen itt ben Befiß einer 
g re ien w a ib e r Sam pffchneibem iihlenfirm a über. 
D er B re is  befällst fid) auf etw a 90 Bfö- für öen 
K ubitfuß oer3otIt S te tt in .

—  ( © a u o e r f a m m l u n g  b e r  D e r e i n e  
c t r e b i t r e f o .  r m.) ©eftern tagte in St)orn Im 
N eftaurant P lartin  bie ©auoerfammlung ber Bereine 
ctrebitreform. Durch ihre ©efchäftsführer nertreten 
waren bie Bereine 2lüenftein, Bromberg, Königsbetg 
i. N r., Posen, Schneibemiihl, Xhorn. Die Berbanb* 
luiigen unb Berichte ergaben auch in biefem Fahr ein 
sehr erfreuliches Bitb unb bewiesen bunt) bie ftarf oer* 
mehrte F'wufpruchcmhme ber Bereinseinrichtungen, baß 
bie gemeimiüßigen Bestrebungen bes über bie gatije 
5Belt oerbreiteten Berbanbes ber Bereine ctrebitreform 
immer mehr unb mehr gemiirbigt unb gesucht toerben.

— ( S o r n b f i t m e n t a g  i n X h o r n.) Stuf 
Giutobung bes Herrn P o (i3eirat Plaercfer unb bes Bereins 
„Fugenbfdniß" hotten sieb am Sonnabenb 2lbenb 6 Uf)r 
45 Damen unb 15 Herren im Bereitisäimmee bes 
Artushof eingeftinben, um bie Beranftaltung eiues 
Kornblumcniages in Xborn oorjubereiten. Herr 
P o li3cirat P l a e r cf e r  eröffnet bie Sißung mit einem 
fiod) auf S e . P lajeflät ben Kaiser unb 3t)re Plajeftät 
bie Kaiserin, bie Nrotefiorin alter ßiebeswerfe im beul* 
sehen Neid), unb legt bann ben Fwect ber 23erfamm* 
hing bar. Anläßlich ber 40. ©ieberfehr bes griebens* 
fchluffes 3u F ran tfu rt am P la in  solle 311m besten 
ber Beteranen ein Kornbiuinentag oeranftattet raerben. 
2Bas in anberen S iäbteii möglich, müsse auch in Xhornge< 
feijehen, obwohl ber Dpfcrfinii ber Bürgerschaft l)i« 
schon ftarf in Anspruch genommen werbe. Der Berein 
Fugenbfdniß, ber bereits früher einen Btumentag neu 
austollet, hat beschlossen, an biefer Ginrichtung fe|t3u* 
halten, ist aber bereit, ben biesjährigen Blumentag ge< 
melnfam mit bem Beteranentag als „Kornblumentog 
3u oeranftaiten, mit Xeiluug bes Grtrags. 2Bir hoben 
ben Borfchlag angenommen unb glauben bamit bem 
Gmpfinbeu ber Beoätferung 311 entsprechen. ®ie 
ieiligung an bem Btum entag wirb somit, wie mir Wea 
bürfen, eine allgemeine werben. Hierauf erfolgt bie 
Biibmtg eines Ghrenausfchuffes mit F rau ©oimerneur 
©eneral © ronau, <£j3eslenz eils Borfißerln unb ben 
Damen ber Spißen aüer StRilitär* unb 3 ioiIbet)örben 
sowie ber Bürgerschaft als Plitgliebern. Sobann j»cw 
ein Arbeitsausschuß gewählt, beftehenb aus Fro“ * la 
rat Kelch, ber Borfißertn bes Bereins 3ugenbfchu0# w» 
Borfißerin unb ben Damen F rau  ©eneral oon 0« 
Bansen, Pros. P la r j ,  ©eß. Fuftisrat Xrommer, Polflg* 
infpeftor F els, Kreisbaumeifter Krause, Neichsbanfbttec* 
tor Ortet, ©gmnofiatbireftor Kanter, Negiermigsbau 
meifter P la rten s , Amtsgerichtsrat Botteijer, ©e»er6.e‘“' 
SBingenborff, Kaufmann Kaiisfi, Xheaterbireftor P B’ 
ferl, Fri- S tacm ntter, Borfteherin ber ©aus&oitunB»* 
schule unb ben Herren Poligeirat Plaerfer, ®laoli  
malt tfflettnianii 1111b Neferenbar ©liiefmann. 0 
S tab tra t K e l rt) nimmt bie 2Bah( an, bittet «•“  
Plitglieber aud) bes Ghrenausfchuffes, sie w« 4“ ' 
wie ber B lum entag am erfolgreichsten gestaltet m* 
sann, gu unterftüßen. Denn ber „Kornbtirniemog 1

l



* umfoflen6“  fein' flIs 6er ./SRargueritentag" ge •*?. unb neues bringen. Btan*es »erbe man 
®s.n'tli(b aus bem SBreslauer SBIumentag, bet am 20. 
5 ‘fflis ftatifinbet, lernen. 2Bie ©err Uoliäeirat 
L ; ,  r i  e r no* mitteilt, merben SentralfteOen jur 
« «aabe t>« Stumen an bie jungen Samen einge. 
"“fa. aerben. ©ie jungen SBerfäufermnen mürben 
ffitneritanbiitj) unter ben S*u&  älterer Samen gestern 
‘.rhen- ®ie erfte S i6unB bes 2lrbeitsausf*uffes 
® v.t om Freitag Dlacßmittag 5 tlßr in ber SBoßnung 

Stau Stabtrat Seiet), Särombergerftrnfje 34 statt. — 
aeplante Appell ber Veteranen finbet nt*l statt. 

2 J  ( G e f * ä f t s j u 6 i l ä u m . )  S ie  g itm a  
rtirfaP aJierier. gaftrif für * iru rg if*e Jnftium entc 
,.s „ptii*e SBaren, tonnte geilern bas gest bes 
S r t f le n  SBefteljens feiern. Jm  Jaljre 1861 mürbe 

©efdjäft oom SBater bes Jnßabers in bem jeßt 
fteHtfien Saufe gegrüubet unb später in bas 

h .t ß Jofeffcfje S au s, bann, oor etrea 30 3af)ren, 
«ah bet Seglerftrafoe oerlegt. A us fleinen An» 
isnaen hat es fi*  jum aroettgiö&ten G ef*äft feiner 
l?Jn*e in ber ipromn} entroidelt. A us Anlas; bes 
lubilaums erhielt ber Jnhaber ber girm a, beffen 
&i»anbtfdjaft, barunter Serr Geß. Sarritätsrat 
irner in »rom berg, i tu  geier erfdiienen roaren, 
!Jjftei*e ffilücfmun[cbbepei(f)en, ©hinten unb 
sonstige Stngebinbe oon Spörner unb auswärtigen
Sefiaftsfteunben.

— ( S e r g e f t r i g e  S o n n t a g )  tonnte a ls  ein 
„ermiljtes ©fingftfeft genommen werben; roenn bas 
-itflisie ©fingftfeit uns so f*öne Sage bringt, roie 
•eftern, unb ben SBirten einen so starten Skrtebr, 
L ,n tonnen alle aufrieben fein. ©tünljof, 3tegelet= 
„jjf roo bie 11er fonjertierten mit mand) neuem 
: tjid auf bem Program m , unb Glpfium maren ooll 
üelebt, unb eine Heine ©ölferroanbetung erfolgte 
na* STBiefes Kämpe, bem lje t t li*  gelegenen ©arten, 
5jj unter fiom stis oorttefjuttjer Seitung einen 
„„gen Auff*roung genommen unb mit immer 
jrögerem ©rfolge in ben SBettberoerb um bie Gunst 
He5 feineren © ublifum s m it ben übrigen großen 
Gartenrestaurants eingetreten ist. Audj bet ißet» 
fonenperlefjr auf ber ©lettrifdjen roar ein ©fingst» 
uertê r unb blieb m it bet 3 iffe t  9725 nur um 125 
Hinter bem ©erJetjr am 1. ©fingftfeiertag 1910 aurüd.

— ( © a u s »  u n b  G r u n b b e f i t j e r o e r e i n  
j ljo rn .) SKorgen, S ien sta g  SIbenb 8V4 Mjr 
stoßet im tleinen S a a l bes S*üßenl)aufes eine 
Serfammlung statt aroeds © e[pte*üng ber Stabil 
teMibnetenroaljlen.

— ( S e r  S p o r n e t  C e b r e r o e t e i n )  Ijtelt 
an Sonnabenb im S*üßenljaufe eine aufterorbent» 
!i*e Stßung ab, um bie ©eratungen über bie 
Sriieitsf^ule fortaufeßen. Serr füettor K t  a u f e 
filierte bierau in einem arociten Vortrage bie 
plastische S eite ber Arbeitsschule an ^Beispielen unb 
«ab bann ausführlich an, roie ein S*ulllaffen»  
jimtner n a*  biefen mobernen SInforbetungen ein» 
gerietet fein müjTc. An ben ©ortraa Inilpfte steh 
Hiebet eine eingepenbe A usfpra*e. 3 u ©ertretern 
bes SDereins auf ber am nroeiten ©fingftfeiertage a« 
Stauben} ftattfinbenben ©ertrcternerfammlung bes

Setter GhiE, fRoftanforosfi, Xotjle unb §al)n=© ielsl 
gemäfilt; 3U SteHoertretem  bie Serren ©räpa» 
ranbenanftaltsoorfte^er ©anten, ßeljrer Stiege, 
®nftte=2Btefenburg Sich. Xächtetfchullehrer Stilfon 
unb SOlittelfchuIIehrer Sd)mibt. Slnmetbungen au 
Mef« SBetfammlung finb an S e ttn  Cefiter Ätüger 
in ©taubena unter ©infenbung bet geftbeiträge au 
ri*ten; Äarten aut Slnmelbung stnb beim SSotji^er 
jn 3um  S ^ lu 6  erfolgte eine Befptecpung
bet bisher aur SBertreteroerfammlung gestellten 2tn» 
träge. Saoei mürbe angeregt, gu erroägen, ob bet 
Setein I^ otn  im 3 “f)te 1915 roieber eine ißrot)in= 
jialleljteroerfammlung norbereiten unb aufnehmen 
tonne. Siefe SIngelegenlieit soll in  ber am 27. 2Jfai 
ftattfinbenben Si^ung nodj einge^enber befpro^en 
merben.

— ( S e r  S B e r e i n  b e r  f t ä b t i f d i e n  Ge >  
n t e i n b e b e a m t e n  o o n  S f j o t n )  b ieü  am 
Sonnabenb im ^Restaurant SJfartin eine Saupt= 
oetfammlung ab, an m e lier  22 9Ritglieber teil» 
normen. S ie  IReuroabl bes 33orftanbes hatte folgen^ 
bes ©tgebni5: Gs mürben gemahlt bie Serren  
StabthauptfaJTenrenbant SButll, 1. SBorfther; Stabt* 
lanbmeffer fRoholl, 2. 93orfiher; tßoliäeifetretät 
Satnpel, 1. Schriftführer; URagiftratsajfiftent Äloc= 
lom, 2. Sthriftführer; Stabthaupttaffenbudhhalter 
SSegner, 1. Äaffterer; Stabthauptta(fenbu^halter 
oon Babsfi, 2. Äaffierer; tßoliaeima^tmeijtet 3Kop= 
sich, Spartaffenbuchhalter fiilien th al, 33oUaiehungs= 
bearnte Sdjöfjau unb SBeibelt, SBcifther. 911s 33er= 
tretet auf ber am 28. 2J?at in Glbing ftattfinbenben 
Öanptoerjammlung bes IßtoDingialoerbanbes ber 
Gemeinbebeamten SBeftpreufjbn mürben gemahlt bie 
Seiten Äämmereitaffentaffierer S ^ m ib t, Ä altu latot  
o*ulae, 33oHaiehungsbeamter Garste unb tpoligeü 
maditmeiiter ultopfi^.

— ( U n t f o r m i e r u n g  b e r  f t ä b t i f c h e n  
ü n t e r b e a m t e n . )  S e it  bem 1. SJtai haben bie 
otet SRagiftratsboten Uniformen erhalten. S e t  
•Botenmeifter, Serr Äoffens, ist ausgenei^net bur^ 
Slchfelftiicfe, bie an ber Uniform ber übrigen fehlen. 
£6 au* bie Gjetutiobeam ten bie Heibfame S r a * t , 
mit blau als oorberr|d)enber garbe, erhalten roer= 
ben, ist noch unbestimmt.

— ( f i o n g e r t  i m  S i o o l i . )  31m S ien stag  
uoenb lonaentiert im S io o li  bie Kapelle ber 61er. 
3um 33ortrag gelangen u. a. bie Duoertüren j u  
„cgmont“ unb „fRofammbe“ unb bas „Sioertiffe= 
ment aus ben „SReifterfingern“.

— ( G ö r t r u n t e n )  ist gestern 9Tad>mittag 4 
u?t beim SBaben in  ber offenen Sßeidjfel bet 17 
Jagte alte Sohn bes SBafjnaibeiteis fianne in  ißob= 
Wk ber feit bem 1. 2Ipril bei bem 5Befi"tjet 3Beffel 
m Oberneffau in S ien ft roar. S er  junge SKann 
magte [i* troh Slbratens eines greunbes in  ben 
Strom hinaus, ber ihn m it fortrifc. Gr tauchte noch 
«tntaemale auf, ertranf aber, oor ben 3luaen ber 
am Ufer befinblichen Personen, bie, bes Schmimmens 
uniunbig, i*m niefit au S ü fe  tommen tonnten.

— (hs o I i 3 e i 1 i *  e s.) Slrreftanteu oeraeichnet bet
HSoliaeiberictjt heute 1.

~  (®e f u n b e n) lourbe eine ©ranatbrofehe. 9lähe> 
«5 im 35oliaei|etretariat, 3 immer 49.
. “ (-Bon b e r 26 e i rf) f e 1.) Ser ffiafferftanb 
r*r ■ eichfel bei S  h o r n betrug heule 0,92 ÜReter, er 
er t oorgeftern um 2 3enfimeter g e f a l l e n .  33ei 
M  ui a [ o to i c * ist ber Strom oon 2,13 auf 2,07 

B e f a l l e n .

© tieffstften .
^em Buchstaben bes ©efejies ist ein 

•engmabchen, bie ben Sienft oorgeitig orrläht, untfid) 
Erheiraten, oerpflirhtet, eine SteDoertreteriii 3U

9)?rtuuiftfaltlne§.
( S d j l a f e n b  i nt  ( S o r t e n  e r m o r *  

b e t.) S e r  Steflenbefifeer fDtalef in ßifforotö 
(O b erstes .) mürbe, a ls  er in feinem ©orten  
schlief, non feinem Sienfttnectjt granä 3ofchfo 
burcf) 2tjtt)iebe ermorbet unb feiner Uhr unb 
^Barschaft beraubt. S e r  fUtörber ist geflüchtet.

( S  a s  g r o & e 8 o s .)  föittere ©nt= 
täufefjung geht burcf) bie Scharen ber preußi
schen Sotteriefpieler. 3n ber 23ormittogs» 
jiefjung bes fr e ita g s  mürbe bos grofee 8 os 
in fmtje oon 5 0 0 0 0 0  ÜJtf. gejogen, bas auf 
bie Hum m er 1 2 3 3 2  fiel. fjtun 'ist, schon am 
7. l o g e  ber „großen" ^ietjung, ber öauptreiä  
baljin, mätjrenb man in ben legten ßotterien  
meist mocfjenlang ^mischen gurebt unb Hoff
nung febmeben sonnte. 3 mmerf)tn bleibt ben 
ßotteriefpielern noch bie Aussieht ouf bie 
300 O O O ^ o r f^ r ö m ie  bes letjten 3ief)ungs- 
ta g es , unb oueb ausser ber P räm ie ist noch 
eine ganae Slnjobl recfjt ansehnlicher ©eroinne 
im ©Iücfsrabe, fobaß g ortu n a  benen, bie sie 
beglütfen roill, immer noch lächeln sann. S a s  
© eroinnlos mirb in Siebteln bei , ßollefteuren  
in 58 e 1 1 i n unb S  u i s  b u r g gespielt; bie 
gliiefiieben 58erliner ©eroinner finb meist 
Sfaufteilte unb ©eroerbetreibenbe aus bem 
k orben  unb fftorbmeften ber S to b t, foroie 
aus ffteiniefenborf. 2lucb an ben einjelnen  
Siebteln finb oerfchiebene 8 eute beteiligt.

( 5 D t a r g u e r i t e n t a g  i n  S r e s b e n . )  
Sonnabenb  mürben in S resb en , begünstigt 
oon herrlichem ffietter, ein IDiargueritentag 
abgehalten. S ie  fßruttoeinnabme mirb auf 
160 000  3Rf. gefchäfet.

( S r e i S B e a m t e a l s  O p f e r  e i n e r  
©  a s  o e r g i f t it n g.) 3 n  bem Sienft» 
3immer bes SBafjnarates bes fßrager S taa ts»  
babnbofs mürbe Sonnabenb  IDiittag ber 
bienftbabenbe Slrät ^ ooorta  fomie ein Sabn*  
afpirant tot aufgefunben. ©in britter ©ifen» 
babnbeamter mar beroußtlos. S a s  Ungliicf 
ist bureb ausftröm enbes © a s  entstauben.

( © i n  o a n  S b c f  g e f t  o b I e n . )  3n 
ben P alast ber nerftorbenen SOiiflionärin 
5D?affone in © enua brachen S ieb e ein unb 
raubten ein foftbares ffrauenbilbnis oon oan 
Sijcf. S a s  IBilb bat unermeßlichen 5Zßert.

( S u ß b a U f i e g  b e u t f e b e r  ü b e r  
e n g l i s c h e  S J i a t r o f e n . )  S e r  fDiarineflub 
in 2Bi(belm sbaoen errang am Son n ab en b  
beim ffußballroettfpiel einen gianjenben S ie g  
über bie ÜRannfcbaft bes englischen Streujers 
„Sfipjacf".

( S a s  U r t e i l  g e g e n  b e n  f p a n i »  
f <h e n 21 n a r cb i ft e tt 58 o f a.) S e r  5Bro= 
jeß  gegen ben 2lnarcbiften 5Dtanuel fßofa, 
ber seinerzeit auf ben ehemaligen 5Diinifter» 
präfibenten -EDiaura mehrere Dteooloerfchiiffe 
abfeuerte, ist in 58arcelona beenbet roorben. 
S e r  S taatsan roatt beantragte 16 3a()re 
3toan gsarbeit. S a s  ©ericht oerurteilte fßofa 
3u 3  fah ren  9 ÜDlonaten G efängn is.

(© i n 5Di ü it 3 e n f u n b.) 3 «  58udoro ist 
ein mertooller SJlünjenfunb gemacht morben. 
S o r t mürben in einem 5Eopf beim 2lus* 
schachten für einen ©rmeiterungsbau ©olb* 
unb S ilb erm iin3en, mehrere golbene 5Ringe 
unb silberne Sdijmucfftücfe auf SBilhelmshöhe 
aufgefunben, bie oermutlich bort im breifjig* 
jährigen Striege bei ber ^eeftörung SBucfoms 
oergraben morben finb.

( © i n  5 8 r a n b f c f ) a b e n  o o n  e i n e r  
5 8 i e r t e ! m i I l i o  n.) 2tuf bem ctalafhui*  
fom fai in Ißetersburg ist gre itag  bureb ein 
ffeuer, bas oon ben bort lagernben ©ütern  
befonbers große ©etreibeoorräte oeinicbtete, 
ein Schaben oon etma 2 5 0 0 0 0  5Rubel ange» 
richtet morben.

9icucfte OJstitnridjteu.
äOjöbriges Stenftjuüiläum  bes Gcttetalfelb 

mai'icfjall p. ö. ©oig.
B e r l i n ,  14. ÜRai 3 n  feinem $etnt am ctut» 

fürjtenbamm beging gestern in rüstiger grifdje ber 
©eneralfelbmarid)Cil, General ber In fan ter ie  
ä la  su ite  bes 41. SnfmtteüC'lRegiments Dr. h. c. 
Golmar ». b. ©olg, taiferlid) ottomani|d)er B ° i* a  
unb gelbm ar|d)all, bie seltene geier bes aOjäljrigen 
3RiIitär»Sicnitiubiläum s. £cf|on am früljeit SRorgen 
trafen uon überall *er aabUoie le leg tam m e unb 
Slumenfpenbcn ein. Äaifer gtana Joses, ber 
S u ltan , bie Äönige oon SBiirttemberg unb Sadjfcn, 
ißrinaregent Suitpolb oon Sägern  ünb fast samt» 
l i* e  Sunbesfürftcn roßten burdj Selegramm.e oct= 
treten. Später bradjte bie ßapelle bes ©atbepio» 
nier=Sataillons bem einstigen Gbef eine Slorgen: 
muftl bar, bie m it bem „Biebertänbiidfen Sani»  
gebet“ begann unb auf beionberen SBunfdj ber grau  
Don ber ©otfj m it bem Srautcbor aus „Sohengrin“ 
fd)Io|). ©er ßaifer hatte ein 3toei Seiten  langes, 
äußerst liebensmiirbig gehaltenes $anbjdjreiben an 
ben 3 u6Ü(*r gerichtet; aujjetbcm oerlieh ber Kaiser 
bem GeneratfetbmarfihaQ fein lebensgroßes Stlb» 
n is  in ß l.  3luch ber Kronprtna unb bie 
übrigen S rin jen  bes liSniglidjen §au jes hotten 
©clcgrammc geianbt. 9lls erste Gratulanten  
crf*tenen Generaloberst, Generalabjutont, General 
bet Ä aoallette, Graf oon Schliessen, ber Kotntnan» 
beut bes Gatbeforps, General ber 3 n?onterie oon 
ßöroenfelb, ber Ghef bes Gencralftabes ber 2lrmee, 
General ber Sofanterie oon SJloltle, Generaloberjt 
oon ßinbegutji, ber Kommanbeut bes 3. 2lrmee» 
lorps, General oon Süloro, Kriegsminister oon 
§certngttt u. a. Gtne Ülborbnung, bie aus ben 
Generalen »on © uliß, oon Kirchbadj unb Strana, 
greiherr oon Sieben 3ufantmengefeht roar, über» 
reichte eine ben GcnetalfelbmariehaH oon ber Golg 
barfteüenbc Soiträtbüfte in  SRatmor, ein SBert bes 
S ilb h au ets  Sernhatbi. © ie G lüdtoünf*e bet tür» 
tif*en  ^Regierung unb SJrtnee überbra*tcn btc

©bersten fjilnti unb $a lm g  S cg  unb überreichten 
bem Jofiü or ben ihm oom S u ltan  oetlichenen  
9nefchibje»Drben in Brillanten, ferner eine prädj» 
tige, 30 3entim ctet hohe, in S ilb er getriebene 9lach= 
bilbnng bes bem S u ltan  »om heutigen Kaifee ge= 
jehentten Konftantinopeler IDlonumentalsBrunncns 
unb »eitere foftbare Chrengeidjcntc aus türtifchcn 
Sltmcetrcifen, barunter einen ungeheuren silbernen 
Xafelauffafi m it Springbrunnen. Gs folgten ©cpu» 
tationen ber aahlteichen ©ruppenteile, beitcit bet 
Ju b ilar natjegeftanben hat, barunter eine O ffi3iet» 
aborbnung bes 41. SRegiments aus l i l f i t  unb 
Blcm el, foroie eine 316otbnung argentin i|*er Offi« 
aiere. B is  in bie späten Bachmittagsftunben roar 
ein ununterbrochenes Kommen unb Gehen im $auje  
bes Ju b ilars.

Bits ber Bootsfahrt ertrunfen.
G l b i n g ,  15. *Dlat. Beim Bootfaljten auf 

bem Glbingfluffe ftnb infolge Kenterns bes 
Bootes bet Schlosser Bogalslt unb ein gräu» 
lein Soffmann ertrunfen. Jn  bem Boote be» 
fanben fleh 4 Bcrfoen, toooon 2 gerettet ftnb. 
©er Urheber bes Sombenattentats ermittelt.

K ö n i g s b e r g ,  15. 3Jlai. ©fe §öHen» 
tnaidjtnen=9lffäre in Schirroinbt, bie nadj ben 
ersten Untersuchungen unb Bernehmungen 
scheinbar immer rätselhafter rourbc, beginnt fldj 
3U lichten. ®te »on ber Unterfuchungsfom» 
miffion in S^irroinbt oerfolgte Spur, bie auf 
ben gleifdjermeifter üDlüEer in Sdjirroinbt unb 
feinen Sohn gtana in Königsberg himoie«. 
unb au beten B etastu n g führte, hat jetst ein 
pofitiocs Grgebnis baburch geaeigt, baß ocridjie» 
benes Belastungsmaterial in ber SBoßming bes 
gleifchcrgefellen Blüllcr in Königsberg d o u  
Kriminalbeamtcn autage geförbert ist. Bach 
bieiem gunbe sann man mit Bestimmtheit an» 
nehmen, baß bie §öKenmaf^ine h»ct uuu bem 
iungen BlüEer angefertigt unb auch burcf) ihn, 
ober eine anittelspcrfon aur B®ü aufgegeben 
ist. Bermutlich h<ü BlüDcr noch Blitfchulbige, 
bie ihm behilflich geroefen. 9lls tlnftifter au bem 
Blorboerfuch fommt bemna^ auch nur ber 
eigene Bater, ber gleifchermeifiet Slütter in 
Schirroinbt in grage.

SBcitcres 3U bem Bom bcnattentat.
K ö n i g s b e r g ,  15. ffllat. 3 *1 bem Bomben» 

attentat roitb ber „BUH. Gtcnsaeüung“ nodj berith» 
tet: 3u»id)en ben gam ilten  Schroanbtnet unb
B lüllet besteht fett längerer 3 *it bitterste getnb» 
fdjaft. Küralt* ist bet gleiidjetmctfter SRiitler oom 
Sd)öffcngerid)t in  BÜUaHcn au einer Gefängnis» 
strafe oon acht Sagen oerurteilt roorben, roeil er 
ben SteÜmacher Schroanbtnet fchroer mißhanbelt 
hatte. 2lm gre itag  rourbe ein Schreiben bes jungen  
SHüHer lonfisjiert, inbent er feinen Bater mit» 
teilt, „es fei alles bestens erlcbigt“. gerncr bürste 
eine »eitere S p u t sich baraus ergeben, baß unter 
ber, an sperrn Schroanbtnet lautenben Bus» 
tlebeabrcffe, eine anbete gefunben rourbe, bie a ls  
Ort bet Bbfcnbung Gffen an ber Buhr aufroies. 
S a  aber ber Schtöager ßJliitlers a ls  Bergarbeiter 
in einem Bergrocrf in  Gffen tätig  ist, so 
bürste rooh! bie 3tnnahmc r i^ tig  fein, baß bet 
eigentliche Bcrfertiger ber Bombe in Gffen roohnt, 
weitn er nicht gar m it bem Schwiegersohn Bliitlers 
inbentifdj ist. Bor bem Untersuchungsrichter finb 
mehrere 3 «ugen oernommen roorben, bie über 
BlUtler belaftenbe Busfagen madjen.

Brcußtfcße K laffen lo tterie .
B e r lin , 1 5 . 5Dlai. 3 n  &er heutigen 3 ichm i0  

ber preußischen ctlaffenloiterie fieien folgenbe 
größere © e tu in n e :

10  000  5D?f. auf D?r. 119  695, 120  626.
500 0  m .  auf 5«r. 119 422.
3000  5Dtf. auf 5»r. 4436, 9742 , 11 637, 

15 066 , 20  041, 24 743, 35 293, 3 8 1 3 2 ,
42 412 , 43  760, 44  261, 46  303 , 48  709,
5 1 8 1 9 , 52  615 , 5 5 1 2 0 , 66 991 , 7 1 4 4 8 ,
75 997 , 94  315 , 102 406 , 105  036 , 117 069, 
177 487, 117  601 , 126 712, 127  061 , 133  398, 
134 969 , 139 134, 143 264, 143  656 , 164  062, 
170 478 , 179  601 , 181 751. (Ohne ©ernähr.)

Großes Sdjabenfcuer in einem Bnpertfdjen 
©otfe.

© r e u f ch n i h » (Baijetn) 15. 9Jlat. Gestern 
Blittag gegen 12 Uhr brach nach bem $aupt» 
gottesbienfte in einer fleinen Scheune ein 
geuer aus, welches burdj ben starten Sßinb au» 
gefacfjt, sich rasch oerbreitete, fobaß gegen 
4 Ußr nachmittags 35 ÜBohnljäufer mit Scheu» 
nen unb Bebengebäuben nieber gebrannt 
waren.

granaöftidje Sdjiff3»UnfäHe.
B a r i s ,  15. JURat. Bet Sant 3ons (Beu» 

funblanb) ist ein franaöfifcher gifcber=Sthoncr 
mit 22 SJlann untergegangen, ©as franaöfifebe 
Schiff „BJilhelm SeE“ ist infolge 3ufammen» 
ftoßes mit einem Gtsberge gescheitert, wobei 11 
Berfonen ertrunfen finb.

Bogrom panif in Kicro.
B e t e r s b u t g ,  14. B tai. J n  Kiero roitb roegen 

ber im B oise oerbreiteten unb oorgeftern au *  oon 
ben „edjt rofstfehen Seuten“ in  bet Beidjsbuma er» 
hobenen B ei*ulbigung, an bem Knaben Juf*t»  
idjinffi fei cn geb li*  ein Bitualm orb begangen 
roorben, ber Busbruch eines B ° 9ronts erwartet. 
S ie  Juben in  Kicro h«t eine wahre 
B an if ergriffen, unb eine große 3afjl h<*t 
fluchtartig bie S tob t oerlaffcn. © ie ÜBohtfjobenbcn 
unter ben Juben finb in bie § o te !s  übcrgeftebclt, 
unb unter ben ärmsten, benen bie ERittel a«t 
glucht fehlen, herrscht eine wahnsinnige Bngft. S e t  
Juftiaminifter entfanbte eine eigene Kommission 
m it Betersburgcr Gehcimpoliaiften jur Unter» 
fudjuttg bes Blorbcs n a *  Ktero.

©ie Bbreifc bes Gouncrneurs Iruppel.
© f i n g t a u , 14. SBat. ©er bisherige Gou» 

oerncur Bbtnirai ©ruppel ist unter ben leb» 
haften Kunbgebungen ber hiesigen ©eutf*en 
ber djinefifchett Beoölferung unb ber gtemben 
auf ber „Gneifenau“ abgereist. Gr wirb t>ier 
aehn ©age in 3 aPan bleiben unb bann über 
Bnterifa na* ©eutjchlanb 3urüdfchren. Seine 
Gefunbheit ist befriebigenb.

©er Bericht ber ©anjiger Bwhuftenbörfe 
ist wegen Störung ber ßeitnng bur* ©e« 
Witter ausgeblieben.

telegraphischer Berliner Börfenbcircht.
Xenbenj ber gonbsbBr(e:

Ofterreid)ifct)e CBantnoten . . , , . 
SRu(lifcf>e Banfnoten per Stoffe . . . .
UBechfel auf S B arftbau .........................
Seulfche 3teicf)Sflnleif)c 3V, °/0. . . . 
23eutf*e Dleichsanleibe 3 %  , . . .
fßreuftilcfie Son(ols 31;, % ....................
fßreußifctic Honjolä 3 0 ...........................
iso m er Stabtanleifje 4 % ....................
Xhoruer ©labtatiteific 3‘ s°/o . . . . 
SBeftpreuhiftbe 'Ufanbbriefc 4 °'0 . . . 
ÜPeftpreufütcCie Bfanbbriefe 3 ' %  . . 
SBeftpreufiijdje Bfoubbriefe 3 0, 0  neut. I I .

IfSofener fßfoubbriefe 4 " .........................
9tumönifd)e Dtenle oon 1894 4 " „ . . 
fRufjifcbe unifizierte Staatsrente 4 %  . 
BoInif*e Cßfaabbriefe 4V. 0,0 . . . . 
fflrofie '-Berliner Straßenbafjn-Süttien .
Deutfdje 'Banf>2Cftien..............................
Distonto-Sommanbit.2tnfeiCe . . , . 
91orbbeut[cf)e Srebiianftali-2(fiien. . . 
Dftbanf für ©anbei unb ©eroerbe . . 
Sldgemeine ßlettriiilüisatiiengefenjcfjafi. 
'Bortjumer ©ußftaljl-ÜCttleu . • . . . 
f)atpener Bergroerts-Iäf.ieit , . . .
üanratjütte.ÜCtiien...................................

ÜBeijen tofo in Pleroport. . . . . . .
„ iffiai 1911 . . . . . . . . .
.  3uli
„ September. . . . . . . . .

Stoggen fBlai..................................................
„ 3 u l i ..................................................
„ S e p te m b e r ...................................

15. dJtai

85,20
216,50

93̂ 90
83.90
93.90 
83,80

in0,40
90.40
80.40 

103,20

93^75

196,'40 
263,60 
188,— 
1 24 ,- 
128,— 
274,—
233.50 
182,90 
176,— 
99»,

208.25
207.25
197.50

170'— 
164,—

13. ÜHai

85,20
216,35

93',90
83.90
93.90 
83,80

100^40
90,50
80,60

102,80
92,10

94,'eo
196,30
262.90
187.90 
124,— 
128,— 
273,25 
235,—
184.90
175.75 
99»./,

219.75 
207,23 
198,—

172!—
165,—

Banfbisfont 4 ßombarbainsfuh 5 ° 0, Ißrioatbisfant 3 “/»

B r o m b e r g ,  13. SDlal. ©anbetsfammer • Bericht. 
ÜBeiäen f)8hrr, roeißer 130 Bfb. fjollänb. niicgeub, brattb- 
unb bejugfrei, 2C6 9Jlt., bunter 130 Bfb. holtäubifcf) miegenb, 
bratib* unb bejugfrei, 201 fDlt., roter 130 Bfb. f)oH. miegenb, 
branb. unb bejugfrei, 195 ÜJtf., bo. 120 !J5fb. f)o(i miegenb, 
braub* unb bejugfrei, — Bit., geringere Dualitäten unter 
fRotij. — Dtoggeu höher, 123 Bfb. hoHäubifch miegenb, gut 
gefimb, 163 bo. 121 Cßfb. fmHänbild) miegenb, gut
gejunb, 161 Bis., bo. 118 ißfb. holl. miegenb, gut gefunb, 
157 Bit., bo. 115 fpfb. hoCIällbifch miegenb, gut ge. 
(unb 149 Bit., geringere Dualitäten unter Slotij. — ©erste ju 
ÜKüilereijmeifen 142—146 Bit., Braumare ohne ©anbei. — 
guttererbfen 154—160 Bit. — ftafer 145—156 ’JJtf., 3um 
Stonfum 163—173 Bit. Die Breite »erflehen fiel) lofo Bromberg.

© r a u b e n j ,  13. Blas. 21mtlicf)er ©etreibebericht bar 
©raubenjer fDlartttommiffion. SBeijen oon 128—132 Bfb. 
hoH. 203—208 Bit., oon 124-127 Bfb. hoü. 200-202 ÜJlf.. 
geringer unter 9I0H3. — Koggen 121—124 Bfb. heHänbifch 
165-168 Bit., oon 118—120 Bfb. holt. 160-164 Bit., 
geringer unter 9!oti3. — ©erste, fintier- 140—146 Bit., 
Brau- —,— Bit. — sjofer 160—170 Bit., Erbsen, gutter» 
— Bit., SJo*. —,— Bit. per 1000 Slilogramm. 
— Gßfartoffeln 5,60 Bit. — ©eu 5,20 Bit., 
Ktchtftroh 5,50 Bit., Slrummfirof) 4,50 Bit. per 
100 Slilogramm.

B e r l i n ,  13. Blas. (Butterbericht oon Biiifler & Braun, 
Berlin N., Brunnenftraße 14.) Segen (Enbc ber SBochc ist 
bie Bachfrage nach feinsten Dualitäten eine regere geroefen, 
fobaß bie inlänbifchcn Dualitäten für ben Bebarf nicht aus. 
reichten unb oom Siuslanbe jugefauft merben mußte. Bie 
fehlerhafte Kare, bie in immer größeren Quantitäten auf ben 
Btarft lammt, läßt fiel) feßmer räumen, ba bie Stäufer bie 
hochfeine sibirische Bleiereibutter beoorjugen.

SUIerfcinfte Btolfereibutter 120 Bit.
geinfte Btolfereibutter.......................................115—119 Btf.
II. Qualität 105-110 Btf.
III. D u a litä t.................................................. 95—102 Bit

© am  bü r g ,  13. Btai. 'Jiiiböt fest,* oerjollt 62,00. 
Staffee rußig, llmfaß —,— ©aef. Betruleum amerlt. fpej. 
©emicht 0,800” lofo rußig. 6,50. üßeiler: heiß.

föetter-Uefterffriit
ber Beutiißen Secmarte.

© a m b 11 r g , 15. Btat 1911.

Käme
ber Beoba*- 
tungs(tation

B
ar

om
et

er
-

fta
nb i f

3
iö  3 

SBetter » E

Bortum 753,9 SSB cuoitig 17
Btemel 754,7 SO ßalbbeb. 19
©annocer 755,3 SB ßaibbeb. 15
Berlin 754,1 KSB bebeeft 17
Bromberg 753,8 0 ßalbbeb. 21
Bteß 756,8 53® ßeiter 12;
Btün*en 757,2 ,SSB bebeeft 14,
Baris — — —

©aparanba 759,3 SBS SB roolttg 5,
Är*angeC 757,1) SB bebeeft 0
Betersburg 753,7 SSB ßeiter 9
!Bari*au 755,1 ISSO ßeiter 15
SBien 754,9]SBSSB ßeiter 18
Kom 755,2|K moltig 18
©ermannftabt 757,2 SO roottent. 17
Biarrtß — >— —

Beigrab 755,6'SS O rooitenl. | 20
Kijja — — — —

UBitterungä. 
oerlauf 

ber leßten 
24 Stunbcn

2,4|jiemt. heiter 
0,0 nart)tB Stieb. 

31,4|®emitter 
0,0, meist beroölft 
0,0 jiemt. heiter 
0,0[(8emittet 
6,4j@emitter

2,4 naeßm. Stieb. 
— | naeßm. Stieb. 

6,4,2Bettcr leucht. 
0,0 jieml. ßeiter 
O.OIjieml. ßettcr 
0,01 —
0,0 oorro. ßeiter

0,0 oorro. ßeiter

Söleteorologifchc B eobachtungen ju  © hbi«
oom 15. Btai, friiß 7 ilßr.

S u f l l e m p e r a t u r :  +  17 ©rab Gels.
' i ü e t t e n  ßeiter. SBinb: Süboft,
B sl r o me  te r f t a tt b: 755 miu.

Bai» 14. morgens bis 15. morgens höchste Temperatur 
+  30 ©rab (Stil,, nichtigste 4- 14 stirob (Seil.

B t a g b e b u r g ,  13. Btai. gutferberießt. Sornjucfer 
88 ©rab oßne Säet 10,10—10,17'V Kacßprobutte 75 ©rab 
oßue ©arf —,—. Stimmung: rußig, stetig. Brotraffinabe I 
oßue goß 20,25. Sltillnlljiicfer 1 mit Säet —
Sem. Kafliimbe mit Säet 20,00. ffiem. Bl»(is I
mit ©act l£f50. Stimmung: rußig.

4W iltcilnngeii Des öjfenllirlKU Sßcttevbienftc«
(Bienflffelfe Bromberg).

Bmansficßtilche 'tilittermtg fiir BienBtag ben 16. Btal: 
Hnbeftäublg, ©eroftlerncigung, später iongfame älbtüßlung.

PnffcrßäniiE h r  |UtiEjscl, Öraljr unb lleije.
6  t a n b b e s SB a f f e r  s a m fp e g e 1

ber IXag m Tag m
® e i* je l Xßom . .

3amicßoft , 
SBahfcßau . 
Ghroalomtce 
Satrocjgn ,

fflroße bei Bromberg uE’^egcl 
Keße bet Gjamifau

15. 0,92
1,45 
2 07 
1,09 
5,28 

13. ! 1,90 
13. | 0,68

0,92

M l
2.13
1.13 
5,28 
1,94 
0,70

HJcidjfflutrlirljr bei Sljorn.
Slitgetommen finb bie Scßleppfäfjne ber Steuermänner 

SB. SDtisjtjnsft mit 1500 3tr., Sjl. Stopcjgnsti mit 1020 Ktr., 
SOI. SDtabrajit mit 1020 3tr., 3 . Beeß mit 1000 Str., 
S . Banset mit 1020 3tf- Stiele, sämtlich oon SBarjcßau, 
foroie bie Stäßne ber Schiffer SB. Slotnit mit 920 gtr., 
3- Slittat) mit 1200 3ü- (Betreibe, Bethe oon SBcjojnogrob; 
außerbem bie Stäßne ber Stßiffer 3- Stucronsti mit 18OO 3tv. 
©etreibe oon Bobvjrjn naeß Baujig, St. SJtoroafomsH mit 
1800 3 d . ©etreibe oon Stiesaaroa na* Gulm, 3 - Sipte mit 
1743 3tr. ©etreibe oon SBIoaiaroet na*  Battjig, S t. SRogulsti 
mit 2000 3tr- 3 l'der oon SBgsjnogrob na* Banjig. Abge
fahren ist bet S*Iepptaßn bes Steuermanns X. SBalenjitomsti 
mit 4000 3tr- 3ucter na*  Banjig.

16. SDtat: Sonnenaufgang 4. 6 Ußr,
Sonnenuntergang 7.47 llßr, 
Btonbaufgang 11.46 Ußr, 
Btonbuntergang 5.19 Ußr.

/
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~m 6onnabenb ben 13. I!D!al, 
abenb!l 1/ 29 U~r, erlofte un[er ~imm• 
lifd)er !13ater un[ern gelfebten 6ofin, 
!8ruber, 6d)wager unb Dnfel 

Karl Lange 
im ~!ter oon 20 ~a~ren 0011 [einen 
mit <Bebulb gelragenen !!eiben, urn 
i~n in ein be[fms ~mfelts au oer• 
[eben. 

Urn Itiile !tei!na~me bitten b!e 
trauernben .f>interbliebenen : 

Herrmann Lange 
unb ltnu Mlnna Lange, 

geb. Liedke. 
!t~orn ben H. !Dla! 1911. 
~!e !8eerbigung ~nbet !D!Ittmod) 

ben 17. !D!ai, abenbs 1/ 17 Ufir, 0011 
ber .!!eid)enfialle bcs euaug. ueufl. 
ffriebgofes aus ftatt. 

l{f,~~u:E~7-~~~~~;,:e:c~~1:e:E 2 O.~~tftttJt·ngR 
~ :Die gliidl!d.Je <Beburt elnes ~ ~~~"" ~ 
~ .!łnaben ~ fon n en In metnem (l;t[en•, 5łolon!alwaren• 
~ ael~en an ~ unb ~e[tlllat!on5Qefd)iift [ofert eintreten. 

~* !tfiorn ben 14. !D?ai 1011· ~ August Jlettner, S"'onfte 
Engen l!lildebrandt * "l 

, unil ijrnn, geb. K.t•ause. * !!Beftpr. . .. . 
~******~~<~~:O:.:*****l:-.~l:'E . !!Bir (ud)en per jofort emen rrajhgen, 
· • • • JUngen 

3roann~ueJJtetgerung. lrbeiter. 
~ien~tng lleu 16. 9Jlni 1911, tDeid}felbutteref, mauerttr. t. 

oormltfaQs 10 Ufir, Sł tidJ werbe Id). am f o n i 9 L .!! a n b g e • U 1\tł 
r t d) t ~icrjelb[t: ~"" 

10 \)Jlif(e ,8igR\'\'CU unb !!łrbeitiJbntfd)c non fofort gefudjt. 
iiffentlld) oer[tei11ern. A. Fa·elnfn;l,", !D!auer[tr. 

Xfiorn ben 
15

· !D!~~~i~e, 1\tiifłigrn fanfbntfdJtll obtr 
m er t ńJ t s u o 1 1 a 1 e 9 e r. jiiugtren ~RU.6bitlltt 

OSTDEUTSCHE 
AUSSTELLUNG 
ftir Industrie, Gewerbe 
:: und Landwlrtschaft .. 

POSEN 
n 

Votn 11. Mai 
bU; 1. Oktober 

L911. 

Ifiorner 2ienertn{el. 
a·tenafog plinrtlidj 
tJ lil ' 8' 9 U~r: 

~rob e illm 6annerfeft. 
!13ollaii~!tge !teilnof)me erforbetlllil. 

~nuś~ uub 
&runb~rfltrr ~ ~rrrin i~orn, 

e. !13. 
menstog btn l6. mat b. Js. 

a&enbi! 1/ 29 ll~r: 1 

IDlitnlirbrr ~~ni nmmluun 
lm rlelnen 6aale bes 6djii1Jen~au(es. 

!taguorbnung: 
1) !Befpcedjuno ilbet ilic 6tnbfun. 

arllnefcntunl)len, 
2) !D!itteilun1Jelt. 

8danntmamung. 
3um !13errauf oon !J?ad;"fa&fad)en [tefil 

ein Xermln am 

3wang~uerfteigerung t uerlangt fofort J. Tsehfchoflos. ~~· łt 1·. 
~ieu!ltn!J ben 16. mln i 1911, 1 lriift. 2oufburfd.Jen ~~~ ~ _., ~es:~ 
• oormtttags 11 Uf)r, . Jl i unbertt nousmonn 

werbe idj am f ii n i g l..!! a n b g er t d) t ' IJ• 'Ił m 0 r g e n f 1)ienstag: 

Rinrmnlogrov~rn~ I~rnlrr 

,,m~trop l". ID"Zontng lleu 22. 9Jlni 1911, ~ter: fudjt non fo[ort P. Begdon. 

. dtllr~~~:~~,:~~~:: 3iOUSbiener (J;ro~ts Strdd}fonjtrt, oormitlags 91' U~r, Stitbrid}ftrafJe 'l . 
Programm lm Raf{Jneincn•f>ailpi(al an, woau 

5łau[!u[tige filermit eingelaben werben. 
!tljorn ben 12. !D!ai 1911. 

~er rolngijh·nt, 
~bfel!ung fUr .f>osp!lalfad)en. 

l{ l mit guten 3eugn!fien rafort g e f u d) t. ausgefiifirl oom !D!ufifforps bes ~nfanterle·!Jłeg!ments !Jłr. 61 unter per[anlid)er 
-::r>QiO=._;~:;;;,;~~~~~ CB1.•l l!in.llon, ~born. .!!eltung bes .f>errn !D!u[ifmet[ters Nimz. 

uou 5onnnbcnil ilcn 13. bis ~ien~. 
Ing ilen 16. 9Jlal: 

1. $łontgni, ilrt !Betgbetuaf)ner, 
~m .f>anOelsreg![ter ift bei ber <lle[ell· 

[d)aft m. b . .f>. Słaliet•!!łutamnf in !t~orn 
efngetragen morben : 2lnftclle "bes 5łauf• 
manns Gustav Schwesig ifł ber 
5łaufmann Anton Sobolewski 
in !tljorn aum <Belcf}iiflsfil!lrer beftent. 

!tljorn ben 12. l!Jiai 1911. 
Koniglłd}es llmtsgerfd}t. 

.. ~d) Citt an llauemller 6tufiluer[top[ung, 
nerbunben mit lje[tlgen 5łoplfcf}meraen u. 
!81utwallungen, forole garlltiid!gem 

,Mauenleiden. 
~urd) eine .f)ausfur mit 9Utlmd)batflct 
9JlntM3ptullel SfaduyueUe (~ob• 
(l;i[en•!D!angan•Słod)falaquefie) wurbe id) 
oon metnem .!!eiben in wentgen !!Bod)en 
be[reit. !tau[enb .Dane. <t.~-" ~rat!. marm 
empfo~len. 95 in ber Auker· 

~m 

12, óel Adolf 
u. Paal Weber, 

~rtitag btn 16. ~nni, 
m!tlaQ!l 12,80 Ul)r, 

finbet au 
\13 a 4J a n l!ei )illroęfatufen 

ber 
auftionLitueife !lłednuf 

o on 

ca. łO ~ornloftn 

Otk~n 
ber !D!erino·fflei[cf}fd)af·6łamm• 

~erbe [tatt. 
3ilcf}ter: 6d)1ifere!bireftor lla.ns 
J;ndl 1g Tbilo, .!!td)terfelbe bet 

(l;ber»toalbe. 
Cflne !13orbefid.Jiillung ber .f)erbe 
unb ber !13erfaufsbiitfe ![t gern 

geftattef. 
I.Uapau bei !!Dral!lntuften, 

5łr. !t~orn, !tel. 5łornatowo 6. 

Peters, 
ronigL SDomiinenjJiicljtet. 
!!Bagen auf oorfierige 2ln· 

melbung auf ben !8a~nljofen 
5łornatowo unb !!BroiJiamfen. 

@5~rungfa~igeunb 
ifingere ~uiien 

KUnigsberger Pferde· 

Lotterie. 
3095 Gewinne, Wert 

§651.0 J.fo 
darunter 46 einzelne ostpr. 

Pferde, W ert 

37500 Mk. 
9 Equtpagen inki. 2 

Vlererztlge, Wert 

25000 Mk. 
Lose a l Mk., 11 Lose 

10 Mk., Losporto und Ge· 
winnliste 30 Pf. extra, empf. 

Leo 
'

IToJ" K~_ntstr. 2 n. 
'l U, Munzstr. 12, 

sowie hier alle d. Plakate 
kennU. Verkaufsstellen. 

9lenltiiill. 9Jlarltf • .. 
!8efłe unb btlligfte Q;infaufsquelle fur 
fiimtlld)e .f)erren• unb 5łnabengarberobel1, 
2lrbeiterfadJen unb !!Bafdjanaiige. ~pe· 
atalitnt felbfl angefertigte .f)errenauauge, 
garantiert gufer 6ib, !d) on o on 10 !D!~rt 
an. !8euor 6ie ~bre11 !lie.bar[ be!!en, btlte 
[t d) oorfier o on meinerO[ferte au iiberaeugen. 
mer gibt ober beforgt !l.langelil _? 
W 2ln11ebote unter G. 40 an bte 
<Befcf)iifls[telle ber .,~refie". 
mer jerligi ~RII&eid)IIIIIIR a n? 2!ng. 
W mit ~reisangnbe unter 1000 L. l!l. 
a n b fe (l}efd)iiftsfle((e ber ., ~refie". 

Sdten gunnige (!;efegen~ 
~et t. 

200 !D! ta e 1 O er 3igarren, <Sumatra mit 
ff. ffeli~:·(l;inlage, megen 1lberfiiflung bes 
l:!agers uon norbb. fiabrif au 154 !D!arr 
pro !D!iUe, gegen 5ła[fa, abaugeben. ~ud) 
In fletneren ~often. 2 10 aur ~robe 
unter !Jładjnagme. ~lngebote unter K. 
N. 3453 an Rndolf l!losse, 
1,\;oln. 

,o. ~tnourfen 
(bart unb felnfd)medenb), 

uorniinl. 6auerkołJI 
empfieblt A. Kil•mes, Q;lifabet~flr. 

60-90 IDłf. lUHt(JentlidJ 
oerbienen gewiffenf)of!e, ntid)terne, ~ei• 
[lige, rebegewanbte .f)erren uub .Domen. 
5łaution 15-18 !D!f. ~lngebote unter JJ, 
iU. 1000 on bie <Befdjiifts[t. b . .,~reffe". 

aus oftpr. .f>erbbud)berbe, ble ge[unb· 
~eitl!d) fontrofliert wlrb unb !D!ild.Jfontrofl· .. . . 
uere!n angefiort, o[feriert Stt•dAT{łt mun[d.Jt !13efd.Jii.fhgung. 

' ~ fitjd)erflr. 17. 
~0111, ohHlnd, ~r. !JłaflrJifiJiffi, 6tiiue 1J ~rrfanfrfiiJ tilłf)liA .. u_nb 

D[tpreueen. • , auoerla(ftg, 
!Die .f)erbe ifl uon !Dfaul· unb 5Uauen• fud)en bei befdJeib. ~lnfpriid.Jen [of. ober 

fend)e oer[ń)ont gerue[en. fpiiter 6teflung. <Befl. 2lngebote uuter 
!Dafelb[t ftegt eln breijiibrlger, friiftlger, A. z. au bie <Befd.Jiifts[t. ber .. ~reffe". 

lorrefter 

ffudj~~engft 
ebel[ter ~b[tammung als .Sud.Jłgeng[t 
aum !13errauf. 

gtn 
uerfelfil ein rofiges, jugenbfri[d)es 
l!łnfllll unb e!n reiner, aarter, fd)iiner 
.trini. ~!les bies eraeugt b!e edJte 
~blł~enpfe~b- ~il i.enmildr·gj:eife 

oon Bergmann & Co., Jła.debeol. 
!preis a 6tii!! 5() ~f., ferne r madjt ber 

gm.enmłldJ-~~.eam ~aba 
rote unb fprobe .f>ant lu einct !llad)f 
weifi u. [ammetweiłł). Xube 50 ~f. bei 
J. Dl. Wendlsch Nachf., Bngo Claass, 
4ilolf Leetz, A. Maler, Anders & Co., 

·m:. Baralklewlcz, Paul Weber, 
C. Radowshl, Anker·Drogerio unb 

Liliien·Apotheke; 
in 9Jlodtct: Schwan·Apntheke; 
in 6d)iin[cc: Blrscb·Apotheke. 

Danerwnsehe bestes ł'abrikat! 
!Jlei[enbe, !!B!eberoer!iiufer, .f>1inbler oer• 
!angen 6ie Olfetlc filr birerten !8eaug 
in ~eliin !Jl~. 60-71, refp. uon 101-112. 
6ie faufen biefe birert nb gier am oor• 
teilfiafle[ten bei prompiejter .!!ie[erung. 
Vnsch & Krnsche, &fogan. 

litcli runu o rb ot c 

t!iid}t. fttnger mann, 
rebegem., mit f(. Slnution, n(; ~r!oat• 
reilenber fofort gefud)t. Glef!. ~ngebote 
un er .T. T. 3 an b!e <Befdjii[ts[tefle ber 
.,~ref!.:.fe...:."· __ ___,,_......,,......,.._....,..,._ 

lnmm !Beftenf d)neiber 
oerlangt fofort 

J. Tschiehoflos. 

[iidJtigtn frifenrgt~ilfrn 
per J. 6. ge[ucf)f. 

J{al.'l Geht•tz, ~nmenjtijcuc, 
.f>eiltgegeiflltr. 12. 

~i.ic~tinr 

IDłobelltifdjler 
,unb fjormer 

oon fofort ge[ud)t. 

F. Eberhardt, IDromfirrn, 
!D!afd)inenfabr!f, Q;i[engie&erei u. 1lampf• 
felfelfd.Jmiebe, (l;_ifengodJ• u. !13riirfenbau. 
~iiugcre !!łuituiirterin folort gefuń)t 
u l»erclf.llcitt. 30, 2, e. 

o.dufburbme !llnfang s Ubr. ----
~" I"J Utn aablreldjen ll:lefud) bitteł 

rann rtm melben !8aberrtr. 24, 1 xr. c. Dumtzlaff. 
. 2oufburfd.Je "teben młittwod) unh 1>onnerstag: 

wrrb fofort gefud)t. "-' r;::::::, , f ,.'h 
(};~:bert. I~rlelm, !8ad)eftr. 

2
' 

1
" 6djmanttuaffeln unb o~rtu Uu,en. 

iiingeren 9hfirt!~bllrft1jtll Dtr!augt !8ei ungiinftiger !!Bitterung finbet basfelbe Słonaert om !D!ittwoń) ftott. 
R. KJadzin ki • .tleberaurtd)term[tr., !tf)orn, 

8 
_ • 

!8aber[tra[le 20. ' ,... łlf 
(!;in tm !!Jedefir mit bem ~ublitum III\ d 11\t ~ 

gewanbtes ~ ~ ~ -
Srdulein, 

bas aud) in ben 5łontorfiidjern gul be· 

!!>rauta. 
2. 3wei alte 5łnabcn, ~umor. 
3. illlunberafrobnten, fol. !13arir!h!e·2ifl 
4. ffriiulein !toni s (l}eburtstag, 5łomoble, 
5. ~Ie ~ii"aerin llet: 6iwa, ltolor, 
~rama. 

6. <Belr!e filr ble !tanie, ~umor. 
7. !Jłlngrampf ~eterfen•.!!uppa. 
8. 6d)ulae als (l;rbc, gumor. 
9. ~ankbarlteit ileij .!łniiietetil, 

10. !j3oftoer[piitung, ~umor. 
!I)rQutQ, 

11. 5ło!osnu[lernte, folor. matur. 
12. !D!orib ~at fein !D!onor!e uerloren, 

~umor. 6ń)!ager. 
13. ~ine ~f.Jcld)eiilung, ilrqmati[d)ca 

2ebeniJbllil. 
14. Xontolini a.ls :mener, ljumor. 
15.-18. ~anbtlilet. 
~nberungen im ~rogramm oor&egalfen. 

ruanbert, In 6tcnogeapf)le .geiibt unb 6J 
mit 5d)reibmald)htc oertraut, ~nbet 
aum 1. ~uni b. ~s. ober [pater in elnem 
~iefigen <Befd)iift bauernbe, angenebme 
6teDung. <Be~. !Bemerbungen mit ruraem 
.!!ebenslauf, 3eugnisabfdjrlflen unb <Be· 
f)altsan[priid)en t mł. .K. 111 a n bie <Be· 

• @rofie Strebf e. 
B ~~"i' . 

2lnfang 4 llbr, Q;nbe gegen 10 Ugr. 

fd)iifts[tefie ber .,~refie". 
ffilr ein f!oltgebenbes ~etailge[dJiift 

m;''jnf~trttin 
per 1. ~uli ge[ud)t. 

lUngebote unter A. n. an ble <Be• 
fd)iift.sflelle ber .,~refie". 

8ttarbeUecin ~~ .. ~oet:e~~ 
slraucb, <toppern!fu!l[tra[le 35. 

!Dafelb[t fonnen fld) audJ 6dJiilcrln"eu 
meiben. 

6 u d) e aum 1. 8. ein 

ffrifiior~. junnr~ !IIłab~rn 
ais 6tilbe, ~rm im 6d)neibern. 3eugn. 
unb <l3e1Jultsanfpr. nn 

ffrau lleJnłnger, ~b!er•2lpotf)efe 

S:rouen ober !Dłiibd.Jen 
aum fflafd)en[pUlen, 

rowie 

eeiternb3 ieber 
ronnen fidJ metben bei 

A. E. Pohl9 
~raber[tra&e 13. 

Jiubtrfriiuleiuł 11ouueu, 
ffriiulein, bie niifien fonnen, nuń) nad) 
!hufllanb, [ud)t ()aJ.•I A1•endt. ge• 
werbsmn[l!ger 6te!lenuermittler, !tfiorn, 
6trobanbflra[le 13. 

~ouiJeres lusbilfe= 
miibdJen 

fofort ge(ud)t. 3u erfaf)ren in ller <Be· 
fd)iifts[telle ber .,~reffe". 

Q"fnltuiietedn gejud)t 
~ I.Unckiltnilc 18, 2 ~r., l. 
QlltłfW~"łe"l.łt oon fof. nefud.Jt 
~ "" '- ~ali!tnke28, t. 
OIUfHt~"te" "ttl u on fof. gefud.Jt 
" '"""'" '" WerUenj!e. 3, t. 

urn giittgen 3ufprudJ bittet d ~amburger ~ifdJtihtdJerti1 G. B e hre n • cr:oppernirusrtr. 19, ffernrur s25. 
~ie nad)m!tlags ge!o[ten !8illelts ba ben aud.J <Billigfeit fUr bas ~benb!On3ert. morgen au f bem IDod}enmartte 
svr~in!HB!: SdJmontttutffeln unb 6Urif}łud)en. 2lpfel[in~~;ngA~~~~~e~a~rr~,~u~Q[f, ca. 

· MU"IIers ynrnt·nl· tite Hl·nnmato"r~nhnn ~b~r~r~ 1~~~igmlf.,a~ei ~~~i!'·aJ·Ijlttt 
li li ! li ! lapilli • ~fgr.te,ł?~~- J;;ir!·~~lt~r.,nubrei~~~~~ta7g~ 

~lu&er bem gro&artigen !!Bell[labt·~rogramm ge!angt .f>ol!anb. ~rad)tgurren, 61. 40-50 ljl[g., 

om IDłontog ben 15. u. ~ienstoo ben 16. 9Jłai ::~.r~~~~~5o~r.a~:~s~~u~~~:~~t~.~~~i. 
bas 6en[atlonsftUd: ~n ~!e[igH 6tabt u. Umgebung merben • nb e'' uerfaunldje Q)runbftiide ~~ ołł ~~ ge[ud)t. ~ngeb. unfer V. Z. 5ł88 

', ~ e bef. RndoJf lUosse, !Brombetg. 

5łinematograp~ifd)es %fieaterbrama in 2 ~rte!l oon Urb~ Gad, &ill OffifdlldJ!r~ l!\fimrrfpifi~ 
aur !13orfilfirung !le[p!e!t 0011 beriigmten 5łopengagener 6d)au [ptelern. !D n s fen• Oli ~r ID n .f! orj-flrRnf 
fationellfte unb' fpannenb[te 6d)aufpiel, bas bis jebt erjd)ienen. ~asfe!be murbe Ul :.0 lljl llj U 
alletn in 5łopenfiagen megr ais 700 mat bei uiillig ausoerfauftem .f)aufe aufge[iifirt. au fau[e11 ge[ud)t. 2lngebote wit ~reis· 

!13orfiibntng9bauer 45 !l1linuten. angabe unter Jfl. K. 4 00 on b1e Qle. 
Nur 2. Tage I Nur 2 Tage I fd.Jiifls[telle ber .. ~refie" erbeten. 

33.1oritn6urotr ~ftrnt~~otttrit. ~n:e:o~~~~~:~~:f~~fen. 
r.l" 8 on • ~ ~ Oelłermann. illrnrnt[cf)ct 
ote~ung am 1 . ....".al v. ~!J. -~ltere !Dame fud)t fofort .. nau"toehtt•nn • 1 romplette elegonie (l;qu!page mit uler ~ferben im C tU . tliRłlfid. licrf. !lJlabdjeu, 

'f! fi W • !!Berle oo11 10 000 !D!f. bas bte !8e[orgung bes fl. .f>ousgorts unb 
fole a 1 IDlf. 11 ~ole fih·· 10 9Jlf. i(Jre ~flege felbftonbtg ubernimmt. ~ng . 

' mit .Seugn., <llebaltsanfpr. unter 100 on 
bie <Be[d)iitts[teOe ber .'.Jlrefie". 

Glelbłotterie 
~ur 9łeftatttierung bes lod)ener IDłiinfters. 

8ic~uun nm 22. ttub 23. 9Jlai. 
6419 <Bew!nne im <Be[omtbetrage u on 230 000 !D! f. bar ogne ~baug. 

~RIIłJł!\ClUillll: 100 000, 40000, 20000 unb 10000 Wart. 
!!ale a 3 !JJllt. 

~"mhr"łlf!ddi fonigl. vreua. ~ottetie~(finneljmer, 
· %qotn, śł'ntl)ntinenftrn~e . 

"~ela==Sinie" nadj ~orn~o!m 
unb 6d))veben. 

5ło[fenlofe 2lusfiinf!e burrfl bie lllhticngcieU[d.Jnil ,.!!Deid)iel", ~anaig, 
!8rabanf l a. 

mut erbaltene GdJiines 8runbftiid 
~Q{OJiet'Jtrt' -'fJ(JJ,4 au oerfaufen. 3u erfragen in ber me. ~ UJ n [d)nf!sftel!e ber .. ~reffe". 

in !D!of)ngonl unb Słrlltarrrronc fofort mo'łł1t\H11ńl(.".łt 
pre!~wert 311 oerfaufen. !8e{id)ligung nur tlłuyyłru>K ""h 
9-2. ~tiidtettllr. 5, 1. 10jo~rig, uonrommen gefunb unb fe~ler• 

IIII r "'•[ 'i)' eoentucU mit ;v f ~r. III O u • uliliilin murfdjenge!. 
au oermieten 9JleUienilrnlle 113. 

!łłobl. )im mer au ~~[r~i~:rft 12. 

Wnt mobl. 8hnmer auc!.J tagemei[e au 
oermieten llladjeftr. J O, 2. 
:Ole oou .f>errn 2lurt rid)ter Voelkcl' 

bet~~f)etten miibl. 3inun_et 
finb o. 1. 6. er. eotl. friiger ~u oerrmeten 

(l}md)teflr. 30, 2. 

m ut erf)altenc !illof)naimmereintid.J• [rei, truppen[romm, <Bewid)tstriiger. 4 ~
w luno (liJinf)aaanl), <Bnsfronen, <l:r• als 2lbjutontenpferb gegangen, prelswert 
fergarblnen nnb •!llorl)iinge [ofort preis• au oerfau[en. 

~u urrhtlllfcn wert au oerraufen .. .. !8e[id.Jiigung !J-3. .f>auptmann'~~ibl~~~pagniedjef 
!Bcndtenllrafle 5, 1. im ~nf.•!Jłeg. !J?r. 61. 

ftl • !Bo ~Ae\f~ft1tf0ft i\iubcrfn~mtb ~~:1a~~:~l), billig au dtno l " W lU UJ , <Sd1ruerinftrafle 1aa, 1. 
"l "- Ił 2f!iiglig, co. 2 !D!eter bod), fe~_r gut er· ())ntncfJCililc9 Słultlllinhunrcu~ 

(6 3
. ) ~allen, 6tofilponaer, au oerfauren. !!Bo ? n • .. ~ 

mit fd)onem Dbft• u~~~tbr <Bemii[egarten ~ erfr. in ber <BeldJiifts[t. ber .,~reffe". . . RC!dJRft 
preismerf au oerfaufen ~t'n 1tarker 3t'ełJbltltn Ul !IJ!o!fer tft oom 1. 6. 311 uerpad.JI. ob. 9Jladlcr .!!inbenf!r. 40 c. au oerf. W. Poplawskl, !D!o!!er, 

. • ' !!Balbauerfir. 11. 
.(im gut erballen er beulfd)e !Dog Q e, bilfig au oerfaufc~ . m r. gepalf!. tle() ni ni) l au oerfaufen 

eliernet «Ma~ten&aun, • . SłanilttltfiJr. 29, filctld)eret. w 2llbred)tlt r, 2, pt., r. 
fomie awei gul erbaltene (!;me gul erb.altene 

~ittfabd~Hicen . . ~e&unahu~ge 
wegen Umbaues preismerl au uerfau[en. btUrg au nerfanfen 1.\;a!lprrmhullifr. t2, 2. 

F••anlc, ~arlfir. 20, 1 !tr. !Brrfdl. n~. ~łllfl~-~ u.llJIRf).~lUmrl, 
!Dłel)rere gul erl)altene • $łleiliHIIIJriinlte, !!DiiidJefdJriinlte, 
~fedlegefdjtrre !!DnfdJtifdJ mit !D!armorplotte, 5pieAcl, 

au oerfaufen. ~~~~~e. QJctfUc.l.l_c mit !Dłotraben, ~is• 
w . bl . 1 i 9n Uicnifr 90 ldJrnnltc 11. !łlnJcff u. o. m. au oertau[en 

1 o CW8 c , e · • !8nd)e[tr. 16. 

1 6>efdJnft~orunnttiid Gr~~~r mo~. Grammo~Mn 
mit Ob[tgarten In !D!oder ift au oerfaufen. (fal! ncu) mit 20 'f in t ten umltnnbe~a!ber 
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Rk. M Thorn, Dienstag den st. Mai M . 2Y. Zahrg.

Die Dresse.
(Zweites Blatt s

lleöe -er Reichskanzlers auf dem Fest
mahl des deutschen Handelstages.

Reichskanzler Dr. von Vethmann Hollweg hielt 
dem Festmahl des deutschen Handelstages eine 

Alederholt von lebhaftem Beifall unterbrochene 
^de folgenden Wortlauts:

„Lassen Sie mich der Freude darüber Ausdruck 
-Wen, daß ich den heutigen, für den deutschen 
^ndel so denkwürdigen Tag in Ih re r  M itte  ver
engen kann, in einer Stadt, in der uns Deutsch- 
lands Geschichte, sein schmerzlichstes Unglück, seine 
Schönheit und geistige Größe, sein leidenschaftliches 
Aussen und Ringen um Einheit so lebendig ist, in 
<^em Lande, dessen Fürstenhaus w ir immer mit 
elenderer Verehrung nennen, wenn w ir von unserer 

Mronalen Einigung sprechen. Auf die Anfänge 
oreser Einigung führen uns alle Erinnerungen des 
Mutigen Tages zurück.

>Zhr verehrter Herr Präsident hat in seiner Fest- 
A ^ d ie  Verworrenheit der wirtschaftlichen Zustände 
Uchrldert, in der der deutsche Kaufmann vor fünfzig 
fahren Lei jedem Schritt seinen Fuß verstrickte. 
2 * bat gezeigt, wie aus der Not unserer politischen 
Zerrissenheit das Bedürfnis zum Zusammenschluß 

deutschen Handels, wie der deutsche Handelstag 
"wuchs. M it  Stolz dürfen Sie sagen, daß die Ee- 
Mchte des deutschen Handelstages ein Stück der 
^schichte unserer Einheit geworden ist, daß die 
Liderungen, die hier vor fünfzig Jahren von den 
Matern des Handelstages aufgestellt wurden, das 
?^ust waren, in das der Bau unseres Wirtschafts
lebens hineinwuchs, nachdem uns die politische (Än- 

geschaffen war.
r . Und doch wird nicht einer von den Männern, 
b̂ e den ersten deutschen Handelstag einberiefen, die 
Entwickelung geahnt Haben, die der deutsche Handel 
^-diesen fünfzig Jahren genommen hat. Die 
^nylen unserer Handelsbewegung, die uns so nüch- 

und selbstverständlich erscheinen, hätten jener 
Heidelberger Versammlung wie ein Märchen ge
nügen. Die Zeit lag ja  noch nicht weit zurück, 

nran die deutschen Kaufleute im Auslande in 
M d er Verachtung den Hühnern verglich, die in der 
?**eu die Körner aufpickten, die edle Pferde aus 
^er Krippe fallen ließen.
r; Das Zaubermittel, durch das das Märchen Wirk- 
Ukeit wurde, hieß Einigkeit. Nur weil zuerst das 
Mgemeine sichergestellt wurde durch die gemein
d e  ^geisterte Arbeit aller Stände, hat alles Ein- 
oerne arrf festem Grund und in gesichertem Rahmen 
Achsen können.
k Die alten Probleme der wirtschaftlichen Einheit 
W . gelöst, neue sind an ihre Stelle getreten. Heute 
> ehr der deutsche Kaufmann mitten in organisa- 
^Uschen Aufgaben, von denen man vor 50 Jahren 

nicht einmal eine Vorstellung hatte. M it  
?Usend Fäden ist er in die Weltwirtschaft verknüpft; 
^n Gönnern früherer Zeiten steht er als gleich- 

Echtigter Partner gegenüber; das deutsche Reich 
^  eine F irm a geworden, zu der man sich mit Stolz 
brennt. (Lebhafter Beifall.) 
e.Und doch, meine Herren, die uns Deutschen so 
sonders sympathische Abneigung gegen den Racker 
.̂ n Staat ist, wenn ich nicht irre, auch aus einem 

der Kaufmannschaft noch nicht gewichen. Der 
ue Gegensatz zwischen Individualism us und Staat 
 ̂^  immer noch durch die Bücher geschleppt, als ob 

Posten noch unverändert validierte. (Heiter- 
U -.) I n  Wirklichkeit laufen die Interessen und 

en der Privatbetriebe so mit den Interessen 
no P flich tn  des Staates in einander, daß der 

Neusatz, wo er konstruiert wird, ein gekünstelter 
Kein privates Erwerbsgeschäft ist heutzutage 

oiAroines Geschäft, es ist in gewissem Sinne zu- 
Ämt. (Sehr richtig!) I n  der Sorge für 

erfjjr? P ^rieb  und für die in ihm tätigen Personen 
her Landwirt so gut wie der Gewerbe-

Aus dämmernden Rächten.
Original-Roman von A n n y  W o t h e .

-------------- (Nachdruck verboten.)

(21. Fortsetzung.)
s '>3ch wünsche, daß Sie m ir erst berichten/' 

8te sie tonlos, m it einem förmlichen Schau- 
ib! B r ie f blickend, denn plötzlich kam
fke' - gräßliche Gedanke: V ielle icht ist sie

aus dem Leben geschieden, und du 
M  die Schuld!

och nein! Leben wollte ja  die Schwester, 
und lieben!

E^st hatte Jngvelde b itte r aufgelacht, 
s c h ö p ft sie in  einen Sessel, über 

das hing das zarte, durchsichtige Gewand, 
sein "och Magna geschmückt, und ein

^  süßer D u ft ging von diesem Kleide aus. 
Äre y S ie," befahl dann Jngvelde; und

Äugen sahen starr an Raßmussen vorüber, 
üiert ^  Honte Morgen die S tälle revi- 
êckt ^ogann der Inspektor zögernd, „en t
ern 6? ^ ' ^aß die braune Eret fehlte und auch 
H ^ .^ k r io l .  Natürlich nahm ich sofort die 
Misr  ̂ ins Gebet. Niemand wollte etwas 
*äüs^' seiner wollte auch nur das kleinste Ge- 

Nacht gehört haben, was ja  wohl 
lieg ^  ist, da die Ställe abseits vom Hause 

' Endlich erwischte ich aber den Gaards- 
Und 7 . Peer, der m ir nicht geheuer schien; 
Pf schließlich berichtete er, daß Wagen und 

?"rnicht gestohlen seien, sondern daß 
öUr Magna selbst dam it heute Nacht 
2g A i" t io n  gefahren sei. Rinken hätte ihm 
8eitj^o."on gebracht, dam it er die Eret recht
er ^  Anspanne, und da hätte er es getan, w e il 
schön ^.lunge F räu le in  gern Habe und sie so 

ültten könne. Und wenn er an ihrer

treibende und der Kaufmann Pflichten gegenüber 
der Allgemeinheit, ohne die w ir uns unser heutiges 
staatliches Leben nicht denken können. M an kann 
da nicht mehr scheiden. Das Ansehen Deutschlands 
in der W elt ist dem deutschen Kaufmann in reichem 
Maße zugute gekommen. Aber wo bliebe das An
sehen des deutschen Namens im Auslande, wenn der 
deutsche Kaufmann da draußen es nicht verstünde, 
sein Ansehen hochzuhalten? (Zustimmung.)

Wer privates Gut verwaltet, soll es heutzutage 
tun in  proeura der Allgemeinheit. (Bravo!)

Darum können Staat und Privatwirtschaft nur 
gedeihen, wenn sie sich gegenseitig von dem gleichen 
Geiste durchgingen lassen. M an rühmt deutscher 
Staatsauffassung Pflichtbewußtsein und Rechts
gefühl als treibende Kräfte nach. Kann unser 
Handel ohne diese Tugenden prosperieren, wäre er 
ohne sie zu seiner jetzigen Blüte gelangt? Und 
wiederum. Nüchternes Kalkulieren. Rechnen mrt 
realen Größen, frei von allem Phrasentum und doch 
große Ziele im Auge —  nur so kann der deutsche 
Kaufmann seinen Platz in der W elt erobern und be
haupten. Kann unser Staatsleben unter anderer 
Flagge segeln?

Und noch eins.
Wirtschaftliches Leben ist ohne Egoismus undenk

bar. So auch das staatliche Leben, so auch das poli
tische Leben der Parteien. Aber es gibt kurz
sichtigen und weitsichtigen Egoismus. Kein ver
ständiger Kaufmann dünkt sich zur Alleinherrschaft 
berufen, und ebensowenig gibt er um vereinzelten 
augenblicklichen Profits willen notwendige Verbin
dungen und Beziehungen für die Zukunft preis. 
Solcher Geist, Blick auf das Ganze, nicht Haften am 
Kleinen und Kleinlichen, weitherziges Erfassen alles 
Tüchtigen sollte auch unser politisches Leben erfüllen. 
I n  diesem Sinne akzeptiere ich die aus Ihren  Reihen 
so oft erhobene Forderung: Mehr kaufmännischer 
Geist in unsere öffentlichen Zustände!

Die treuesten Wünsche für Sie und in Ihnen für 
unser Vaterland fasse ich in den Ruf zusammen:

Der deutsche Handelstag hoch! hoch! hoch! (Leb
hafter, langanhaltender Beifall.)

L

Ä
P rinz  Tsching.

Durch ein kaiserliches Edikt hat die oberste 
S taatsle itung in  China eins bemerkenswerte 
Umgestaltung erfahren. D ie in  dem Edikt aus
gesprochene Abschaffung des S taatsrats und des 
Eroß-Sekretariats bedeutet die Aufhebung 
Jahrhunderte a lte r Ins titu tionen  zugunsten 
modernen Geistes, wobei allerdings bemerkens-

Stelle wäre, dann bräche er auch aus dem 
Ramsachof. D ie H errin  könne ihn ja  strafen 
oder das Haus vor ihm zuschließen."

Jngvelde nickte stuntm vor sich hin.
N ur einen Moment dachte sie:
„W ie  grausam dieser Raßmussen sein kann. 

M ir  in  dieser Stunde zu sagen, daß der 
Ramsahof ein Gefängnis fü r Magna w rr, 
ein Gefängnis."

Nun wurde sie Raßjmussen unheimlich. 
Wenn sein brutaler A usfa ll in  dieser Stunde 
sie nicht einmal aus der Fassung brachte, so 
war es wohl kaum möglich, sie aufzurütteln.

„S ie  haben hoffentlich den Peer sofort aus 
dem" Hause gejagt?" fragte sie kühl.

»Ich habe natürlich auch sofort daran ge
dacht, aber ich fürchtete, ihn fortzuschicken, da 
w ir  ihn doch vielleicht bei unseren Nach
forschungen gebrauchen."

E in  Eisesblick tra f den Inspektor.
„S ie  irren, Raßmussen", sagte Jngvelde 

stolz „Ungehorsam und Untreue dürfen auf 
dem Ramsahof nicht Wurzel schlagen. Peer 
geht sofort; und Rinken, ohne welche die Flucht 
garnicht möglich gewesen wäre, kann ihn be
gleiten. Veranlassen Sie, daß die beiden so
fo rt das Haus verlassen. M an soll ihnen 
ihren Lohn bis zum Herbst auszahlen."

„Sehr wohl," gab der Inspektor zurück.
Aber wollen Sie denn nicht wenigstens die 

Magd sprechen? S ie könnte uns doch v ie l
leicht einige Winke geben, wohin w ir  unsere 
Nachforschungen richten könnten?"

Jngvelde richtete sich hoch auf.
„E s  ging schon einmal ein Skaare aus dem 

Ramsahof," sagte sie dumpfen Tones, „und 
sein Name wurde nie wieder hier genannt.

wert ist, daß das Eroß-Sekretariat nur noch 
dekorativen Charakter besaß. B is  zum Sturze 
der von den MaNdschus abgelösten M indynastie 
war das Groß-Sekretariat die entschei
dende, höchste Regierungsinstanz. Unter den 
MaNdschus wurde es dann der S taatsrat. E r 
bestand aus vier oder fünf Männern, die in 
täglichen Konferenzen m it dem Kaiser alle in 
die Regierungsgeschäfte erledigten. Nunmehr 
ist ein Kabinett gebildet worden, aber sein 
Präsident und die beiden Vizepräsidenten ge
hörten dem alten S taa tsra t an. Was dieses 
T riu m v ira t be trifft, so ist der Kabinettschef 
P rinz  Tsching ein seit dreißig Jahren im 
Staatsdienst tätiges und hierdurch bekannt ge
wordenes M itg lie d  des Kaiserhauses. E r hat 
die Geschicke Chinas schon seit langen Jahren 
geleitet und auch den Kaiser, der bekanntlich 
noch in  jugendlichem A lte r steht, in  den Regis- 
rungsgeschäften stets vertreten.

Provinzialnachrichten.
v Graudenz, 13. M ai. (Der Ballon „Graudenz") 

des ostdeutschen Vereins für Luftschiffahrt stieg heute 
Vormittag 9 Uhr vom Hofe des städtischen Gaswerks 
auf. An der -Fahrt nahmen teil die Herren Leutnant 
Krey vom Pionierbataillon Nr. 23 als Führer, Do- 
mänenpächter Druschki-Dom Hansgut bei Rehden, 
Oberleutnant Heidrich-Langfuhr und Frau Nabe- 
Oliva. Der Ballon schlug nordwestliche Richtung ein 
und landete nach zweistündiger Fahrt in der Nähe von 
Sturz, Kreis P r. Stargard, sehr glatt im Walde.

Rosenberg, 12. M ai. (Die Ortsgruppe des 
Ostmarkenvereins) wählte in ihren Vorstand die 
Herren AmtsgerichLsrat v. Woldeck, Kommissions- 
rat Hanne, Amtsrichter Dr. Student, Schmiede
meister Llrndt und Lehrer Zierock. Dem Verein 
gehören 109 Mitglieder an.

Neumark, 13. M ai. (Feuer. Sittlichkeits
verbrechen.) Feuer entstand in der Nacht zum 
Freitag in der Werkstatt des Stellmachers Szcze- 
panski in der Gartenstraße und äscherte dieselbe 
in kurzer Zeit ein.' Auch ein Schweinestatt wurde 
vom Feuer ergriffen. Leider sind dabei auch 2 
Schweine verbrannt. Die zerstörten Gebäude ge
hörten dem Besitzer Äuözowski aus Pronikau, 
von welchem S. sie gepachtet hatte. Der ent
standene Schaden ist durch Versicherung gedeckt. 
— Ein Sittlichkeitsverbrechen beging am vorigen 
Sonnabend der bereits mit 15 Jahren Gefängnis 
vorbestrafte Knecht L. aus Marzencitz an einer 
Schülerin, welche er auf dem Felde bei Marzencitz 
überfiel. Das Mädchen konnte sich des Unholds 
nicht erwehren und auch nicht um Hilfe rufen, da 
ihm L. den Mund zuhielt. Bald nach der Tat 
wurde L. verhaftet und gestand nach anfänglichem 
Leugnen dieselbe ein. Er ist als rabiater Mensch 
bekcmnt; so ging er noch vor kurzem bei einem 
Wortwechsel mit seinem Dienstherrn mit einer 
Gabel auf denselben los.

BraLtian (Kreis Löbau), 13. M a i. (E in  schreck
liches Unglück) ereignete sich hier vor einigen 
Tagen. Der 10jährige Sohn des Besitzers Pio- 
trowski hatte sich beim Viehhüten ein Feuer ange
zündet, in dessen Nähe sein Ijähriges Schwesterchen 
spielte. Plötzlich fingen die Kleider des Mädchens 
Feuer und dasselbe verbrannte bei lebendigem 
Leibe, ehe Hilfe herbeieilen konnte.

Sagen Sie den Leuten: wer nur m it einem 
W ort den Vorgang dieser Nacht erwähnt, sei 
entlassen."

„Und S ie wollen nichts tun? Sie wollen 
nickst versuchen, Ih re  arme, kleine Schwester 
zurückzubringen?"

Seine Stimme zitterte vor zorniger E r
regung.

Helle G lu t flog über Jngveldes blaffe Züge.
„Arme, kleine Schwester", hatte er gesagt. 

Lag auch er vielleicht in  den Banden der 
süßen Koketten?

E in  du'mpfer, bohrender Schmerz drohte ih r 
fast das Herz zu sprengen; aber Raßmussen 
sollte und brauchte nicht zu sehen, wie -sehr sie 
l i t t ,  die immer so stolz gewesen.

„Ich  werde die Behörden verständigen", 
sagte sie kühl. „W enn Sie m ir behilflich fein 
wollen, so würde ich Ihnen  dankbar sein."

E r neigte leicht den blonden Kopf.
„E s ist sehr wahrscheinlich," nahm er etwas 

zögernd das W ort, „daß F räu le in  Magna ihre 
Flucht nicht allein bewerkstelligt hat. Würde 
es da nicht notwendig sein, die behördliche Ver
folgung, da es sich doch um die Entführung 
einer M inderjährigen handelt, auch auf den 
Baron Bonato und seine M u tte r auszu
dehnen?"

Jngvelde sah ihn prüfend an. Eine heiße 
G lu t flog dann über ih r stolzes Antlitz. A u f
stöhnend schlug sie beide Hände vor ih r Gesicht.

„Allmächtiger Gott, sie ist verloren", stöhnte 
sie dann auf. „M e ine  arme, kleine Magna, 
mein Sonnenschein, mein Leben! Helfen S ie," 
r ie f sie dann plötzlich, Raßmussen Leide Hände 
umklammernd. ..Sie darf ja nicht untergehen; 
ich würde es nicht überleben "

D t, Krone, 14. M a i. (Durch seinen Waldbesitz) 
hat Dt. Krone eine recht ansehnliche Einnahme. 
Der Etat der Vürgerforstkasse schließt für die 
Rechnungsjahre 1911— 1913 in Einnahme und Aus
gabe mit jährlich 93 000 M ark ab. Die Rein-Ein- 
nahme, die als Zuschuß zur Gemeindesteuer Ver
wendung findet, wird m it 65 000 M ark beziffert. 
Ferner wird aus der Kämmereiforst (Sagemühler 
Frästen und Fahles Bruch) nach dem Etat der 
Kammereikasse für das Rechnungsjahr 1911 eine 
wertere Reineinnahme aus unserem Waldbesrtz 
Mhrlrch auf 73 925 M ark stellt. —  Hammerstein hat 

ftmen Waldbesitz eine Reineinnahme von 
jährlich 15000 Mark, Valdenburg von 400 Mark, 
Landeck von 200 Mark, Schlochau von 8000 Mark.

Marrenwerder, 12. M ai. (Ein Doppeljubi- 
laum) beging heute der Tischlermeister August 
Nrchter. Verbunden mit dem 50jährigen Meister
jubiläum feierte er mit seiner Frau die goldene 
Hochzeit. Vom Kaiser war das Gnadengeschenk 
von 50 Mark eingetroffen; die Stadt Marren- 
werder ließ ein Geldgeschenk überreichen, die 
Tischlerinnung stiftete einen Ruhesessel, und von 
der Handwerkskammer war ein Ehrenmeisterbrief 
eingegangen.

Danzig, 43. M a i. (Verschiedenes.) Etwa 30 
Exmissionsklagen gegen Schichau-Werft-Arbeiter 
wurden heute von dem hiesigen Amtsgericht er
ledigt. Die F irm a hatte den Arbeitern/die in  der 
Schichau-Kolonie wohnen, zum 1. M a i die 
Wohnungen gekündigt. Die Leute waren aber 
wohnen geblieben, weil sie glaubten, daß die schon 
seit 5 Wochen dauernde Aussperrung bald zuende 
sein werde. Sie erboten sich, die M iete weiter zu 
zahlen, worauf aber die F irm a nicht einging. Die 
SchichauwerfL gedenkt bis zum 1. Jun i ihre aus 
20 mehrstöckigen Wohnhäusern bestehende Kolonie 
vollständig zu räumen; es werden etwa 200 
Familien davon betroffen. —  Der nächsten Stadt
verordnetenversammlung liegt ein Antrag des 
Magistrats vor, mit dem Theaterdirektor Herrn 
Grützner ein Übereinkommen dahin zu treffen, daß 
Herr Grützner sich gegen einen Beleuchtungskosten
erlaß von 10 000 Mark verpflichte, für das Stadt- 
theater in der Saison 1911/12 ein ständiges O r
chester von 43 Mitgliedern zu halten. —  Der west- 
preußische Verein für Luftschiffahrt hielt Sonn
abend unter Leitung seines Vorsitzers, Herrn Hoch- 
schulprofessors Schütte, eine Sitzung des geschäfts- 
führenden Ausschusses ab. Er genehmigte zunächst 
eine erfreuliche Anzahl von Aufnahmen neuer M i t 
glieder. Der Verein beabsichtigt, auch in diesem 
Sommer verschiedene sportliche Veranstaltungen zu 
inszenieren. Für Danzig ist ein Aufstieg an dem 
Tage der Einweihung des neuen Sportplatzes in  
Aussicht genommen, außerdem w ill der Verein 
durch einen Vallonaufstieg, welchen er pn dem 
Sternblumentage in besonders festlicher Weise ver
anstalten w ill, auch seinen T e il zu dem Gelingen 
dieses Tages beitragen. Bemerkt sei noch, daß in 
den nächsten Tagen der Ballon „Danzig" unter 
Führung von Herrn Leutnant Vogt für das Aus- 
scheidungswettfahren der diesjährigen Gordon- 
Vennett-Fahrt in Vreslau startet. —  Die V er
handlung gegen den wegen Raubmordes verur
teilten Wirtschaftseleven von den Velden wird am 
23. M a i vor dem 4. Strafsenate des Reichsgerichts 
stattfinden.

Danzig, 13. M a i. (Gutsverkauf.) Herr Ökono
mierat Pferdmenges hat sein Rittergut Adlig- 
Rahmel (K r. Neustadt) verkauft. Käufer ist ein 
Herr von Gerlach, bisher in Pommern ansässig 
Der Preis beträgt 325 000 Mark. Die Übernahme 
findet am 1. Jun i statt.

Osterode, 11 .M a i. (Stadtverordnetenwahl.) 
Nachdem die im November 1911 erfolgten Stadt- 
verordneten-Wahlen der dritten Abteilung durch 
Urteil des Bezirks-Ausschusses infolge^ Einspruchs

„Ne in, Jngvelde Skaare, sie darf nicht 
untergehen; und darum müssen w ir  alles tun, 
das ve rirrte  K ind  — ein K ind  ist sie ja  noch — 
zu uns zurückzubringen. Lassen S ie jetzt einm al 
Ih re n  Stolz, vergessen S.ie einmal, daß 
ich nur I h r  Untergebener b in, der nicht sehen 
darf, daß diese ernsten, harten Augen in  T rä 
nen schintmern, sondern denken Sie daran, daß 
hier ein Freund steht, dem Sie vertrauen 
dürfen, der bereit ist, Gut und B lu t fü r die 
Ehre dieses Hauses einzusetzen."

„So lieb t auch er sie", dachte Jngvelde in  
a ll ihrem Kummer. Auch er leidet um sie."

„W as meinen Sie, daß geschehen soll?" 
fragte sie rauh.

„W ollen S ie nicht erst den B r ie f durch- 
lesen?"

Jngvelde nickte stumm.
E r verneigte sich flüchtig.
„Ich  warte unten."
Sie sah ihn nicht an.
E r sollte nicht merken, daß ihre K ra ft zü- 

ende war. Mühselig schleppte sie sich, als Raß
mussen das Z im m er verlassen, bis zur Tür, um 
den Riegel vorzuschieben.

Und nun sah sie m it wehem Blick um sich. 
a ls suche sie in  jeder Ecke das B ild  des gelieb
ten Kindes, das ih r  heute ein Schwert in  die 
Seele gebohrt, ein Schwert, das G ift in  seiner 
Spitze trug, ätzendes G ift.

M i t  beiden Händen umkrampfte sie den 
Bries, und ihre heißen Tränen strömten 
darüber hin.

S ie dachte nicht an die Verfolgung der 
Flüchtlinge, nicht daran, daß immer mehr Z e it 
verrann: sie hatte nur das dumpfe, trostlose



für ungiltig erklärt wurden, fand heute eine Ersatz
wahl statt, bei der wiederum die Handwerker und 
Arbeiter der Eisenbahnhauptwerkstätte trotz einer 
GegenagiLaLion den Sieg davon trugen.

Königsberg, 14. M a i. (Zu dem Vombenattentat 
in  Schirwindt) w ird  weiter berichtet, daß das Be
finden der bei dem Offnen des gefährlichen Pakets 
am Mittwoch verletzten Frau Schwandtner noch 
unverändert ist. Es ist Aussicht vorhanden, daß 
Frau Sch. am Leben bleibt, jedoch ist es fraglich, 
ob es möglich sein w ird, ih r das Augenlicht zu 
erhalten, da die Augen recht erheblich verletzt wor
den sind. Schlechter als Frau Sch. ist ihre Tochter 
weggekommen, die sehr schwere Brandwunden am 
ganzen Körper erlitten hat; an ihrem Aufkommen 
w ird  gezweifelt.

Hohensalza, 24. M a i. (Verschiedenes.) Freitag 
Nachmittag gegen 1Z4 Uhr ist Leim Baden im  
Teiche in  Rybnik der 20jährige VäckeMselle 
Richard Pantel ertrunken. E r wurde im  Wasser 
von Krämpfen befallen und ging vor den Augen 
seines Kameraden unter. Die Leiche wurde ge
borgen und einweilen beschlagnahmt. — Der 
Kantinenw irt Grawunder, Pächter der Kan
tine des zweiten Bata illons 140. In fa n 
terie-Regiments, hat das Grundstück Bahnhofstraße 
27 und Alexanderstraße 1, der F irm a Richter 
Söhne gehörig, fü r 96 500 Mark erworben. Die 
Auslassung ist bereits erteilt. — Vor einigen Tagen 
brachte eine Kuh des Ansiedlers K a rl Busse in  
Lindenthal drei Kälber zur Welt. Sie sind alle 
gut entwickelt, ih r Gesamtgewicht betrug 150 Pfd. 
Bei demselben Ansiedler w arf eine Sau achtzehn 
Ferkel, dre alle gesund sind.

R. Fordorr, 14. Mai. (Verschiedenes.) Das Guts
besitzer Max Pettelkau'sche Ehepaar in Palsch feierte 
gestern das Fest der Silberhochzeit. Der Fordoner 
Männergrsangverein brachte dem Jubelpaar ein Stand- 
chen, die Schützengilde überreichte eine prächtige Bowle, 
wozu der landwirtschaftliche Verein, dessen Vorsitzer der 
Jubilar ist, einen prächtigen Bowlenlöffel gestiftet 
hatte. — Beim Eröffnungsschießen der hiesigen Schützen- 
gilde wurden die ausgesetzten Orden von den Herren 
Maurermeister Losch, Schlossermeister Kowarsch und 
Schornsteinfegermeister Beetz errungen. — In  dem be
nachbarten Niederstrelitz wurde von der Weichsel die 
Leiche einer männlichen Person an das Ufer ge
schwemmt. Die Letche war schon stark verwest. Land
leute, die öfter die Märkte in Bromberg besuchen, 
wollen in ihm einen Bromberger Gelegenheitsarbeiter, 
der den Marktbesuchern beim Auf- und Abladen der 
Waren zu helfen pflegte, wiedererkennen.

zrühjahrsrennen in Granden;.
r  G r a u d e n z ,  14. M a i.

Herrliches warmes M aiwetter war dem heutigen 
Renntage des Graudenzer Rennvereins beschieden. 
So eilte denn eine nach vielen Tausenden zählende 
Menschenmenge durch den im  Frühlingsgrün pran
genden Stadtwald der Rennbahn entgegen. Dort 
waren die ersten und zweiten Plätze m it taufenden 
Zuschauern gefüllt, der Sattelplatz wie auch die 
Tribüne wiesen geradezu eine beängstigende Fülle 
auf. M an sah hier das gewohnte gesellschaftliche 
B ild ,' die farbenreichen Frühjahrstoiletten der 
Damen wetteiferten m it den verschiedenartigen 
Uniformen hiesiger und auswärtiger Garnisonen. 
Das Offizierkorps war besonders stark vertreten. 
Der sportliche T e il war ein guter, wenn auch in 
einigen Rennen im Verhältn is zu den Nennungen 
schwäche Felder beobachtet werden konnten. Von 85 
gemeldeten Pferden waren insgesamt 33 Pferde am 
S tart. Das Kaiserweg-Jagdrennen gewann Leut
nant Axel Neumann (4. U l a n e n )  auf Follow me, 
das Wernitz-Jagdrennen auf Leutnant Freiherr von 
Amelunxens Mac B la ir  Leutnant Neidiger. Das 
m it 1500 Mark ausgestattete Halbblut-Jagdrennen 
siel an Leutnant Freiherr von Entreß-Fürsteneck 
(3. Ulanen) auf Caleidoskop, während das m it 
3000 Mark bestdotierte Rennen des Tages, das 
CourLiore-Jagdrennen, sich Leutnant von M itzlaff 
von den 3. Garde-Ulanen auf Loki holte. Das quer
feldein gebende Damenpreis-Jagdrennen, in  dem 
sich dem Starter zwölf Pferde stellten und in  der 
Hauptsache von lokaler Natur war, gewcmn Haupt
mann König (141. Jnf.-Rgt.) auf Hassan. Das 
Briesener Jagdrennen fie l Leutnant Nerviger auf 
Leutnant Frhr. von Amelunxen's Leeward zu. 
Außer zwei leichten Stürzen im  Damenpreis- 
Rennen nahmen die Einzelrennen ohne Unfall nach
stehenden Verlauf:

1) Kaiserweg-Jagdrennen. Preis 1000 Mark 
(wovon 500 Mark von Herrn Rittergutsbesitzer 
Schönbeck-Eibenfelde und 200 Mark vom Provinzial- 
ausschuß der Provinz Westpreußen gegeben.) H ier

von 650 Mark dem ersten, 200 Mark dem zweiten, 
100 Mark dem dritten, 50 Mark dem vierten Pferde. 
Für 4jährige und ältere inländische Halbblut- 
Maiden. Distanz 3000 Meter. 1. Follow me, Leut
nant Axel Neumann (4. Ulanen), 2. Rede (Besitzer 
R. Mattern-Rudlacken), Reiter Leutnant Newiger,
3. Editha, Leutnant von Haine (5. Kürassiere),
4. Aktuar, Oberleutnant Freiherr Tücher von 
Simmelsdorf (Grenadiere zu Pferde). Tot.: Sieg 
24 : 10, Platz 10, 10, 10 : 10.

2) Wernitz-Jagdrennen. Ehrenpreis und 1200 
Mark (wovon 600 Mark vom Unionklub gegeben). 
Hiervon 750 Mark dem ersten, 250 Mk. dem zweiten, 
150 Mark dem dritten, 50 Mark dem vierten Pferde. 
Für 4jährige und ältere inländische Maiden. 
Distanz 3200 Meter. 1. Mac B la ir  (Besitzer Leut
nant Freiherr von Amelunxen, 1. Leibhusaren), 
Leutnant Newiger, 2. Neuding, Oberleutnant von 
M itzlaff, 3. Dreamleß, Leutnant Wenmoß (1. Drag.). 
Tot.: Sieg 23 : 10.

3) Halbblut-Jagdrennen. Preis 1500 Mark 
(wovon 1000 Mark von der Landwirtschaftskammer 
Westpreußen gegeben). Hiervon 1000 Mark dem 
erstem 300 Mark dem zweiten, 150 Mark dem dritten. 
50 Mark dem vierten Pferde. Für 4jährige und 
ältere inländische Halbblutpferde. Distanz 3200 
Meter. 1. Ealeidoskov, Leutnant Freiherr von 
Entreß-Fürsteneck (3. Ulanen), 2. Contra (Besitzer 
Leutnant Graf Emich Solms, 1. Leibhusaren), Leut
nant von Wühlisch. Tot.: Sieg 13 : 10.

4) Courbiöre-Jagdrennen. Ehrenpreis und 3000 
Mark (wovon 600 M ark von der Stadt Graudenz 
gegeben). Hiervon 2000 Mark dem ersten, 500 Mark 
dem zweiten, 300 Mark dem dritten, 150 Mark dem 
vierten. 50 Mark dem fünften Pferde. Für 4jährige 
und ältere inländische Pferde, welche seit dem
1. Januar 1910 kein Rennen von 4000 Mark ge
wonnen haben. Distanz 3500 Meter. 1. Loki, Leut
nant von M itzlaff (3. Garde-Ulanen). 2. Po lin , 
Referendar Goldberg-Verlin, 3. Lichterfelder, Herr 
von Simpson-Grumriese, 4. Stern (Besitzer Leutnant 
Monthü (1. Leibhusaren) Leutnant B . von Wühlisch. 
Tot.: Sieg 30 : 10, Platz: 10,10, 10 : 10.

5) Damenpreis-Jagdrennen. Ehrenpreise den 
Reitern der ersten fünf Pferde. Für Reit-, Chargen- 
und Dienstpferde. Distanz 3200 Meter Querfeld- 
einbahn. 1. Hassan. Hauptmann König (141. Ins.),
2. Insel, Leutnant Jacob (Jäger-Rgt. zu Pferde 4),
3. Isolde, Leutnant Voß (Jäger-Rgt. zu Pferde 4),
4. Tante, Leutnant O tfr. Sattle r (71. Feld-Art.). 
Tot.: Sieg 57 : 10, Platz 20, 61, 25 : 10.

6) Briesener Jagdrennen. Preis 1500 Mark 
(wovon 400 Mark vom Komitee des Briesener 
Luxus-Pferdemarktes gegeben). Hiervon 900 Mark 
dem ersten, 300 Mark dem zweiten, 200 Mark dem 
dritten, 100 Mark dem vierten Pferde. Für vier
jährige und ältere Pferde aller Länder, die noch kein 
Rennen von 5000 Mark gewonnen haben. Distanz 
4000 Meter. 1. Leeward (Besitzer Leutnant von 
Amelunxen, 1. Leibhusaren), Leutnant Newiger, 
2. Bed of stone, Oberleutnant v. Löbbecke (41. Kav.- 
Brigade), 3. Manierlich, Leutnant du Vois (5. Hus.), 
4. Jubuee Day, Leutnant von M itzlaff (3. Garde- 
Ulanen). Tot. Sieg 26 : 10, Platz 16, 21 : 10.

Der Gesamtumsatz am Totalisator betrug 
19 080 Mark.

Zum Streit um Cadinen.
Von den Verwandten des früheren Besitzers von 

Cadinen, Birkner, sind verschiedenen Redaktionen 
Zuschriften zugegangen, welche ihre ErLansprüche 
auf das Gut erweisen sollen. So schreibt die 
„E rb in ", Frau Jessie Gianarandi geb. Staffehl in 
Genua, zum Beweise, daß dre R ittergüter Cadinen, 
Rehberg und Scharfenberg doch als Geschenk zu be
trachten seien:

„D ie  Güter haben eine Größe von 8000 Morgen 
in  der landschaftlich schönsten Lage, die dem Besitz
tum neben dem eigentlichen Werte einen hohen 
Liebhaberwert sichern. W ie auf allen größeren 
Landgütern im  Osten des deutschen Reiches, ruhten 
auch auf Eadinen Hypotheken im  Betrage von 
500 000 Mark. Laut Vertrag, dessen Einsicht Ihnen 
jederzeit gestattet werden kann und w ird, hat Se. 
Majestät oer Kaiser diese Hypothekeir übernommen 
und einen baren Geldbetrag von 50 000 Mark ge- 
mhlt. Daß m it der Übernahme der Summe der 

Zeit von Eadinen nicht erschöpft war, w ird jeder 
einsehen, der die Verhältnisse genauer kennt und 
ohne Voreingenommenheit und Zwang die Sache 
beurteilt. Davon, daß meinem verstorbenen Onkel 
aus einer Notlage geholfen sei, kann keine Rede 
sein. Die Rente aus der Privatschatulle, die mein 
verstorbener Onkel sich gesichert haben soll, ist nichts

Gefühl: „A lles  ist vergebens. Ausgelöscht find 
die Fackeln des Glücks."

Der dunkle Gast umschlich wieder den Ram- 
sahof. Tod kündete er, Tod und Leid. —

Ingvelde stöhnte la u t auf im  namenlosen 
Iamimer; dann las sie stockend, während ihre 
heißen Tränen auf das B rie fb la tt fie len: 

„M e ine  Ingve lde!
Du w irst es nicht glauben, wenn du hörst, 

daß dein K ind, deine kleine Magna von d ir  
gegangen.

Ich kann nicht anders, ich muß dich ver
lassen. Du w irst m ir fluchen, ich weiß es; du 
w irst auch mich vergessen, wie Bruder Sverre 
vergessen ist. M e in  Name w ird  to t sein im 
Ramsahof. Und obwohl ich das alles weiß, so 
muß ich doch dem Rufe folgen, der mich von 
d ir  tre ib t.

Du kennst die Liebe nicht, Ingvelde, hast sie 
nie gekannt. I n  strenger Zurückgezogenheit 
wuchs ich auf, immer m it der heimlichen Sehn
sucht nach der W elt, die du verachtest. Und als 
ich zum ersten male hinauskam aus unserem 
engen F jord  m it seinen hohen, dunklen Bergen, 
da faßte mich ein Taumel. Genießen wollte ich 
und glücklich sein.

Romans dunkle Augen haben es m ir ange
tan. I n  stillen Nächten sehe ich nur sie; und 
wenn sie mich bannen m it ih rer düsteren 
Schwermut, dann taumele ich, einem trunkenen 
Fa lte r gleich, an sein Herz. Schilt mich, In g 
velde; ich weiß, du w irst dich schaudernd von 
Mir wenden, du, die ich betrog.

I n  der Dämmernacht, in  der ich heimlich 
m it Roman hinausfuhr nach den schwarzen 
K lippen, wurde mein Schicksal besiegelt und die

Flucht verabredet, wenn du dich, wie w ir  vor
aussahen, weigern solltest, deine E inw illigung  
zu unserer Berbindung zu geben.

Könntest du fühlen, w ie mein Herz schlägr, 
w ie ich fiebere, w ie ich mich fürchte vor a ll dem 
Unfaßbaren, Schrecklichen, dem ich doch nicht 
entgehen kann, —  du würdest M it le id  m it m ir 
haben. Du bist kalt und hart. Du kennst nicht 
die zehrende Sehnsucht, das heiße Verlangen 
nach dem Bkianne, der unser Herz im  Sturm  
sich zu eigen nim m t, du nicht! Der Tag ist so 
lang. Bleischwer streichen die Stunden. Ich 
höre deine T r itte  vor meiner Tür, ich fühle 
deine Angst um mich, deine sorgende Liebs. Ich 
möchte d ir  zu Füßen stürzen und dich um E r
barmen anflehen und schluchzen und weinen, 
und ich muß doch stille sein, um uns nicht zu 
verraten. Rinkens ist m ir treu ergeben, sie hat 
auch einen Schatz, den Peer; und sie weiß, wie 
Liebe tu t.

Roman w ird  mich an der S ta tion  erwarten. 
Den Wagen schicke ich d ir  von dort zurück. Um 
den Hals der braunen Gret w i l l  ich noch einmal 
meine Arme legen, sie soll d ir  meine letzten 
Grüße sagen.

W ohin w ir  gehen, weiß ich nicht; ich w ill  
es auch nicht wissen. I n  Tod und Verdammnis 
gehe ich freudig m it ihm ! Roman sagt, w ir  
gehen in  ein fremdes, schönes Land; und dort, 
dort werde ich sein W eib! Begreifst du die Se
ligkeit, kannst du sie fassen? Im m er m it ihm, 
und immer sein? A u f den Knien möchte ich 
liegen und weinen vor Glück und Weh.

Wenn ich nur nicht bettelarm wäre. Ro
man ist so reich. Seine M u tte r erzählt von 
einöm wunderbaren Haus in  einem Paradiese,

weiter als die kapitalisierte Rente des Mehrwertes, 
also desjenigen Teiles, der S r. Majestät geschenkt 
worden ist. Der hohe Liebhaberwert, der Cadinen 
wegen seiner Schönheit auszeichnet, hat es dahin 

ebracht, daß meinem Onkel seitens privater Lied- 
aber hohe Summen geboten worden sind, die ihn 

in  den Stand gesetzt hätten, eine erheblich höhere 
Rente sich zu verschaffen, als die aus der Schatulle 
S r. Majestät. Ich bin in  der Lage, meine Be
hauptungen durch Dokumente beweisen zu können, 
und behalte m ir vor, dieselben im W ortlau t zu 
veröffentlichen. Die bislang auch in  vornehmster 
Weise unternommenen Schritte, Sr. Majestät und 
der Öffentlichkeit den wahren Sachverhalt klarzu
legen, sind bisher an dem Widerstände und dem 
Einfluß beteiligter Persönlichkeiten gescheitert." Der 
Rest der Ausführungen enthält dann noch Dro
hungen und Räsonnements, die zur Klarstellung der 
Sache in  keiner Weise beitragen. Von den obigen 

Angaben stimmt auch keineswegs alles, sondern
nach der specifizierten Aufstellung des eigenen An
w alts der Dame, ist Cadinen nicht 8000, sondern 
etwa 6400 Morgen groß, eine Sache, die Lei der 
Bewertung doch einigermaßen ins Gewicht fallen
dürfte.

VielSiel sachlicher und beachtenswerter erscheint 
dagegen die Zuschrift eines Geistlichen aus West- 
preußen, der die Fam ilie Birkner und die Ver
hältnisse genau kennt. Dieser schreibt:

„D ie  Ansicht, daß der Kaiser Herrn Birkner 
durch Übernahme von Cadinen vor dem Zusammen
brach gerettet hat, ist entschieden unrichtig. — — 
Die Sache hat sich vielmehr so entwickelt: Birkner 
lebte ohne Leibeserben und batte schon vorher m it 
seinem ebenfalls ohne Leibeserben verstorbenen 
Bruder abgemacht, daß Cadinen einmal nach B irk- 
ners Tode an den König von Preußen fallen solle. 
V. ging dabei von dem Gedanken aus, daß nur 
ein Mann von großen Kapita lien das herrliche 
Gut Cadinen ordentlich ausbauen und bew irt
schaften könne, wie dies es verdiente. Und da sah 
V. als durch und durch patriotischer Mann — 
alter Ulanenoffizier und ehemals Landrat — hier
zu als am geeignetsten den König von Preußen an. 
Nun war B. in  den letzten Jahren sehr stark von 
der Gicht geplagt, sodaß die Bewirtschaftung eines 
so großen Gutes ihm außerordentlich schwer wurde;
auch kostete es ihn jedesmal eine sehr große Über
windung, wenn er einem seiner Beamten oder 
Leute ein strafendes W ort sagen sollte. Ohne dies 
geht es aber bekanntlich in  einem so großen Be
triebe nicht ab, und so wurde ihm täglich die W ir t
schaft mehr eine Last. Er offenbarte sich daher dem 
damaligen Landrat v. Etzdorf, und dieser teilte es 
dem Grasen (jetzt Fürsten) Dohna-Schlobitten mit,
welch letzterer es bei S r. M  ... .......
Se. Majestät durchsetzte, daß 
noch Lei Lebzeiten Birkners übernahm, 
war damals nach allgemeiner Schätzung eine 
M illio n  Mark wert; 700 000 Mark Hypotheken 
lasteten darauf. V. hatte 50 000 Mark persönliche 
Schulden. Diese 750 000 Mark übernahm der 
Kaiser. Es war also doch noch ein Vermögen von 
250 000 Mark bei B irkner vorhanden, und Birkner 
stand in  durchaus gutem Kredit. Da der Kaiser 
an Birkner eine. Jahresrente von 15 000 Mark be
w illig te , so hatte Birkner einen Vorte il. Aber auch 
für Se. Majestät war ein V orte il: Wenn die 
Ziegelei, die bis dahin Handstrichbetrieb hatte, 
zum Dampfbetrieb eingerichtet wurde, so war bei 
den sehr großen Lehmlagern in  Cadinen hierm it 
immer ein sehr gutes Geschäft zu machen.

Ob die Erben Birkners wirklich benachteiligt 
sind, weiß ich nicht; ich nehme aber zu Vrrkners 
Ehren an, daß es nicht der Fa ll ist, w e il Birkner 
ein in  jeder Beziehung vornehm denkender und 
edler Mann war. Birkner hat, als er von Cadinen 
schon fort war, sich noch eine V illa  bei H.-Münden 
gekauft — er hatte also doch noch Vermögen — 
und diese ist wohl auch, wie ich vermute, an die 
Erben gefallen. Bei der Beerdigung Birkners in  
Cadinen waren die Erben auch dort, und ein Neffe, 
den ich von der Schule her kenne, beklagte sich b itter 
darüber, daß man sie auf jede Weise von Sr. 
Majestät zurückgehalten hätte. Die Angaben der 
Erben, daß Birkner schon vor der Übernahme von 
Cadinen durch Se. Majestät geistesgestört gewesen 
sei, ist in  jedem Falle erfunden; Birkner war v ie l
mehr durchaus klar."

Nach dieser ausführlichen und vorurteilslosen 
Klarstellung des Sachverhaltes können w ir wohl 
den Fall Cadinen als erledigt ansehen. Mag der 
Übergang des Gutes auf den Kaiser durch

Schenkers Verkäufers

wo immer die Blumen blühen, ein Haus, das 
ganz aus weißem M arm or erbaut ist. Ich 
habe nichts a ls die Papiere, die du m ir an 
meinem siebzehnten Geburtstag gabst. Das 
E rb te il meiner M utte r, dam it ich lernen sollte, 
m it dem Geld umzugehen. Ich weiß nicht, ob es 
v ie l ist: 100 000 Kronen; aber ich meine, es ist 
doch ein Schatz fü r mich.

Ich küsse d ir  dafür im  Geiste deine lieben 
Hände, denn so ganz ohne alle M it te l, ach, 
Ingvelde, ich hätte mich wirklich geschämt, so 
arm zu Roman zu kommen.

E r hat m ir verboten, irgend etwas aus dem 
Ramsahof mitzunehmen. N ur das Gold und 
die Schmucksachen, m it  denen du mich so reich
lich bedacht, hat er m ir auf meine stürmischen 
B itten  erlaubt. Ich b in  ihm doch ungehorsam 
gewesen; aber ich glaube nicht, daß es 
Sünde ist.

Das elfenbeinerne, kleine K ruz ifix  dort an 
der Wand, von dem du m ir erzählst, daß die 
M u tte r es m ir einst sterbend auf Brust und 
S t irn  gelegt, das K ruz ifix , Lei dem du ge
schworen, Ingvelde, mich zu lieben, als wäre 
ich dein eigen K ind, das nehme ich m it m ir ; 
es soll mich geleiten als das einzige Liebe aus 
der Heimat in  ein neues, fremdes Leben.

Forsche und suche nicht nach m ir; laß mich 
auch nicht verfolgen. Denn lieber ginge ich 
fre iw illig  in  den Tod, ehe ich wieder zurück in  
den Ramsahof kehrte. Du w irst mich nicht 
finden, alle Spuren sollen verwischt sein. Be
weine mich, als wäre ich gestorben; aber höre 
nicht auf, mich zu lieben, fü r mich zu beten.

Und nun lebe wohl, du mein M ü tte rle in . 
W ie uEagbar habe ich dich immer geliebt.

nicht erhoben werden können, und der angebliche 
damalige W ert des Gutes kommt dabei nicht rn- 
betracht. Der Kaiser hat durch Übernahme der 
"ypothekenschuld und der persönlichen Schuld das 

u t. in  sein Eigentum übernommen.

Lokalnachrichten.
Z u r Erinnerung. 16. M a i. 1909 Ende des 

französischen Verkehrsstreik. 1906 f- Professor Dr. 9- 
Obst, Begründer des Leipziger Museums fü r Völker
kunde. 1905 Gefecht bei Kowes m it Hottentotten. 
1903 f- S y b ill Sanderson zu P a ris , berühmte Sänge^ 
rin . 1882 f ' Konstantin von Kaufmann, der Eroberer 
Kokons. 1846 *  Ottomar Anschuß in Lissa, Er
finder des elektrischen Schuellsehers. 1812 FUrstenver- 
sammiung in Dresden, 1 6 .-2 8 . M a i. 1811 Niederlage 
der Franzosen unter S o u lt bei Albuera in Spanren- 
1797 Napoleon macht Venedig zu einer demokratischen 
Republik. 1788 *  Friedrich' Nückert zu Schweinfurt, 
berühmter deutscher Dichter. 1490 *  Albrecht, letzter 
Hochmeister des deutschen Ordens, erster Herzog 
Preußen. 1204 W ahl des Grafen B a ldu in  von Fian- 
dern zum Kaiser von Konstantinopel. 1164 f  Heloi>e, 
die G attin  Peter Abälards.

Thor», 15. M a l 1911-
— ( P e r s o n a l i e  n.) Der unbesoldete Bei« 

geordnete (zweite Bürgermeister) der Stau» 
T  h o r n , S  t a ch o w i tz, ist in gleicher Amts»
eigenschaft auf fernere sechs Jahre bestätigt worden.
— Der bisherige Stadtrat und Stadtälteste, rm 
brikbesitzer Rudolf Lentz in Rastenburg ist als un> 
besoldeter Beigeordneter dieser Stadt sür die 9?' 
schliche Amtsdauer von sechs Jahren bestätig» 
worden.

Fräulein Margarete L a n z  ist zur königlich?" 
Gewerbeschullehrerin an der Gewerbeschule M 
T h o r n  ernannt worden.

— ( V e r l o s u n g . )  Dem geschäftsführende" 
Ausschusse für den Schneidemühler Luxuspserd,' 
markt ist die Erlaubnis erteilt, gelegentlich dö' 
im Herbst dieses Jahres in Schneidemühl st«"»' 
findenden Pferdemarktes eine öffentliche Verlosung 
von Wagen, Pferden und anderen WertgegeN' 
ständen zu veranstalten und die Lose in der gaN' 
zen Monarchie zu vertreiben.

— ( Di e  w es t pr eut z i sch e K l e i n b a h
A k t i e n - G e s e l l s c h a f t ) ,  deren Bahnbetrieb 
durch die allgemeine deutsche KleinbahngesellschA 
geführt wird, gewährt für 1910 eine Dividende 
von 12 Prozent gegen 0,3 Prozent im Vorjahre' 
I n  den Aufsichtsrat wurden Landrat Gottfried 
Hagemann aus Marienburg und W illi Meyer M 
Danzig neugewählt.

— ( D e r  V e r b a n d  wes t pr .  W e i n '  
H ä n d l e r ) ,  der vor einigen Jahren gegründet 
wurde, hat infolge entstandener Mißhelligkeiten 
seine Auflösung in Aussicht genommen und S" 
diesem Zweck zum 23. M a i eine außerordentttch, 
Hauptversammlung nach Danzig einberufen. Der 
Vorsitzer Weinhändler Brandt-Danzig hat st!" 
Amt bereits niedergelegt.

— ( De r  w e  st p r e u ß i s c h e  V e r e i n  3"* 
P r ü f u n g  u n d  Z ü c h t u n g  v o n  G , "  
b r a u c h s h u n d e n  z u r  J a g d )  veranstaltete 
am Sonnabeod ein „Deutsches Derby 1911 Ost' 
deutschland" auf dem Gelände des Herrn FockirG 
in Weißhof bei Oliva mit Preisen von 400, 200, 
100 Mark, Staatsehrenpreisen usw. Das In te ' 
reffe für die Bestrebungen des Vereins ist in den 
letzten Jahren ständig gewachsen, was nicht wun
derlich ist. wenn man berücksichtigt, daß es >" 
Westpreußen über 10 000 Inhaber von Jagd' 
scheinen gibt, die fast durchweg einen tüchtig,'! 
Hund besitzen oder erwerben müssen. Die ZaY» 
der Vereinsmitglieder beträgt 250. Leiter der 
Suchen waren die Herren Focking-Waldhof u"" 
Oskar Bormanii-Danzig; Richter die Herren Maja» 
Angern-Danzig, Oskar Bormann und F o rs ts  
Schröder-Elbing. Gemeldet wurden elf Hunde 
der Herren Otto Modrow-Bonschek, Amtsgericht' 
sekretär Bartels-Berent, Moritz Schwartz-Käsemar»' 
Förster Hinz-Ltzshain bei Mirchau, M ajor He"' 
Allenstein, Förster Schulz-Forsthaus Schwanau 
bei Karthaus, Förster Mielke-Beßwitz i. PoM-< 
königl. Forstaufseher Wicht-Bojanowo bei wk-

M it  tausend Tränen fasse ich deine liebe" 
Hände. Könnte ich sie fü r immer halten- 
Aber ich darf nicht, seine Stimme ru ft. 3 ^  
höre sie zu jeder Stunde, durch Nacht und 
Graus, — immer ru ft sie mich zu ihm !

Wenn die rauschenden Wasser gehen in  däm
mernden Nächten, wenn die Sonne m it bleichem 
Glanz über dem Fjorde liegt, dann werde ich 
deiner gedenken, dann denke auch meiner, an» 
man einer Toten gedenkt.

Dein einst so geliebtes Kind, deine arM§> 
kleine Schwester Magna-

E in  Schluchzen quoll aus Ingveldes Brust- 
ein qualvolles Schluchzen.

„Unglückseliges, verblendetes K in d ", rang 
es sich aus ihrem Munde.

Sie stürzte auf die klein,: Perlenkappe a"s 
Goldgespinst m it den verblühten Rosen zu, d' 
Magna noch gestern getragen, und preßte si 
heiß an ihren Mund. Dann aber ging m 
Schauer über ihren Leib. Ih re  holde, juns 
Schwester, die lag jetzt vielleicht in  den ArM . 
dieses fremden Mannes, und sein M und trän 
ihre Küsse.

W ie Wahnsinn kam es plötzlich über E  
velde. Nein, sie durfte diesem Menschen 
holdes Kleinod nicht lassen. M i t  allen M » , 
te ln wollte  sie um Magna kämpfen, und we 
sie den Entführer m it eigener Hand tot - 
mußte, fre i sollte und mutzte Magna von ty 
werden!

Hastig verbarg sie Magnas B rie f; dan" 
schritt sie eiligst in  das Wohnzimmer, wo N 
rald Raßmussen schon unruhig w artend ' 
Fenster stand. .

(Fortsetzung folgt--»



W estpr. und Förster Schlossarek-Herzogs- 
Me bei Schwarzenau Westpreußen, 

zi ^  t A u r  W ä h l e r v e r s a m m l u n g  d e r  3. 
8,?. ° > l u n g  a m 12. d. M  t s.) Wie uns Herr 

Rüsing m itteilt, lautete seine Äußerung: „Der
ioni !  " " i  d n " Lande" — nicht, wie im Bericht ge- 
>wn Landschullehrer, was als kränkende Bezoich- 
kon, ^^psunden werde —  „steht sich in seinem Ein- 

"Men io o  Mark u n d  den Hausgarten besser 
ob b "  ^ " k n e r  Lehrer". — Der Redner, der anfragte, 
y "er Kandidat des Beamtenvereins von diesem oder 

dessen Vorstand aufgestellt sei, war nicht Herr 
a„s"stkret8r Rechnungsrat Wannmacher, sondern Herr 
"""nninalkassenrendant Schmidt.

si„7- (T  H ö r n e r  S p o r t v e r e i n  „ V i -  
iz."! a".) Das Fußballwettspiel der 1. M ann- 
^"st des Sportvereins „V is tu la ", das gestern 
» gen die 1. Mannschaft des R . F . B . C. Brom - 
y.? stattfand und einen spannenden Verlauf 

endete trotz guten Spiels der Bromberger 
^Mnasiasten m it 4 : 2 zugunsten des Thorner 

Halbzeit 3 : 1 .  —  Das gleichzeitig aus- 
h,^Aene Wettspiel zwischen dem Fußballklub 
^  Thorner eo. Sem inars „E intracht" und dem 

»^"luberger Sportklub" endete gleichfalls zu- 
" "sten der Thorner m it 4 : 3.

K -
das v^rgeonis , o»kj ^04.4,VO U1S 'L tn -

2776,84 Mark als Ausgaben und 37,84 
als Bestand verblieben. Der E tat für das 

n 19H wurde auf 2398,60 Mark festgesetzt. Die 
wAage beträgt 1238,60 Mark, hiervon sollen erst- 

^ 0  Mark, dann der Rest zur Erhebung ge- 
. M n . Der Entw urf zu einer neuen Polizeiver- 
E ^ u g  betr. das M itführen von Hunden in  öffent- 
^  lokale ist genehmigt worden. 

fnrAus dem Landkreise Thorn, 12. M a i. (Tod in  
^  Unfalls. Gemeinderechnung.) Der Besitze) 

Knovf ^  Ober Nessau e rlitt, wie gemeldet, 
le .̂Ü Unfall. Jetzt ist der Verunglückte seinen Ver- 
äMöen erlegen. Eine W itwe und 6 unmündige 

betrauern ihren Ernährer. —- Der Amts- 
i^  'Zutz Nessau versammelte sich gestern vormittags 
flysrT^thause, um die Jahresrechnung für das ver- 

Jahr zu erledigen. Die Einnahmen be- 
1610,11 Mark, denen Ausgaben in  Höhe von 

voi, Mark gegenüberstanden, sodatz ein Bestand 
ist Mark verblieben ist. T)er E ta t für 1911 

1815 M ark festgesetzt worden. Die Umlage 
887,69 Mark. A ls  erste Rate sollen 500 

^  der Rest als zweite Rate aufgebracht werden. 
U *  Airs dein Landkreise Thorn, 15. Mai. 
j^tsvertretung. Viehseuche.) Herr Amtsrat Höltzel 
von e?^"borf ^  vom 13. d. Mts. ab auf 4 Wochen 
den yr abwesend und wird während dieser Zeit in 
Herrn ^vorstehergeschästen von seinem Stellvertreter 

?on Sezaniecki in Nawra vertreten werden. 
vlisn Schafen des Gutes Seyde ist der Milzbrand 
^üborochen.

Unsere Vogelwelt. 
v rs ^ ^ .W g e l sind schon da! So kann man nun-- 

^  Recht singen. Denn im  M a i findet der 
^ebe ?ES großen Vogelheeres seinen Abschluß.

« N t  auf der Vildfläche. E in reges Leben 
reit ?* nun in  F lu r und Feld, und eine Bautätig- 
Äulo r sich entfaltet, die dem kouragiertesten 
tzhst'drjpekulanten Bewunderung abnötigen muß. 
sind wo sich nur ein geschütztes Fleckchen Lot, 
4en oder weniger kunstvoll konstruierte Nest- 
^amo^standen. Schon geht die Frau des Vogel- 

w it Eifer an Eierlegen und Brüten, wäl> 
der Herr Gemahl sich auf die Jnsektenjagd 

Z u u m  für den nötigen P roviant zu sorgen, 
lvj* Nestern der Lerchen und Drosseln finden 
die nA  die M itte  des Monats M a i schon Junge, 

- 3um ersten Fluge in  die W elt anschicken, 
^n  den Starkästen ist's lebendig geworden. 
^eh7?^chbringendes Piepen aus zahlreich jungen 

belehrt uns hier, daß dem jungen Nach- 
ö l s h A v o n  zärtlicher Elternliebe aufgezogen, 
zu darin gehaust hat, das väterliche Heim b o ^  
'^New übrigens einer S tarfam ilie
dafj;^ .warten ein Asyl gewährt hat, der sorge 
do^ ' daß die Stange, die den Kasten trägt, m it 
ein Reisern umwickelt ist, damit den Katzen 
huH^dvrklim m en zum Nistkasten unmöglich ge--

^  Eingesandt.
Gesell Te il übernimmt die SchrifLleitung nur die 

nn. preßgesetzliche Verantwortung.)
ZreE!? aus dem Bericht in Nr. 113 der „Thorner 
Meitg aber den Verlauf der Wählerversammlung am 
ersitz..? "er 3. Abteilung für die Stadtverordnetenwahl 
'ra^ ^  fft, ist auch meiner Person bei der Kandidaten- 
vora^sEhrfach Erwähnung getan worden. Ich habe 
o^Ufun igendes zu erklären: Ich habe von der Ein- 
y^abt ^ der Freitagsversammlung keine Kenntnis 
- ich von Sonntag bis Freitag verreist war.
^  do!.??' wenn ich von derselben gewußt hätte, wäre 

, am erschienen, da ich als Wähler der 2. Ab- 
ich übrigens auch von den Herren Brandt 

'§r die ?awnn vermute) in der laut Anzeige lediglich 
si^p, Abteilung bestimmten Versammlung nichts 

Ä Z g?tte. Ich habe auch garnicht daran gedacht, 
s aftr- ' Abteilung zu kandidieren, auch niemand den 
le e re s ? ^ ilt ,  mich als Kandidat aufzustellen. Wenn 
Oen beiv u ^dem ohne mein Zutun geschehen ist, so sage 

^uenden Herren für ihre wohlwollende Mei- 
t z ^ m i t  besten Dank. Wer meine Stellung in 

!̂Zd dg orverkerfrage und mich selbst als Mensch kennt, 
; vre. ^ an überzeugt sein, daß ich wohl der Letzte 
^  den  ̂ Hervorschieben seiner eigenen Person 
n den ^ Vordergrund Stimmenzersplitternng in den 
Mß jtzO^ Handwerker hervorriefe. Nach Vorgesagtem 

 ̂ Einen Vorwurf enthaltene Äußerung des 
b ^  als ^  Freltagsversammlung, wonach ich, wenn ich 
^ 8  ausstellen lasse, auch in der Versamm-

'^Elnen solle, aufs entschiedenste zurückweisen.
K a r l  M e i n a s .

Nac^i^?abend vergangener Woche benutzte den 
laichen nachmittags von der Haltestelle alt-
^N d e n  nach der Bromberger Vorstadt ver-
tA r, htzkr tragen der elektrischen Straßenbahn auch ein 
K Es Hund neben dem Wagen herlaufen mußte, 

he und für sich schon eine Gefühllosigkeit, Hunde 
neben dem Straßenbahnwagen herlaufen

zu lassen, so ist es geradezu eine Roheit und T ier
quälerei, wenn solches bei einer Hitze wie am vorbe- 
zeichneten Tage (das Thermometer zeigte 20 Grad R. 
im Schatten) geschieht. I n  der Nähe des botanischen 
Gartens geriet das arme Tier wohl aus Mattigkeit 
unter den Anhängewagen der elektrischen Straßenbahn 
und wurde getötet. Unsere Polizeiverwaltung würde 
sich den Dank aller Tierfreunde erwerben, wenn sie die 
vorstehend beschriebene Unsitte untersagen und Zuwider
handlungen m it Strafe belegen würde. B.

Berliner Brief.
_______  (Nachdruck verboten.)

Wann ist B e rlin  am schönsten?
Wie von Paris, so pflegt man auch von B erlin  

der Meinung zu sein, daß man es im W inter be
suchen müsse, um es von seiner interessantesten Seite 
kennen zu lernen. Aber von P aris  wie von Berlin  
g ilt das nur für diejenigen, die ausschließlich das 
gesellschaftliche Leben beider Städte kennen lernen, 
die Theater, Konzerte, Bälle aufsuchen wollen. Wer 
die Stadt B erlin  in  ihrer äußeren Gestalt betrachten, 
wer ihren eigenartigen Reiz auf sich wirken lassen 
w ill, der komme im Frühling zu ihr, und sie w ird 
es ihm m it vielen Überraschungen lohnen, die er sich 
hier nicht versehen hätte.

B e rlin  ist schön, wenn die Lindenbäume in  der 
alten Einzugsstraße vom Brandenburger Tor bis 
zum Schlöffe im zarten Maiengrün prangen und auf 
dem gelben, sonnenbeschienenen Kies der breiten 
Promenade in  den späten Vor- und Nachmittags- 
stunden sich das Lunte, vielgestaltige Gewimmel 
großstädtischen Lebens abspielt; wenn an allen 
Straßenecken die Vlumenverkäufer die schönsten 
Rosen, Maiglöckchen, Flieder, Goldlack und was die 
Zeit nur irgend bietet, feilhalten; wenn an der 
berühmten „Kranzlerecke" und gegenüber bei Bauer, 
wo die großen Glasscheiben Zurückgeschoben sind, 
daß man lu ftig  wie im Freien sitzt, sich die schneidig
sten M ännlein und die elegantesten Weiblein 
Stelldichein geben und von den Deckplätzen der 
Automobil-Omnibusse lustig die weißen Strohhüte 
grüßen -------------

Und alle die Schmuckplätze und Parkanlagen, die 
hier und da in  das Häusergewirr eingestreut sind, 
leuchten heiter und farbenfroh, und an der 
Peripherie, da, wo ganz neue Stadtteile entstanden 
sind, ziehen sich durch die meisten der breiten, schnur
geraden Straßen wie lichtgrüne, m it bunten 
Blumen bestickte Bänder die Promenaden mit. An
pflanzungen von jungen Bäumen und Rasenstreifen 
m it freundlichen Blumenbeeten darauf.

Das Ende dieser Promenaden und Straßen läuft 
hinein in  die wenigen Felder und Wiesen, die noch 
in  der Nähe Berlins übrig geblieben sind und die 
fast sämtlich als „Laubenkolonien" Verwendung 
gefunden haben. Sogar diese Laubenkolonien, im 
W inter ein B ild  trostloser Verwilderung und der 
übelberüchtigte Unterschlupf lichtscheuen Gesindels, 
bieten um die Frühsommerzeit einen herzerfreuenden 
Anblick und legen ein beredtes Zeugnis ab von dem 
Fleiß und der Naturfreude der Berliner Arbeiter- 
bevölkerung; die sich bei ihrem schweren Tagewerk 
noch die Ze it abmüßigt, so ein Stückchen Feld zu Le 
Lauen und zu pflegen.

Nur im  Westen Berlins gibt es solche Lauben
kolonien nicht. Da fließen die Grenzen der Vororte 
m it denen Berlins ineinander, sodaß man nie sicher 
ist, ob man sich auf Charlottenburger, Schöneberger, 
Friedenauer oder Wilmersdorfer Gebiet befindet. 
Aber was sind das auch für imposante Städte ge
worden! Vorzüglich das schöne alte Eharlottenburg, 
von dem man den herrlichsten Eindruck gewinnt, 
wenn man durch den Tiergarten und die Berliner- 
straße zum Schlöffe fährt, dessen berühmter und an 
schwermütigen Erinnerungen reicher Park noch 
immer an schönen Sommermorgen die romantische 
stille Zufluchtsstätte verliebter Pärchen und ein
samer Grübler ist. Über das Schloß und den Park 
sind die Jahrhunderte dahingerauscht, ohne viel sicht
bare Svuren zu hinterlassen; Eharlottenburg, dre 
Stadt aber ist eine richtige moderne und hoch
elegante Großstadt geworden, die sich nur noch m it 
den Villenorten Grunewald und Wannsee den Rang 
streitig macht, B erlin  die meisten und größten 
Steuerzahler abgelockt zu haben.

Grunewald und Wannsee und Potsdam, die 
kaiserliche Residenz an den lieblichen Ufern der 
blauen Havel — das sind die kostbarsten Perlen rn 
dem Rahmen, der das B ild  der Reichshauptstadt 
anmutig umkränzt. Potsdam vor allem w ird jedem 
B erlin  Besuchenden unvergeßlich bleiben, der es an 
einem sonnenhellen Frühsommertage zu sehen Ge
legenheit hatte. Und es w ird noch viel an Zugkraft 
gewinnen durch den ausgedehnten Flugplatz, der jetzt 
im Entstehen ist und dem auch der Hof reges In te r 
esse entgegenbringt. . .

Berlins Bevölkerung rst ia, wie man werß, rm 
allgemeinen sehr sportfreudig; nirgends autelt, 
radelt trabt, fliegt, segelt und rudert man soviel 
wie bier Die Vorbedingungen sind aber auch 
nirgends'so vorzüglicher A rt gegeben wie hier: es 
gibt die schönsten Pracht-Asphaltstraßen, dre dem
nächst statt des Asphalt- das staubfreie, stumpfe 
Quarritpflaster erhalten werden, m it ^Em mam be- 
friediaende Versuche angestellt hat; es gibt Ausser 
in  Hülle und Fülle, es gibt Ra,enslachen für Ball- 
und Golfspiele, Hindernis- und Traberbahnen und 
Fluaplätze im Südosten und Südwesten. Und es 
aibt Komerte in  allen Eartenetablissements, im 
Zoo, im Ausstellungspark, bei K ro ll und draußen 
im Lunapark; und überall klingt das fröhliche 
Plaudern und Kichern der immer vergnügten jungen 
Mädel in  ihrem hübschen hellen Sommerstaat -  
wer kann da noch fragen, wann B erlin  am schönsten

A m e l r e .

M l i M l i j M t i l i e s .

(Pros. M ä n n c h e n  u n d  d a s  H a u s  
W e r t k e i m . )  Für  den Vergleich zwischen 
der F irm a A. Wertheim und Professor 
Männchen war ein Sühnetermin angesetzt, 
der indessen erfolglos verlief. Männchen be 
harrt auf seiner Forderung; ein neuer Ter
min w ird demnächst angesetzt werden.

( S t u r z  a u s  d e m F e n s t e r . )  I n  
Eharlottenburg ist Professor Dr. phil. W . 
Michaelis, ein Herr von 70 Jahren, der an 
starker Arterienverkalkung litt, wurde gestern 
früh in seiner Wohnung im Hause Rankestr. 
von einem heftigen Unwohlsein befallen; an
scheinend war ihm eine Kopfader geplatzt. 
E r erhob sich aus seinem Bette und eilte 
zum Fenster, um frische Luft zu schöpfen, 
verlor an der niedrigen Fensterbrüstung aber 
das Gleichgewicht und stürzte kopfüber auf 
den Bürgersteig hinab, wo er m it zer
schmettertem Schädel tot liegen blieb.

(M  ü l l v e r  w e r t u n g.) Die Stadt 
Eharlottenburg hat ihre Müllabfuhr an eine 
Gesellschaft verpachtet, die die Speisereste und 
Küchenabfälls in einer Schweinemästerei vor
teilhaft verwandte. Jetzt hat die Gesellschaft 
eine Verwendung des oielverachteten M ü lls  
gefunden, die noch lukrativer ist. Es wurde 
infolge des guten Düngers, der aus den Ab
fällen gewonnen wird, eine Champignon- 
züchterei, die größte in Deutschland, angelegt.

( F ä l s c h u n g  e i n e s  D o k t o r a n d e n . )  
Beim Doktorexamen in Gießen hatte ein 
Student, der jetzt Schauspieler in Frankfurt 
ist, die eidesstattliche Versicherung abgegeben, 
daß er andere wie von ihm angegebene 
Quellen in seiner Dissertation nicht benutzt 
habe. Es wurde dann festgestellt, das 
manche Stellen ohne Quellenangabe wörtlich 
einem wissenschaftlichen Werk entnommen 
waren. Die Strafkammer hielt eine Ver
letzung der Eidespflicht für vorliegend und 
erkannte auf einen M onat Gefängnis.

( U n f a l l  e i n e r  N a c h t w a n d l e r i n . )  
Ein 34 Jahre alte Frau in Lüttich erhob sich 
nachts im Schlaf aus ihrem Bette, erstieg 
das Dach des Hauses und hängte sich, un
unterbrochen fest schlafend, m it den Händen 
an die Dachrinne. E in Nachbarin erwachte 
von dem Geräusch, sah die Frau an der 
Dachrinne hängen und rief sie beim Namen. 
Die Erwachte stürzte etwa 20 Meter tief in

den Hof hinab und erlitt einen tödlichen 
Schädelbruch.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  A u f einer Grube 
in Flenn bei S t. Ghislain (Belgien) sind
12 Bergleute mit einem Förderkorb verunglückt 
und zumteil schwer verletzt worden.

( Z w e i  T o d e s u r t e i l e . )  Das Ober- 
fränkische Schwurgericht verurteilte Leu 
Schwellenhauer Dremel aus Lauf wegen 
Raubmordes, verübt am 31. M a i 1910 an 
dem Mühlenbesitzer Neubauer in Rothen- 
kirchen zum Tode. —  Der ledige Dachdecker 
Kappelsberger aus Sulz in Vorarlberg, der 
am 17. J u li 1910 in einem Wäldchen unweit 
Oberreitnau die 9 jährige Schneiderstochter 
Irm le r aus Rickertshofen bei Lindau verge
waltigte und in bestialischer Weise ab
schlachtete und verstümmelte, wurde vom 
Augsburger Schwurgericht nach viertägiger 
Verhandlung wegen Mordes zum Tode ver
urteilt. — Die Kölner Strafkammer verur
teilte den stellenlosen 17 jährigen Hausknecht 
Feypel aus Luxemburg wegen Mordes zu
13 Jahren Gefängnis. Feypel hatte sich 
eines Nachts in die Logiswohnung des 
Kellners Gehring geschlichen und ihn, als er 
sich zu Bette legte, nach verzweifeltem Kampfe, 
und nachdem er seinem Opfer vorher zahl
reiche Messerstiche beigebracht hatte, erwürgt.

( H o u n d s  d i i c h  - P r o z e ß . )  Nach 
Meldung aus London wurde in dem Prozeß 
gegen die wegen des Polizeimordes in 
Houndsditch angeklagten Russen die Wassi
liewa zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Die drei männlichen Angeklagten wurden 
freigesprochen. Der Vorsitzer erklärte die 
gegen die Polizei erhobenen Beschuldigungen 
für unbegründet.

(P est.) Nach Meldung aus Konstanti
nopel ist in Basra Pest konstatiert worden. 
Es sind Maßnahmen getroffen worden, um 
ein übergreifen der Pest auf Bagdad zu ver
hindern.

s s s s l e i -  

Magsu- u. varMtzLäeu
rüs Xi'LitlMNASinItttzl tanZenäkaell LrM iell einpkoblen. 
Nur eebt in  Lianen Larton8 knr 1 Mr-, niemals lose.

Meililhe MilstinOlilg.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, 

daß nach § 2a der Polizei-Verordnung 
vom 26. M a i 1894 rmv dann  H unde  
mit Genehmigung des Lokalinhabers 
(Schankwirts) m  G a rte n lo k a le  einge
bracht werden dürfen, w e n n  sie an  der  
Lerne ge füh rt oder festgelegt (ange- 
bunden) werden. A u ß erd em  müssen sie 
mit einem M a u lk o rb  versehen sein.

Nach 8 2 der Polizei-Verordnung vom 
5. November 1905 dürfen hitzige H ü n 
d innen üb erhaup t nicht in  G a r te n 
lo ka le  bezw. auf die Straße gebracht 
werden.

Zuwiderhandlungen werden m it Geld
strafe bis zu 30 M ark , im Unvermögens- 
salle m it entsprechender H aft geahndet.,

Thorn den 10. M a i 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

- 'N - M

Den KriisteverfM des Körpers
infolge falscher Körperpflege behandelt das neu erschienene 
ausgezeichnete Werk des Arztes D r .  m ed. E. S in g e r :

eise Fstze Wer M-erOse.
Aerztliche Ratschläge von

v r .  n»e0. L .  S In g s r ,  prakt. Arzt.
Stichworte aus dem In h a lte : I. Das A lte rn . ! I .  Das frühzeitige 

A lte rn  beim M anne: Ergrauen des Haares. — Altersveränderungen der 
Haut. — Ausfallen der Zähne. — Knochen, Muskeln und Gelenke. —  Das 
Gefäßsystem. — Die Lunge. — Das Nervensystem. —  Harnorgane. —  Ge
schlechtsapparat. III. Das frühzeitige A lte rn  des weiblichen K örpers: 
Frühzeitiges A ltern der Haut. —  Frühzeitiges A ltern der Brust. — F rüh 
zeitiges Ä ltern des Geschlechtsapparates. — Die Wechseljahre. —  IV. U r
sachen des frühzeitigen A lte rns beim M a n n e : Unzweckmäßige Ernährung.
— Alkohol. —  Tabak. —  Kaffee, Tee. —  Fehlerhafte Lebensweise. — 
Geistige Anstrengung. — Sexuelle Erschöpfung. —  Krankheiten. —  
V. Ursachen des frühzeitigen A lte rns beim W eibe: Das Schnüren.— 
Verhüllung der Exkrete. — Fettleibigkeit. — VI. Verhütung des frü h 
zeitigen A lte rns beim M anne: Rationelle Ernährung. — Fleischnahrnng.
—  Gemüsenahrnng. — Die M ilch und ihre Produkte. —  Die Genußmittel.
—  Hygiene des Darms. —  Fletscherismus. —  Hanptpflege. —  F re ilu ft 
und Licht. — Atmungsgymnasik. —  Hygiene des Geschlechtslebens. — Die 
Ehe. —  Verhütung der Geschlechtskrankheiten. — Geistige Arbeit. —  
VII. Verhütung des frühzeitigen A lte rns  beim W eibe: Die E r
nährung. — Gennßmittel. — Hautpflege. — Leibesübungen und Sport. 
Hygiene des Geschlechtslebens. —  Hygiene der Wechseljahre. — VIII. B e
handlung der Alterserscheinungen: Der Gefästveränderungen. — 
Der Lungenveränderrmgeu. — Des Verdannngsapparates. — Des 
Nervensystems. — Des Geschlechtsapparates beim männlichen und weib- 
llchen Geschlecht. — Der Haut. — IX. M erkb lä tte r: Hautpflege. —  
Haarpflege. —  Haarausfall. — Runzeln. —  Zahnpflege. — Kopf
schmerzen. — Schlaflosigkeit. — Fettleibigkeit. —  Abmagerung. —  
Stuhlverstopfung. — Appetitlosigkeit. —  Hämorrhoiden. — Arteriosklerose 
(Gefäßverkalkung). — Bleichsucht. —- Neurasthenie. — Menstruations- 
beschwerden. — Unterleibsleiden der Frauen. —  Gicht. — Zuckerkrankheit.
— Asthma. — Blinddarmentzündung. — Rheumatismus. —  Magen
katarrh. — Weißer Fluß. —  Darmkatarrh. — Hautausschläge. —

Dar neue Werk des Verfassers ist eine Uulturtat:
' „Dem frühzeitigen A ltern und Kräfteverfall energisch und m it den 

H ilfsm itte ln der modernen Wissenschaft entgegenzutreten, ist Zweck 
und Z ie l dieses glänzend geschriebenen Buches."
„Gleichviel, ob M ann oder Frau, niemand sollte versäumen, diesen 
ärztlichen M ahnruf zu lesen und zu beherzigen. Das Buch ist eine 
K u ltu rta t ersten Ranges . . .

Das ausgezeichnete Buch -es prakt. Arztes vr.M eä.L.8 iu  Fei- 
kostet broschiert 2.80 M ., gebunden 4.— Alk.

Helios-Verlag, Leipzig 83 FnnktMO. 9.

Z u  meinem

m A u g u ft/S e p te m b er d . J s .  in Thorn 
(Schüler des evang. Sem inars) bitte ich 
um A nm eldun gen  seitens ju n g e r M ä d 
chen bis zum 10. Jun i jeden Sonnabend 
von 11— 1 Uhr vormittags im „Thorner 
Hof".

L A i s s  b u n l c .

Licdt- «so Lilkwaa
Heppnerstraße 

ist eröffnet.

ist vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
O .  Breitestr. 5 .

8 Umum-Wohnung,
Mellienstr. 89, pt., mit Zubehör, für 850 
M k. sofort zu vermieten. A uf Wunsch 
S ta ll, Remise.

Z im m er event!. Küche an einz. Person 
ß z. v., monatl. 4,50 M . Rayonstr. 2, 2.

1 Laden
nebst Keller per sofort zu vermieten

Frredrichsiraße 10/12, P o r t ie r .

L Hofwohnung,
3 Zimm er, reich!. Zubehör, per 1. Api 
zu vermieten

F r ie d r i iW r .  IS  IS . P o r t i -

Me Kellerwöhnimz
nebst Drehrolle, zur Gemüsehandlung 
eignend, ist zu vermieten

Friedrrchstr. 14, 3

, Mderftr. 28 Part.
2 Zim m er u. Alkoven, elegant und h 
evtl. m it Lagerkeller, zu Bureau- v 
^.ussteNungszwecken geeignet, zum 1. 
o. Js . zu vermieten.

v. Lounr
^  Z im . u. Küche s. zu vm. Bäckerstr. 13.

4 Zimmer-Wohnung
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 

Talstraize 28 .

für 2 Pferde sogleich zu vermieten.
T .  S v L iL r iL . Friedrichstr. 6.

zu vermieten.

0. 8. Msiriok L 8oku
G. m. b. H.



A t z u k tz i t t z n

81rM -M kn
ernpkieblt

D rs itssk r. 26.

» a u s -  und 7 o i!e t te -8 e ife n - r s b i ' i l< ,
T d  0 r L  ,

emxkieklt 1di'6 8vvLLs!-8sikeu:

äie überall erbältlieb sind.

Jnh.: k
Telephon 220 — Hofstraße 13,

liefert schrankfertig:
große Bezüge 
kleine „
Bettlaken. .
Nachthemden 
Taghemden.
Beinkleider .
Nachtjacken .

Gleichzeitig empfehle ich meine

ksrÜWIM8k!lMi Nil -tzklllliMI.
Feinplättetei zu den billigsten Preisen. 

Trocknen im  Freien. —  Freie Abholung 
und Lieferung. — Annahmestellen
Bröckenstr. ZH, im Laden, 

Vrombergerstr. 58, im Laden.

Sämtliche Töpferarbeiten 
werden sauber, schnell und 

billig ausgeführt.

8t.
Töpfemflr., Minrerstr. 44.
Tharner Leihhaus»

Brückenstratze 14, 2. Etage, 
beleiht

Juwelen, Uhren, Gold- und 
Silbersachen.

Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

M o Z ? N T L lS Z L L  I ?
L e b la n k s  e i ' l iü l t  m a n  s ieb

n u r  ä u re li  O e d ra u e k  v o n  L ' l n e o 's  
U L L t« t .  1 6 6 .  K a r t .  1,23 u . 2,30 ^1. 
4)61 D . ^ IL Ä V L '8  L  u n d

S tr iv k m L S v k w v »
aller Systems, mit 3 0 —SO LIK. ^nriali- 
LuuA, LatalvA gratis.

1^. L L r s o l i ,  D V D s lu .

UlMM?
SSkUW

Lksnn,
M? L «  WMmaM, GkWdemersiratze.

U k l.  W ü e « in i , l . ^ l s ! k l . '   ̂ ^  .

Al»>ii>tr-Mchk«kch>lk>i.
KVkMWt« A. b>Ä«rk«Hr>»>i>k>> 1l>. 

WW, AS««, 8ms, Amßk u.
M  N nks tn d  IN .

Nur einige Tage!
M it Rücksicht darauf, daß nur wenige Städte die 

Errichtung und Erhaltung eines komfortable» Zirkus
gebäudes ermöglichen, habe ich mich entschlossen, die 
früher nur in größeren Städten gegebenen Vorstellungen 
des Welt-Zirkus Darum in einem

modernen Zeltbau
in diesem Jahre auch in Thorn vorzuführen.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß der neue Rahmen, 
in welchem die Vorstellungen des Zirkus Darum nun 
stattfinden, ihm nichts von demjenigen Reiz geraubt 
hat, welcher ihm die Gunst des deutschen Publikums 
verschaffte. Auf dem Gebiete der zirzensischen Kunst, 
sowie der Raubtierdressuren werde ich das Beste vom 
Besten bieten. Som it gebe ich mich der angenehmen 
Hoffnung hin, eine rege Unterstützung und einen recht 
fleißigen Besuch von Seiten des Zirkus liebenden P u
blikums zu finden, und zeichne mit größter Hochachtung

die M M l M  des Z irkus B a u m .

Freitag den 1S. Mai, Ü
abends 8V-- Uhr: M

Erste Vorstellung.
Tatsächlich rmd Wahrheitsgemäß Der

größte und vornehmste
eguestrischs n. exotische Z e lt-Z irkus  u. Las 
älteste Kuristmsütut im vornehmen S til!

Ohne Konkurrenz!
Kein Rrirlarnk-illitkrukhrneil, sondern reelle Darbie

tungen in höchster Wendung.

Sonnabend den 20. Mai,
abends 8 V» Uhr:

Sonntag den 21. Mai:

Nachmittags 4 Uhr:
WrEmlm!-, - ü. Wlkl-MUW.

AbenSs 8V2 Uhr:
Monstre-Vorstellung.

M  mM MW  kliMißmlM Vl! NMtsW MtziiU
beginnt vormittags 10 Uhr.

M v o N o  k o i«  M N i r o »  Ealerie (Stehplatz) 40 Pf.. 3, Platz 
u r r  M W r .  (letzter Sitzplatz) 60 P f.. 2. Platz 

1 Mk., 1. Platz 1,50 Mk., Sperrsitz (nummeriert) 2 Mk.. Lagen- 
sitz (nummeriert) 2,50 Mk. — M ilitä r  ohne Charge und Kinder 

L ^  unter 12 Jahren zahlen 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., 3. Platz
W Z 30 P f., Galerie 20 P f.

Z igarrengeschäft 6rL iLe lL«»rriL iK  L ta -  
L L skL , A rtushos.

8MlWrllt Dr. Warsodaners ützÜW8taIt
in Soolbad hshensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. —  Mäßige Preise.
H n r  N sr» » n ls ii> p n  aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 
Aul- ^ l l v l r U ^ i u n  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. fr.

(? . ^  T / ? o / ' / 7

i - r eds- r .  < 7 6 ^  I 'o s L e rn rk .  — -

? ? s 5 /e § /s

^ e ^ S / 7 - ^ 0 L / e / ?
<762' 5 7 6 ^ 9 7 6 -^  7rrrc7

7?«767o7s7<-A.6 M - '  rr-rc7 S o n rn rs -* .

LslLbrunnsi'

888V
Htmuvgs- und Verdauungs- 

organe» Gallensteine» Alleren-und 
Blasenleiden, Lrnpbztsem, Bstkrna sowie

k o lg e n  d e r ln lluenTa .
Uerranär S u s rsv  S lr ie b o l l ,  Lad Zalrdrunn i. Zcbler.

Schutz gegen Uieh- 
Settchsrr!

bieten unsere garantiert säurefesten

W k c h M .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
nnd Kohlen - Handels- Gesellschaft

m it beschränkter Haftung,
T  h o r n 3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 640 und 641.

LMt-ZlslsdmU
„O R lon '«" bleicht Gesicht und Hände in 
kurzer Zeit rein weiß. Wirksam erprobtes 
unschädliches Mittel gegen unschöne Haut
farbe, Sommersprossen, Leberflecke, gelbe 
Flecke, Hautunremigkeit. Echt „G lrlos-s"  
Tube 1 ^6; dazu gehörige OlliLoroKeLkv 
60 «Z vom Laboratorium „Leo", Dresden 3. 
Erhält!, in A path ., Drogerien , P a rfü m . 
I n  T h o r n :  Drog. 1 . M M ,  Breitestr. 9, 

!>. Modor, Culmerstr. 20, F il. Mellienstr. 82, 
Seifenfabrik 1. A. V/tznäi8ed N a M .

Z'.rS iJuncl L m  2 2 .  u .2 Z >

233 333 Dvso, 6413 Lslä^oivinno 1̂.

Z M S T G
ttauptgb'/tinno bar odno /^dLug

M S S S V
L V H G T
Z G S V S
H T V D T

usw. usw.
0  DL ?orto unä leiste 

L.08S  «  ü  M - 30  kl'enni^ extra, 
2 U baden dei König!. dottei-is-Lin- 
nedmern und in allen äured kla- 
kate denntlioden Verkautsstellen.

I.S88-f8kikiöb8-Kö8., koklin̂ .Ld 
K. sjlsüing, llMOM.

und deren Folgezustände, Slngstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge
mütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Z ittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker MMv,
Mona (E lbe ).

k k o to A ra p k Is e k e s  s t e i l e r  u . 
V 6 1 § l3 8 8 6 1 U v x 8 3 v 8 tL lt

V V L L S l t Z r ,
Oertzedtestr. 2, kelio AarLt.

Lexründet 1898.
--------- k'ernruk 536. -----------

Llodrl. xrLiniisrt. Llsdrk. prämiiert. 
2w6l^6sodLkt: LodisssplatL Idorn. 

, 2w6iTxs8odät't: 
Vslsssdaü LwinkM ÜLläs.

öIU8SN,
I<08tÜM-

Köeks
In  § rö 8 8 t6 r  ^.U81V3.KI, 

2li k>UIiss8teii 
:: ? r a i8 6 l l .  ::

N ö i ! iZ 6 A 6 is t8 t r .  1 8 .

R LÄ kLkre rl
Wenden Sie sich bei Bedarf von 
g rtsn und b illig e n  Fahrrädern 
u.id Zubehörteilen an die Firma 

D . ßlLL'rLSKtz-NI'KOA.', 
Thorn, Brückenstr. 17.

Bequemê  
Zahlunasbe-rnannaem

i F l ' Ö 8 8 t t z  ^ N 8 W L l l l l

8 l r M - N N

LrSttsLtr. 26.
Aeiüstiltl-, I l O M

tlüli R E e r lt i t l lN s -Ä k B
sowie jede Reparatur hierin fe rtig  " .h. 
kannt gut und billig. Gest. Auftrage

B a n  - K lem pn ere i und Jnsiallatro
Geschäft, ^^.merstr. 

S c h u h m a c h e r s t  r., Ecke S c h u ^ >
Die O iesln^'sche Brauerei, 5 M  ^  

vom neuen Bahnhof Thorn-Moaer .
Anschlußgleise auf einem Areal von r 
soll bei ca. 10 000 M ark Anzahlung

am A. Miii. U llhr vörmM
an Ort und Stelle durch den u 
zichneten

fttihliilliig öerkllllft mckii.
Für Bierverlag, Äuchenmühle,
Fabrik oder jeden andern indttstrren, 
G ro ß b e trie b  äußerst vorteilhafte » 
gelegenheit. 20 000 M ark Hypothek 

Gleichzeitig werden ebenda ,

t ! i .  8  M ü W i  B l ! ! ! -  i i .  C l l l t e i i l M
mit großer Straßenfront, in der M y  f 
Hofstraße, auch in Parzellen zum Der 
gestellt. N ur ernstlichen Reflektanten 
te ilt auch vorher Auskunft

L .  L ä n d e r ,
Fernruf 35.

Abillgkl Millz-ßxtrsktbltl.
Marke Bekam, w ird ärztlich sehr empi^l.

Verl. Ellj-iltzkssst,. NklzestM
mit Eisenzusatz, verwendbar bei Dl 

sucht, B lutarm ut rc.

Uaramell-Malzbier,
a Flasche 16 P f., 25 Flaschen 2,00 ^

kslöiWer Rkilhelkriin.
BreslauerHaasebrer, H e lle sLag^ 
bier, fiascheureifes engl. Pl>rt ^
v o rz ü g l.  G rä tz e rb ie r ,C h a rn p a g s t^

weiße, Limonaden. ^

FrUziska-Miileröl-tztil-LiG
vorzügliches Tafelwasser, gr.Flasche Zo p 

empfiehlt

A .
Fernsvrecker 265.

K »k, l>v-list»̂ >
m it 48 "  oder 84 "  Dreschkast«»'' 
mit voller Reinigung, gebraum , 
aber tadellos durchrepariert, verrau 
fen unter günstigsten Bedingungen

H v r lL L ir r  L  N e s s lG i ' '  
D anzig  7, G rauöeM -

fett und zart. heute eingetroffen,

N SM  M M a L A r to W ^ '
M i § 8d s W l 8 illlli«rbloi

empfiehlt ,. i>

A . W rm s s , ^ lk s s j lM D

Zsinmien
für

Feld,
Wald

und Garten
n bester Qualität, neuester Ernte, empfiehlt

Eeorg NieLrivd
^ . le x a n ä e r  R itk v e Z -e i ' M e d ü . ,

Elisabethstr. 7. Telephon 23.

Wslimmldsr, 
Sllesia.

gelbe RosM. ,
sehr wohlschmeckend, per Zentner ^  ^  

jedes Quantum frei Haus gibt a

Sangerau hei Slvikttzülil̂
Bahn Lissom itz.___ -

ll!
8 Liter-Dose 2,20 Mk-,

empfiehlt ,

D. 8 L ^ M 1 N 8 d l

VrüLeier von m. mehrfach ^ " , i>

verkaufe ä Dtzd (15 S t.) 4 1'̂ - 
Frau Oberförster 

______ Ostromekko W p r.

Erfahrener KansmE
erteilt während Tages- und Abendst > 
U n te rrich t in  B u c h fü b ru n g .K o rre ^ j^  
denz, WechseUmnde u . S te n o g ra f ie  
Gest. Angebote unter §L. ^
Geschäftsstelle der „Presse" e rbeten^-^

K «  « a r k
geben. Auskunf! erteilt ... tzs'

I ^ « v c k t ! r v ,  Culmec Oha»l>



Nr. M . Thor». Dienstag den 16. Mai M1. 29. Zahrg.

Die presse.
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

. 74. Sitzung vom 13. M ai, 11 Uhr.
Am Ministertische: v. D a l l w i t z .
Die Vorlage über die Erweiterung des 

^  Stadtkreises Elberfeld
M t auf Antrag des ALg. v. B r a n d e n  st e i n  
^ M )  Wecks schriftlicher Berichterstattung an die 
««stärkte Gemeindekommission.

Es beginnt die zweite Lesung des Entwurfs 
eines Zweckverbandsgesetzes für Groß-Verlin.
^ Eine Resolution der Kommission fordert eine 
^orlage, die für die wirtschaftlich zusammenhängen
den Gemeinden von Groß-Berlin unter Wahrung 
Mer Selbstverwaltung einen nach der Steuerkraft 
A oemessenden Ausgleich in den gesetzlichen Volks- 
M llasten herbeiführt. Die Resolution soll „nach 
Möglichkeit" erst in  dritter Lesung besprochen wer-
. § 1  bestimmt Umfang und Aufgaben des Zweck
verbandes.
. Ein k o n s e r v a t i v e r  A n t r a g  w ill unter 
M  Aufgaben des Verbandes die Erwerbung von 
Sachen für den Bau von Kleinwohnungen streichen 
W  damit die Regierungsvorlage wiederherstellen. 
Weiter w ill er den Landkreis Osthavelland aus dem 
^erbandsgebiete beseitigen.
. s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  A n t r a g  hin- 
M en w ill die Aufgaben des Verbandes noch auf 
A  Regelung des Volksschulwesens, der Armen-, 
Waisen- und Krankenpflege, sowie des Steuer- 
Aesens ausdehnen.
- E i n  f r e i k o n s e r v a t i v e r  A n t r a g  ver
acht nochmals die Stadt Spandau aus dem Zweck- 
verbände zu entfernen.
. A b g .  E a s s e l  (fortschr.): Gegen die vorge
tragene Organisation des Verbandes haben wir 
Mste Bedenken. Den vorliegenden Anträgen 
wnnen wir nicht zustimmen.
D ^bg. Frhr. v. Z e d l i t z  (freik): Der von der 
Legierung eingeschlagene Weg war der allein mög- 
"che. Die Ausscheidung Spandaus erscheint uns 

dringend erwünscht.
Minister v. D a l l w i t z :  D ie Ausschaltung

L andaus ist den Verbandsintereffen nicht förder- 
Aber auch die Möglichkeit, den Kreis Ostha- 

?elland miteinzubeziehen, muß bestehen bleiben. Der 
Waldemokratische Antrag läßt die Tendenz des 
Entwurfs unberührt.

Abg. Dr. K e i l  (n tl.): Wir stehen auf dem 
Standpunkt der Kommissionsarbeit und lehnen die 
^Eegenden Anträge ab. 

s  Abg. Dr. W ü r m l i v  
Kommission eingefügte Er

Bau von Kleinwohnungen ist em ve,onoerer 
zuschritt. Die Annahme des Antrags Branden- 
>rern rann deshalb nicht inbetracht kommen.
^  Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (S o z ) :  Die Vorlage 
°tinet Mißtrauen gegen Berlin und die Selbstver
waltung. W ir lehnen sie schon wegen der Zu- 
'^mensetzung der Verbandsversammlung ab.
2  Aba. v. V r a n d e n s t e i n  (kons.): . Spandaus 
Klgehorigkeit ist eine Streitfrage. Sem en Wun- 
Men trägt aber die Kommissionsfassung Rechnung. 
M avellan d  wollen wir ausschließen, werl eine 
M e  Ausdehnung des Verbandsgebiets nur durch 
WAtz möglich fern sollte. Dem Kleinwohnungs- 
^!en  stehen wir sympathisch gegenüber. Aber diese 
^ g e  gehört nicht in den Rahmen dieses Gesetzes. 
^  Abg. Dr L ü d i c k e  (freikons.): Die Vorlage 
M et hte Selbstverwaltung an; dies war hier not- 
M w .  Unding aber ist es, Svandau einzu

gehen, nur w eil das dem Vorteil anderer Ge- 
^.Wden entspricht. Tue man doch nicht so, als  

man Spandau gegen seinen W illen glücklich 
Dieses Glück liegt für Spandau außerhalb 

b Zweckverbandes.
se^ach kurzen Bemerkungen der ALgg. Fi s chLeck  
r^schr. )  und F r a n k  (Ztr.) schließt die Erörte- 

Die vorliegenden Anträge werden abgelehnt, 
bleibt Lei den Kommissionsbeschlüssen.

H K 4 behandelt den Erwerb und Betrieb von 
durch den Zweckverband und weist die end- 

Verlin ^^^V idung der Veschlußbehörde von Groß-
s c k ^ ? l r  e i  s i n n i g e r  A n t r a g  w ill die Ve- 
vfMdemöglichkeit erweitern. B ei Entschädigungs- 
ÜxWen und -rechten soll statt des Verwaltungs- 
LM erfahren der ordentliche Rechtsweg ve- 

werden.
a^ANnister v. D a l l w i t z :  Sow eit der Antrag 
bA " den Bescheid der Veschlußbehörde von Groß- 

die Beschwerde an die Minister der öffent- 
Arbeiten und des Innern zuläßt, kann ich 

nicht entgegentreten.
^vm Minister empfohlene T eil des frei- 

LlpAen Antrags wird angenommen; im übrigen 
<>i es bei den Kommissionsbeschlüssen. 

gesZÄ-8 5 hat die Kommission einen neuen Absatz 
1. 'len, nach dem der Verbandsausschuß nach dem 
keh^dril 1914 aus wichtigen Gründen des Ver- 
auH >der Gesundheit und der Wohnungspolitik 

vre Abänderung von Bebauungsplänen ver- 
^ M .k a n n , deren Durchführung bis dahin nicht in  

Asts genommen ist.
rv ie^  Konservativen beantragen, den Absatz 

°er zu streichen.
.8 5 sind ü. a, neue oder abgeänderte 

lNem<"uren- oder Bebauungspläne der Einzelge- 
n dem Verbandsausschusse zur Begutachtung 

Der Vorlegung bedarf es aber nicht, 
Aar^7 -b)V P läne nur die Aufteilung einzelner 

e oder die Verbreiterung bestehender 
v̂ rir N  betreffen. — Die N ationalliberalen for- 
 ̂ A ^ ^ legu n g  in allen Fällen.

^A:.Dr. v. K r i e s  (kons.): Die Einschaltung 
. Ci^^Vsehbare finanzielle Tragweite, 
hey R e g i e r u n g s k o m  m i s s a r :  Ich Litte, 
^ A ^ '^ ? a tiv en  Antrag abzulehnen.

ab^' (n tl.): Auch wir lehnen diesen
IchlAse ^vörterung schließt. D ie Kommissionsbe- 

M^T^rden unverändert angenommen.
Htag: Fortsetzung, Petitionen.

Schlich 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
174. Sitzung vom 13. M ai, 10 .Uhr 

Am Vundesratstisch: Dr. D e l b r u c k  
Die zweite Lesung der

Reichsversicherungsordnung 
wird fortgesetzt.

8 343 und 8 349 enthalten Bestimmungen über 
die Organe der Landkrankenkassen. Die Sozraloemo- 
kratie, Volkspartei und Polen beantragen 
Streichung der Bestimmungen.

^ - " " t e r  (fortschr.): ! 
ahmegesetz gegen 
hat sich rn der Kommt,,

treterin" der  ̂privilegierten Minderheit gesuhlt. 
Nicht wir sind die Schrittmacher der Sozraldemo- 
kratie, sondern S ie !  ̂ .

Abg. S t ü c k l e n  (Soz.): Die Sandkasten sind 
ein Hohn auf die Krankenversicherung. Sre smo 
eine verschlechterte Armenpflege zur Entlastung der 
Besitzenden, ein Ausnahmegesetz. Die Landarbeiter 
werden Ihnen die Quittung bei der nächsten Wahl 
geben. Lehnen S ie  unsere Anträge ab, dann rst 
das eine politische Heuchelei.  ̂  ̂ .

Präsident Graf S c h w e r i n :  Diesen Ausdruck 
muß ich rügen. . . <

Abg. K u l e r s k i  (P o le ): Auch wir sehen in 
den Bestimmungen ein Ausnahmegesetz, gerichtet 
gegen polnische Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
Vom Zentrum hängt jetzt viel ab. Ihre Freund
schaft zu den Konservativen ist nur Abhängigkeit.

Ministerialdirektor C a s p a r :  Gegen dre B e
hauptung, daß es sich um ein Ausnahmegesetz 
handle, lege ich Verwahrung ein. Es handelt sich 
um eine Verbesserung der Lage der Landarbeiter. 
Die Aufrechterhaltung dieser Bestimmungen ist die 
unerläßliche Vorbedingung für die Einführung der 
landwirtschaftlichen Krankenversicherung überhaupt.

Abg A r n s t a d t  (kons.): Nach den E ^
klärungen des Regierungsvertreters kann ich Mich 
zur Begründung unseres Verhaltens kurz fassen. 
Zu den Landkassen gehören die Landarbeiter, das 
Gesinde, die Wanderbetriebe, die Hausgewerbe
treibenden und die unständig Beschäftigten. Es 
wird immer nur eine beschränkte Anzahl ihr W ahl
recht ausüben können. Die Dienstboten können 
nicht abkommen, ihrem Wahlrecht zu genügen. (Ge
lächter links.) Auch die räumliche Entfernung 
spricht sehr gewichtig mit. Unsere landwirtschaft
lichen Arbeiter legen auch wirklich wenig Wert auf 
das Wahlrecht. (Großes Gelächter links; Zurufe 
des Abg. Fegter.) Wir vertreten die Landarbeiter- 
interessen mindestens so gut wie S ie, Herr Fegter! 
(B eifall rechts.) Ich protestiere mit aller Ent
schiedenheit dagegen, daß wir die landwirtschaft
lichen Arbeiter zu Arbeitern zweiter Klasse degra
dieren lassen. W as nützt denn überhaupt den Land- 
arbeitern ein Wahlrecht (große Heiterkeit links),

einflößte Arbeiter, die nach politischen Grundsätzen 
wählen würden, und für eine solche Vertretung 
danken unsere Arbeiter. Denn w as ist das Ziel 
der Sozialdemokratie? (Aha! bei den Soz.) S ie  
wollen nur festen Fuß auf dem Lande fasten, w as 
ihnen bisher nicht gelungen ist. Unsere ländlichen 
Arbeiter sind Gott sei Dank monarchisch gesinnt. 
Unsere Arbeiter wissen sehr wohl, wo ihre Fremde 
sind. (Lachen links.) Ich bin von allen Land
arbeitern in meinem Orte gewählt auch von den 
sozialdemokratisch organisierten. (Hohngelachter der 
Soz.) Zur Krankenkaste würden sie ebenso wählen. 
(D ie Sozialdemokraten verhöhnen den vom Redner
pult abtretenden Abg. Arnstadt, w as entrüstete 
Kundgebungen auf der Rechten hervorruft.)

Aba K o r f a n t y  (P o le): Ich gebe nochmals 
der Forderung Ausdruck, die Bestimmungen zu
^M inisteriald irektor C a s p a r :  Ich kann meine 
Erklärung von vorhin nur rn aller Form wieder
holen. ^

Abg Hoch (S o z .): Wegen der 50 000 Wander
arbeiter wollen S ie  den 3 M illionen Landarbeitern 
nicht das Wahlrecht geben? Herr Arnstadt sagt, 
die Landarbeiter, auch selbst die sozialdemo
kratischen, wählten ja doch nicht sozialdemokratisch 
und hat sich als W agendes Beispiel angeführt 
Run dann geben S ie  ihnen doch das Wah^echt. 
Aber es ist eben nicht wahr. S ie  wollen keine Wahl 
haben, w eil dadurch die Sozialdemokraten Eelegen-
^ 3 ^ g *  e ? m a n ? °W ie sb a d e n  (Soz.): D as  
Zentrum schweigt, w eil es die Entrechtung der 
Arbeiter nicht begründen kann. Es weiß daß zedes 
Wort seine prekäre Stellung nur verschlimmern
^ A b g  Dr. M u g d a n  (fortschr.): E s handelt 
sich auch um eine Entrechtung der landwirtschaft
lichen Arbeitgeber, der großen Masse der Klein
bauern. Denen nehmen S ie  ein Recht, wie es der 
kleinste Handwerker hat. Diese Bestimmungen srno 
das Schlimmste der ganzen Vorlage.

Dam it schließt die Diskussion. Abg. F e g t e r  
(fortschr.) versucht eine persönliche Bemerkung zu 
machen D as Zentrum und die Rechte lasten ihn 
nicht zu Wort kommen. Abg. Fegter strengt seme 
Stimme zu den höchsten Schreitonen an, aber die 
Mehrheit tut das gleiche und jedes seiner Worte 
ertrinkt in dem hallenden Getose.

I n  der namentlichen Abstimmung wird § 343 
mit 170 gegen 103 Stimmen, 8 Z49 mit 179 gegen 
96 Stimmen, in  beiden Fällen Lei 4 Enthaltungen
angenommen ^  ^  die Wahl der Beisitze'r Lei
den Ortskrankenkasten regelt D as Stimmrecht der 
einzelnen Arbeitgeber benutzt U  nach der Zahl 
ihrer versicherungspflrchtigen die
(Satzung kann es abstufen und eine Hochstzahk vor-
^ A b ? B u s o l d  (Soz.) begründet denStreichungs- 
antrag der Sozialdemokraten. Der 8 345 rst eine 
schmachvolle Entrechtung des Handwerks 

 ̂ Vizepräsident Dr. S p ä h n  ruft den Redner zur
^ Ä b g ^ B u s o l d  (Soz.): Ich bin selbst Sand- 
werker' D as Kleinhandwerk darf den Großbe
trieben die qualifizierten Arbeiter ausbilden, aber

beim Wahlrecht wird es durch die Mittelstands- 
parteien unterdrückt.

Der Antrag wird ohne weitere Erörterung ab
gelehnt.

A ls 8 356 beantragen die Sozialdemokraten: 
Der Kassenvorstand (Lei Kassen aller Art) ist ver
pflichtet, den Gewerbeaufstchtsbeamten auf Ver
langen Auskunft über Zahl und Art der Erkran
kungen zu erteilen. Ein Kompromißantrag Schultz 
fügt diesem Antrage der'Sozialdemokraten hinzu: 
Die oberste' Verwaltungsbehörde kann hierüber 
Näheres bestimmen.

Abg. S e v e r i n g  (Soz.) begründet den An
trag und stimmt dem Zusatz zu.

ALg. S c h ic k e r t  (kons.): Wir können dafür 
mit dem Zusatz stimmen. Eine gewisse Regelung 
durch die oberste Verwaltungsbehörde halten wir 
allerdings für notwendig, schon, damit der sta
tistische Eifer nicht zu weit führt.

Der Antrag der Sozialdemokraten wird mit dem 
Zusatz angenommen.

Nach 8 372 ist es nach Bestimmung der obersten 
Verwaltungsbehörde zulässig, Kassenmittel für den 
Besuch von Versammlungen zu verwenden, die den 
gesetzlichen Zwecken der Krankenversicherung dienen 
sollen. Die Sozialdemokraten beantragen, dies von 
der Bestimmung der Aufsichtsbehörde unabhängig 
zu machen.

Abg. B ü c h n e r  (Soz.) begründet den Antrag 
und geht auf die Debatten der letzten Tage ein, 
spricht von einem Verrat der Arbeitervertreter des 
Zentrums und von einer schnöden Entrechtung der 
Landarbeiter. Vizepräsident S c h u ltz  erteilt dem 
Redner scharfe Rügen. Der Abschnitt über die Ver
waltung der Kassenmittel wird erledigt.

M it 8 377 beginnt der Abschnitt über das Ver
hältnis der Krankenkassen zu oen Ärzten. 8 378 
lautet nach dem Kommissionsbeschluß: D ie B e
ziehungen zwischen den Krankenkassen und Ärzten 
werden durch schriftlichen Vertrag geregelt; die B e
zahlung anderer Ärzte kann, von dringenden Fällen 
abgesehen, abgelehnt werden. Der polnische An
trag will, daß nur ein wichtiger Grund zur Ab
lehnung führen kann, der weder religiöser noch 
politischer Natur sein darf.

Abg. Hoch (Soz.): W ir haben stets scharf be
tont, daß die Koalitionsfreiheit der Ärzte nicht ein
geschränkt werden soll. Aber besondere Vorrechte 
sollen sie nicht haben.

Abg. K o r f a n t y  (P o le ): Polnische Ärzte
werden grundsätzlich urm den Kassen ausgeschlossen. 
Die Sozialdemokratie nimmt nur Rücksicht auf die 
Kasse, nicht auf die Arbeiter. Der sozialdemo
kratische Standpunkt ist geradezu arbeiterfeindlich. 
Die Arbeiter müssen die freie Arztwahl haben.

Die Kommissionsfassung wird bestätigt.
Nach 8 385 kann der Kassenvorstand durch die 

Satzung ermächtigt werden, wegen Arzeneiliefe- 
rungen mit Apothekern usw. Vorzugsbedingungen 
zu vereinbaren. Alle Apothekenbesitzer und -Ver
walter im Bereiche der Kasse können solchen Ver
einbarungen beitreten.

Abg. S c h ic k e r t  (kons.) empfiehlt einen Kom
missionsantrag Schultz: Bevorzugung der ein
heimischen — also im Kassenbereiche wohnenden — 
Apotheker und Drogisten gegenüber den aus
wärtigen vor. Da aber für die an den Grenzen des

gen in  geeigneten Fällen zu gestalten.
Abg. Geck (Soz.): Wir stimmen diesem An

trag zu. Beklagenswert sind die Preistreibereien 
der Apotheker. Es wird mit Apotheken geradezu 
spekuliert.

Der Antrag wird angenommen, ebenso 8 386.
D as Haus vertagt sich, Montag 12 Uhr: Fort

setzung.
Schluß 4 Uhr.

Aus -em Reichstage.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

B e r l i n . 13. Mai.
Nachdem im Reichstage die Kommissions

beschlüsse über die Vorstandswahlen gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten, der Volks
partei und der Polen in namentlichen Abstim
mungen mit 209 gegen 101 Stimmen angenom
men worden waren, ebenso die Beschlüsse über 
die Anstellung der Kassenbeamten, beschäftigte 
man sich am Sonnabend zunächst mit den Be
stimmungen über die Organe der Landkranken
kassen. Es war dies ein Signal für die Ver
treter der Volkspartei und der Sozialdemokra
tie, gegen die Kreisausschüsss und Kreistage in 
das Feld zu ziehen. Die rote Fahne flatterte 
auch hier keck im Winde und der freisinnige 
Heerbann blickte gläubig zu diesem Wahrzeichen 
auf und stolperte getreulich hinterher. Der 
Ministerialdirektor Caspar nahm Gelegenheit, 
zu erklären, ohne die Aufrechterhaltung des Pa
ragraphen 343: „Die Vorstandsmitglieder der 
Landkassen sowie auch der Vorsitzer werden von 
der Vertretung des Eemeindeverbandes ge
wählt", sei die Einführung der landwirt
schaftlichen Versicherung ausgeschlossen. Die 
Sozialdemokraten, die freisinnige Volkspartei 
und die Polen wollten den Paragraphen ge
strichen haben, und so war wieder einmal die 
alte Firma vertreten und besorgte gemein
schaftlich, wie schon so manches mal, ihre poli
tischen Geschäfte. Der Nachfolger des Abg. 
Singer, der neugewählte Abg. Büchner (Soz.), 
von dem nur bekannt ist, daß er Krankenkassen- 
Leamter ist, hielt eine Rede in dem Tone, den 
er anzuschlagen beliebt, wenn er Sonntags 
sozialdemokratische Volksversammlungen auf

dem Lande abhält, und die Abg. Fegter und Dr. 
Mugdan (Vp.) schlössen sich den sozialdemokra
tischen Ausführungen an. Der Abg. Arnstadt 
(kons.) wurde trotz seiner rein sachlichen und 
ruhigen Ausführungen fast dauernd von den 
Sozialdemokraten unterbrochen und mit höh
nischen Zurufen belegt. Nach dreistündigen 
Verhandlungen gelangte man zur namentlichen 
Abstimmung, die die Beibehaltung der Kom- 
missionsbeschlüsse bestätigte. Angenommen 
wurde dann ein sozialdemokratischer Antrag, 
nach dem der Kassenvorstand verpflichtet ist, 
dem Eewerbeaufsichtsbeamten Auskunft über 
Zahl und Art der Erkrankungen zu geben. Die 
Verhältnisse der Ärzte zu den Krankenkassen 
erörterten die Abg. Hoch (Soz ), Abg. Korfanty 
(Pole); auch hier blieben die Kommissions- 
beschlüsse unverändert. Zur „Lieferung von 
Arzneimitteln" wurde von konservativer Seite 
beantragt, in geeigneten Fällen Abweichungen 
eintreten zu lasten und nicht nur Apotheker 
mit Vorzugsbedingungen zuzulassen. Der Abg. 
Geck (Soz.) stimmte hier zu, und schließlich ge
langte der Antrag zur Annahme und das Haus 
zur Vertagung.

Parlamentarisches.
Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 

beriet das Eisenbahnanleihegesetz, wobei der Eisen
bahnminister mitteilte, daß für das folgende Finanz
jahr Vorarbeiten für weitere Strecken ungefähr in  
etwas größerem Umfange in Angriff genommen sind, 
als für 1911. B ei der Lieferung von Lokomotiven 
sei eine größere Konkurrenz wünschenswert. D ie 
für 1914 zu erwartende Eröffnung von Kanälen 
werde für die Anlage neuer Eisenbahnstrecken nur 
von geringem Einflüsse sein. Die Elektrisierung der 
Eisenbahnen bedeute gegenüber dem Dampfbetrieb 
einen Vorteil. Die vereinbarten Preise für den 
elektrischen Strom seien günstige, 2 ^  Pfennig für 
die Kilowattstunde, und sowohl im Eigenbetrieb 
wie bei dem Bezug von Elektrizitätsgesellschaften. 
Die Elektrisierung der Berliner Stadtbahn werde 
sobald wie möglich in Angriff genommen; die Vor
arbeiten hierfür seien bereits sehr vorgeschritten.

Die Abgeordnetenhauskommission für Handel 
und Gewerbe schlägt dem Plenum  vor, die P eti
tionen verschiedener Handwerkskammern und 
Jnnungsausschüssen auf Einführung des zweiten 
T eils des Gesetzes über die Sicherung der Bau- 
forderungen der Regierung zur Berücksichtigung zu 
überweisen. I n  den Petitionen wird ausgeführt, 
daß die Einführung des ersten T eiles dieses Gesetzes 
keine Wirkung gehabt habe, w eil die Nichtführung 
des Baubuches nur dann unter Strafe gestellt wird, 
wenn der betreffende Bauunternehmer in Konkurs 
geraten sei. Dazu käme es aber häufig nicht, te ils  
wegen M angel an Masse, te ils , w eil außergericht
liche Einigungen stattfinden, auf die die Handwerker 
und Lieferanten vielfach eingehen, um überhaupt 
etwas zu retten. Der Bauschwindel blühe in einer 
Zahl von Großstädten, insbesondere in  Berlin, leb
haft, und es sei dringend notwendig, die Handwerker 
vor den ungeheuren Verlusten zu schützen. D ie Geld
geber, Terrain- und Hypothekenbanken Züchten 
geradezu diese Schwindelunternehmungen, und es 
müsse deswegen durch den weiteren gesetzlichen Schutz 
(Hinterlegung eines T eiles der Vausumme oder 
Eintragung des Bauvermerks) für die Bauhand
werker Sicherheit geschaffen werden. Am M ontag 
beriet die. Kommission über den Antrag Hammer 
auf Besteuerung der Einnahmen der Konsumvereine.

I n  der verstärkten Eemeindekommission des Ab
geordnetenhauses fand die Generaldebatte über den 
Gesetzentwurf über die Reinigung öffentlicher Wege 
statt. Abänderungsanträge sollen erst in der nächsten 
Sitzung eingebracht werden. Regierungsseitig wurde 
erklärt, daß den Gemeinden nicht neue Lasten auf
gebürdet werden sollen. I n  Gemeinden, in  den jetzt 
eine Stratzenreinigung überhaupt nicht stattfinde, 
soll das auch in Zukunft nicht gefordert werden.

SubilSumsLagung -es -eutschen 
han-elstager.

^ ^  . H e i d e l b e r g ,  13. M ai.
Heute Vormittag 11 Uhr begann in der A ula des 

neuen Kollegiengebäudes am Ludwigsplatz der Fest
akt anläßlich des 50jährigen Jubiläum s des deut
schen Handelstages. D e r G r o ß h e r z o g F r i e d -  
ri ch II.  v o n  B a d e n  war kurz vor 11 Uhr er
schienen und wurde von dem zahlreichen Publikum 
lebhaft begrüßt Der Präsident K a e m p f  geleitete 
rhn rn den Festsaal und nahm dort das Wort zu 
erner kurzen Begrüßungsansprache. Er dankte dem 
Großherzog für sem Erscheinen und für das Jnter- 
esse, das er sowohl a ls  auch sein erlauchter Vater 
FriA nch I. dem deutschen Handel stets entgegen- 
brachte Wre vor 50 Jahren Friedrich I. den 
Handelstag der serner ersten Tagung in Heidelbero 
den Gruß entbot, so sei es heute Friedrich II. Es 
sei vor allem dem Ladischen Fürstenhause zu ver- 

Handel und Industrie in Baden zu so 
hoher B lute gelangt sei. Der Redner schloß mil 
emem dreifachen Hoch auf den Eroßherzog, woraus 
die Versammlung stehend die Fürstenhymne sang, 
Der G r o ß h e r z o g  erwiderte: Indem ich für die 
Begrüßung herzlich danke, ist es mir ein Anliegen, 
S ie  bei dieser Festsitzung zu begrüßen und S ie  in 
memem Lande willkommen heißen zu dürfen. Ich 
denke Mit großer Bewegung daran, daß hier vor 
fü n fzig .fah ren  sich der erste deutsche Handelstag 
konstituiert hat und wie einst mein seliger Vater 
den ersten so heiße ich S ie  heute nach 50 Jahren 
h^zlich willkommen. Während dieser 50 Jahre Hai 
sich erne wohl kaum geahnte Entwickelung auf dem 
Gebiete des deutschen Handels vollzogen. Daß dies 
möglich wurde, verdanken w ir der nationalen Eini-



gung, die von den Teilnehmern der damaligen 
Tagung erhofft wurde. Vierzig Jahre lang können 
wir die Segnungen der nationalen Einheit genießen. 
I n  dieser Zeit konnten wir uns unter dem mächtigen 
Schutze des Reiches weiter entwickeln. Die heutige 
Generation, die nicht die großen Tage vor vierzig 
Jahren miterlebt hat, mutz auf die großen Taten 
von damals hingewiesen werden. Möge auch in 
Zukunft das Reich auf den Bahnen einer günstigen 
Entwickelung sich bewegen. Das ist aber nur mög
lich, wenn jeder einzelne seine Wünsche der Allge
meinheit unterordnet. Ein Vorbild in dieser Be
ziehung ist uns der deutsche Kaiser, der allen Ge
bieten des öffentlichen Lebens und allen Bestrebun
gen gleiches Interesse entgegenbringt. Der Groß
herzog schloß mit einem stürmisch aufgenommenen 
Hoch auf Kaiser Wilhelm II.

Hierauf verlas der Präsident K a e m p f  folgen
des Antworttelegramm des Kaisers auf die gestrige 
Huldigungsdepeschei

„Dem deutschen Handelstage spreche ich für 
oie freundliche Begrüßung aus Anlaß der 
50. Tagung meinen wärmsten Dank aus und 
wünsche eine günstige Weiterentwicklung des 
deutschen Handels."

Die Verlesung des Telegramms wurde m i t  
g r o ß e m  B e i f a l l  a u f g e n o m m e n .  — Dann 
trat der R e i c h s k a n z l e r  v o n  B e t h m a n n  
H o l l w e g  vor und hielt folgende kurze Ansprache:

„Im  Namen des Bundesrats, der Reichs
regierung und des preußischen Staatsministeriums 
überbringe ich dem deutschen Handelstage zu seinem 
heutigen Feste aufrichtigen Glückwunsch. I n  die 
Tage größten idealen und materiellen Aufschwungs, 
den unser Vaterland je erlebte, fiel die Jugend des 
deutschen Handelstages. Sein Gründungsjahr war 
dasselbe Jahr, in dem Wilhelm I. den preußischen 
Königsthron bestieg, — König Wilhelm, in dem 
zehn Jahre später der Herrscher dieses blühenden 
Landes, Badens unvergeßlicher Großherzog Friedrich 
als Wortführer der deutschen Fürsten und freien 
Städte zum erstenmal den deutschen Kaiser, den 
Gründer des Reiches, grüßte. Nicht ungenutzt haben 
die im deutschen Handelstage vereinigten Berufs
stände die Gunst des Schicksals gelassen, sondern in 
rastloser Arbeit mitgewirkt am Aufstieg unserer 
Nation. Vermessen wäre es, zu erwarten, daß das 
Wachstum in den kommenden Jahrzehnten ebenso 
gewaltig fortschreiten werde, wie in dem abge
laufenen halben Jahrhundert. Bleibt aber den 
deutschen Männern die zielbewußte Beharrlichkeit, 
der weite Blick, die zuverlässige Redlichkeit und der 
kühne Wagemut, der bisher aufwärts leitete, dann 
wird der Wechsel der Zeiten nicht hindern, daß der 
deutsche Handelstag wie seinen heutigen, so auch 
dereinst seinen hundertsten Geburtstag in voller 
Manneskraft begeht. Das ist der Wunsch und die 
Hoffnung, mit der ich Sie, meine Herren, am heu
tigen Tage herzlich begrüße."

Die Rede des Reichskanzlers wurde mit stür
mischem Beifall aufgenommen. — Hierauf nahm 
der Präsident des Handelstages, Stadtältester 
K a e m p f ,  das Wort zur F e s t r e d e ,  in der er 
ausführte:

Der weite Weg. den die Entwickelung von 
Deutschlands Gewerbe und Handel genommen hat, 
wird erst deutlich, wenn man sich an die Zustände 
erinnert, die noch im Jahre 1861 bestanden haben. 
Die Masse der Münzen der einzelnen Staaten 
wichen in mannigfacher Weise voneinander ab; es 
bestanden nicht weniger als 31 Notenbanken, und in 
Deutschland zirkulierten gegen 140 verschiedene 
Banknoten. Ebenso verworren war das Eisenbahn
tarifwesen. M it umso freudigerer Genugtuung sind 
daher die Erfolge zu begrüßen, die aus diesen Ge
bieten durch die Einigung Deutschlands geschaffen 
wurden. Gewerbe und Handel sind dadurch be
fähigt worden, den deutschen Bevölkerungszuwachs 
im Jnlande zu erhalten. Während im Jahre 1861 
nur 35 Prozent der Bevölkerung in Handel, Gewerbe 
und Verkehr tätig waren, waren es 1907 über 46 
Prozent. I n  hervorragender Weise hat dazu das 
deutsche Schulwesen, namentlich auch das kauf
männische und gewerbliche Fortbildungsschulwesen, 
beigetragen. Parallel mit der industriellen Ent
wickelung geht die des Handels, der nicht minder 
produktiv gewirkt hat Neben dem Binnenhandel 
hat die veränderte wirtschaftliche Stellung Deutsch
lands den internationalen Handel entstehen lassen, 
dessen Bedeutung für die Besserung unserer 
Zahlungsbilanz noch unterschätzt wird. Seine 
Grundlagen sind unsere langfristigen Handels
verträge und unsere bewährte Goldwährung, das 
Paladium des Kredites Deutschlands als Handels
treibender Nation. Unsere Banken und Bankiers 
haben die M ittel der Nation gesammelt und in 
wirkungsvoller Weise Gewerbe und Handel zuge
führt. Die große Bedeutung unserer Börsen hierfür 
wie für den internationalen Handel wird leider 
noch vielfach verkannt. Auch der Warenhandel sah 
sich durch die technischen Umwälzungen und die 
Massenhaftigkeit der Gütererzeugung vor neue Auf
gaben gestellt. Der Großhandel wie der Klein
handel Haben diese Aufgaben gelöst. Der deutsche 
„königliche" Kaufmann hat im Jnlande so gut wie 
im Auslande für den Absatz des deutschen Gewerbe- 
fleißes gesorgt; er hat sie als würdiger Nachfolger 
der stolzen Kaufleute der alten deutschen Hanse ge
zeigt. Auch der Kleinhandel, dem freilich starke 
Krisen nicht erspart blieben, braucht heute den Ver
gleich mit dem Auslande nicht zu scheuen. Nicht 
minder glänzend war die Entwickelung des Trans
portgewerbes und der Binnen- und der Seeschiffahrt. 
1860 verfügten wir über 155 Dampfer von kaum 
100 000 Tons, heute haben unsere Handelsdampfer 
4 Millionen Tons Fassungsraum. Bezeichnend für 
den wirtschaftlichen Aufschwung ist es, daß der Ver
brauch von Kohle pro Kopf der Bevölkerung sich in 
den letzten 50 Jahren verfünffacht, der von Eisen 
sogar verzehnfacht hat. Außerordentlich erfreulich 
ist auch die Förderung der Lage der Arbeitnehmer. 
Unsere soziale Gesetzgebung ist vorbildlich geworden 
für alle Nationen. Deutschlands Handel und Ge
werbe vertraut auch auf die Zukunft. Sie wissen, 
daß ihnen Sorgen und Schwierigkeiten nicht erspart 
bleiben werden und daß es angestrengter Arbeit be
dürfen wird, um ihrer Herr zu werden. Aber wie 
das Reich die schlummernden Kräfte der Nafton 
geweckt hat, so mögen diese Kräfte weiter wirken 
zum Segen für die Gesamtheit unseres Volkes. (Leb
hafter Beifall.)

Es folgte die Festrede des Generalsekretärs 
Dr. S o e t b e e r  über

„Der deutsche HandelsLag während der 50 Jahre 
. seines Bestehens".

Der Redner führte aus: Der Handel überschreit 
E  ^enzen der Staaten und drängt nach Beseit

^  deutsche 
hervorgegangen und es ist kein Zufall, daß vor de 
Lurgerlrchen Gesetzbuch das allgemeine deutsc

Handelsgesetzbuch und vor dem deutschen Reiche der 
deutsche Handelstag entstanden ist. Am 13. Mai 
1861 vereinigten sich zum erstenmale unter schwarz- 
rot-goldener Fahne hier in Heidelberg Industrielle 
und Kaufleute aus dem Zollverein, den Hansestädten 
und Österreich. I n  sechstägiger Verhandlung wurde 
eine Reihe bedeutender Gegenstände erörtert. Auf 
den folgenden Vollversammlungen kam es zu er
bitterten Kämpfen zwischen den Anhängern der 
preußischen und denjenigen der österreichischen 
Handelspolitik. Die ersteren siegten; aus dem deut
schen Handelstage schieden die österreichischen M it
glieder bald wieder aus, die letzten im Jahre 1867. 
Auch in der Folge führten am ehesten die Zollfragen 
zu Streitigkeiten innerhalb des deutschen Handels
tages, so Ende der siebziger Jahre die Frage der 
Eisenzölle, Mitte der achtziger Jahre die Getreide-' 
zölle. Beide male trat eine Reihe von Mitgliedern 
aus, und erst 1899 wurde es erreicht, daß sämtliche 
Handelskammern dem deutschen Handelstage ange
hörten. Industrie und Handel haben bei der öffent
lichen Meinung keinen leichten Stand. Ihre mäch
tige Entwickelung zwingt aber zur Bewunderung, 
soweit sie nicht den Neid erweckt. Sie sind es, die 
in Deutschland dem Zuwachs an Bevölkerung loh
nende Beschäftigung geben und in erster Linie 
Deutschland zu einem reichen Lande-gemacht und 
damit auch die Unterlage für seine politische Macht
stellung geschaffen haben. Leider steht damit das 
Maß ihres politischen Einflusses nicht im Einklang. 
Die Schwierigkeiten, mit denen sie zu kämpfen haben, 
müssen eine ernste Mahnung sein, umso fester zu
sammenzustehen und durch gediegene Arbeit auch 
das Ansehen des deutschen Handelstages hochzu
halten. Treten zu seiner Vollversammlung die 
Kaufleute aus allen Teilen des Reiches zusammen, 
so ist damit stets eine gewisse Feierlichkeit ver
bunden. Denn es ist etwas großes, das freiwillig 
der Zusammenschluß nun sämtlicher Handels
kammern im ganzen deutschen Reiche gelungen ist. 
Besonders feierlich aber ist die gegenwärtige Stunde. 
M it verschwindenden Ausnahmen sind alle Handels
kammern und die Vereine, die neben ihnen dem 
deutschen Handelstage angehören, in diesem Saale 
vertreten. Die Teilnahme hoher Ehrengäste des 
Inlandes gibt eine Gewähr dafür, daß die Arbeit 
des Handelstages an denjenigen Stellen, für die sie 
in erster Linie bestimmt ist, Anerkennung findet. 
Zur Hebung der Stimmung trägt es bei, daß auch 
aus dem Auslande Ehrengäste gekommen sind. In  
dieser weihevollen Stimmung wollen wir geloben, 
unter Beachtung anderer berechtigter Interessen die
jenigen, die uns anvertraut sind, treu, eifrig und 
gewissenhaft zu pflegen und energisch zu vertreten, 
das, was uns eint, stets höher zu stellen als das, 
was uns etwa trennen könnte und die glücklich ge
wonnene Einigung nie wieder preiszugeben. Sollten 
einmal für den deutschen Handelstag wieder 
weniger günstigere Zeiten kommen, so möge die 
Erinnerung an den heutigen Tag dazu beitragen, 
die Schwierigkeiten zu überwinden. Aus der Ver
gangenheit wollen wir lernen, an der Gegenwart 
wollen und können wir uns erfreuen, und iür die 
Zukunft ein „Glückauf"! (Lebhafter Beifall).

M it den Ansprachen von Vertretern befreundeter 
Korporationen, des Protektors der Universität usw. 
war die Tagesordnung erschöpft, und die Festsitzung 
und zugleich die Vollversammlung des deutschen 
Handelstages wurden vom Vorsitzer geschlossen.

Dar Ende der Uwileckr-Nrozeffe.
L e i p z i g ,  15. Mai.

I n  der Revision des Grafen Kwilecki gegen das 
Urteil des ersten Zivilsenats des Oberlandesgerichts 
Posen erkannte der vierte Zivilsenat des Reichs
gerichts auf Aufhebung des Urteils. Das Urteil 
des preußischen Landgerichts Lissa von 1907 wird 
dahin abgeändert, daß die Klägerin Meyer mit 
ihrer Klage abgewiesen wird.

I n  der B e g r ü n d u n g  wurde erklärt, daß der 
Anspruch der Klägerin unbegründet erscheinen müsse 
gegenüber dem beklagten Grafen, der sich unter Be
rufung auf das Standesamtsregister als Vater und 
Inhaber der elterlichen Gewalt dem jungen Grafen 
gegenüber ausweisen könne und auch. wenn der An
spruch der Klägerin begründet erscheine, Inhaber 
der väterlichen Gewalt sei und bleibe. Der alte 
Graf nahm nach der Verkündung des Urteils die 
lebhaften Glückwünsche des Publikums in Empfang.

M it dem Spruch des vierten Zivilsenats des 
Reichsgerichts haben nach menschlicher Voraussicht 
die verschiedenen Prozesse ihr Ende erreicht, die sich 
um die Legitimität, des jetzt 14 Jahre alten Grafen 
Josef Kwilecki drehten. Eingeleitet wurden die 
gerichtlichen Verhandlungen im Jahre 1901 vor dem 
Landgericht Posen. Die Seitenlinie konnte sich nur 
schwer dazu verstehen, zu glauben, daß dem gräf
lichen Paare, dessen Ehe bis dahin nur mit drei 
Töchtern gesegnet war, bei dem die Fünfzig über
schreitenden Alter der Gräfin der solange und so 
sehnlichst erwartete Sohn, der Majoratsherr, ge
boren sei. Vor dem Landgericht errang die Gräfin 
die Anerkennung der Legitimität — doch nur durch 
Versäumnisurteil. Bei den Verhandlungen kam es 
zu einer hochdramatischen Szene, als die Gräfin 
Kwilecki mit dem damals dreijährigen Knaben auf 
dem Arme die Richter und die zweifelnde Seiten
linie des gräflichen Hauses, den Grafen Miecisläus 
Kwilecki, durch die Ähnlichkeit mit dem hübschen 
Knaben zu überzeugen suchte, daß sie dessen Mutter 
sei. Es folgte der Schwurgerichtsprozeß im Jahre 
1903, in dem sich das gräfliche Paar wegen Kindes
unterschiebung zu verantworten hatte. Sowohl die 
Polizei wie der Strafrichter waren den dunklen Ge
rüchten nachgegangen, die in den Gesellschaftskreisen 
im Umlauf waren. Man fand es äußerst bedenklich, 
daß die Niederkunft am 27. Januar 1897 in Berlin 
in einer erst kurz vorher gemieteten Wohnung in 
der Kaiserin Augusta-Sträße stattgefunden hatte. 
Man wunderte sich auch darüber, daß der 57 Jahre 
alte Graf bei der Geburt des längst erwarteten 
Erben fern im Süden geweilt hatte und der Gräfin 
nur einige alte polnische Dienerinnen nahe gewesen 
waren. Bei diesen Verhandlungen kam es eben
falls zu interessanten Awischenfällen. So, als der 
beklagte Graf auf die Frage des Vorsitzers, ob er 
„Verhältnisse" gehabt habe, erstaunt erwiderte: 
„Warum sollte ich keine Verhältnisse gehabt haben!" 
Die Staatsanwaltschaft tat alles mögliche, den kost
spieligen. Prozeß erfolgreich durchzuführen und stellte 
sogar den jungen Grafen ganz gleichgekleidet mit 
dem Sohn der Meyer den Geschworenen vor, um die 
Ähnlichkeit der Knaben zu zeigen. Aber das Urteil 
des Schwurgerichts lautete auf Freisprechung, ob
wohl die Vahnwärterfrau Cäcielie Meyer, geb. 
Parcza, aus Bodenwald in Mähren beschworen 
hatte, daß der vorgebliche junge Graf in Wahrheit 
ihr unehelicher Sohn sei, und andere Zeugen
aussagen dahin gingen, daß die Gräfin Kwilecki in 
ihrer Wohnung mit Hilfe einer ergebenen Dienerin 
eine Geburtskomödie gespielt habe. Bei dem Urteil

des Schwurgerichts beruhigten sich aber die Agnaten 
des gräflichen Hauses nicht, denen, falls dem spät- 
geborenen Sohne des Grafen Kwilecki die Legiti
mität abgesprochen worden wäre, das 16 000 Morgen 
große Majorat Wroblewo zufallen mußte, das einen 
jährlichen Reinertrag von 60 000 Mark abwirft. 
Sie fochten auf zivilrechtlichem Wege durch ver
schiedene Instanzen die Rechte des jungen Grafen an 
und erzielten es schließlich auch, daß das Oberlandes
gericht Posen den Grafensohn seiner gräflichen 
Würde entkleidete und ihn als unehelichen Sohn 
der Bahnwärtersfrau Cäcilie Meyer bezeichnete. 
Für die Entscheidung des Berufungsgerichts war 
besonders die Aussage eines Zeugen durchschlagend 
gewesen, der in der Nachbarschaft von Wroblewo 
wohnt und der von der am 1. Februar 1909 in Bres- 
lau verstorbenen Gräfin selbst gehört haben wollte, 
daß das Kind untergeschoben sei. Gegen dieses 
Urteil legte der jetzt 71 Jahre alte Graf Kwilecki 
Berufung beim Reichsgericht ein, die unter dem 
Vorsitz des Reichsgerichtspräsidenten Freiherrn von 
Seckendorff zur Verhandlung kam. Der Gerichts- 
saal war lange vor Beginn der Sitzung, namentlich 
mit Damen der guten Gesellschaft, besetzt. Der Be
rufungskläger Graf Kwilecki, eine hohe, weißhaarige 
Greisengestalt, war persönlich erschienen. Er hatte 
drei Nechtsanwälte als juristische Beiräte mit
gebracht. Die Berufungsbeklagte, die Bahnwärter- 
frau Meyer, welche von den Agnaten in den ver
schiedenen Prozessen als Klägerin vorgeschickt wor
den war, war nicht persönlich erschienen. Dagegen 
ließen sich die Agnaten durch zwei Nechtsanwälte 
aus Posen vertreten. I n  längeren Ausführungen 
beantragte zunächst der Rechtsbeistand der Be- 
rufungsbeklagten unter Hinweis auf das Ergebnis 
der früheren Prozeßverhandlungen die Verwerfung 
der Revision. Als neues Moment führte er die 
Aussage eines Dr. von Rosinski an, der einmal mit 
der inzwischen verstorbenen Gräfin Kwilecki eine 
Unterredung gehabt haben soll. Diesem Herrn von 
Rosinski gegenüber soll die Gräfin zugegeben haben, 
daß der Knabe nicht von ihr geboren sei und daß 
ihr zwei Damen, deren Namen sie nicht nennen 
wolle, bei der Kindesunterschiebung behilflich ge
wesen seien. Ferner nahm der Rechtsbeistand der 
Verufungsbeklagten bezug auf das Schreiben eines 
Freundes der gräflichen Familie, der sich ebenfalls 
dahin ausgesprochen haben soll, daß der junge Graf 
ein uneheliches Kind sei und aus Galizien stamme. 
Nach den Ausführungen der Gegenpartei zog sich der 
Senat zu einer mehrstündigen Beratung zurück. 
Das Urteil erging schließlich dahin, daß das Urteil 
des Oberlandesgerichts Posen aufgehoben wurde; 
die Bahnwärtersfrau Cäcilie Meyer wurde mit 
ihren Ansprüchen auf den jungen Grafen a b g e 
wi e s e n .  Das Urteil rief im Zuhörerraum leb
hafte Befriedigung hervor. Der junge Josef Kwi
lecki, der gegenwärtig in Breslau eine höhere Schule 
besucht, bleibt somit endgiltig Majoratsherr. 
Übrigens sollen die Agnaten, falls das Urteil anders 
ausgefallen wäre, Vorsorge getroffen haben, daß er 
nicht in ein niedrigeres Milieu gekommen wäre, als 
es seiner bisherigen Erziehung entsprach.

M a n n ig fa ltig es .
( B e r l i n e r  S p i e l e r . )  I n  dem neuesten 

Spielprozeß ist der Bankhalter, Matiske, zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt worden, und einen 
Augenblick werden Hunderte seiner Kollegen zu
sammengezuckt sein; nach wenigen Tagen ist aber 
alles vergessen und Berlin jeut wieder. Alles, was 
jemals in Tendenzromanen oder in freisinnigen 
Leitartikeln von dem Spiel in „feudalen" Kreisen, 
am Ende gar „in Offizierkasinos", gestanden hat, 
wird bei weitem durch den Hazardbetrieb über- 
troffen, wie er in Berlin in den Kreisen der Kon
fektion usw. üblich ist. Es existieren hier nicht 
weniger wie 81 anerkannte „anständige" Klubs, in 
denen Nacht für Nacht bis an den hellen Morgen 
die Karten umgehen — und wo ganze Vermögen 
binnen wenigen Stunden ihre Besitzer wechseln. 
Berlin ist aus der Residenz, aus der Beamten-, 
Professoren- und Militärstadt, längst zu einer in
dustriellen Handelsstadt geworden, in der Geld, viel 
Geld verdient wird, und das will auch wieder durch- 
gebracht sein. Die Spiel- und Mitleidenschaft ist 
das Charakteristikum aller schnell emporgekommenen 
Gemeinwesen, aller Goldgräberkolonien, aller See
häfen. Wenn nun in Berlin außer den 81 offi
ziellen noch Hunderte stiller Spielklubs existieren, 
wenn man in Berlin allabendlich Zehntausende 
von Leuten in den fashionablen Weinrestaurants 
steht, so deutet das nicht einmal auf besondere 
Extravaganzen der „oberen" Zehntausende; denn 
diese Art, das Leben leicht zu nehmen, geht bis in 
den vierten Stand hinein. Der eine spielt eben 
„trsvts et tzuarentS", der andere Kümmel- 
blättchen, der eine spekuliert in Grundstücken, der 
andere setzt 5 Mark auf einen „totsicheren" Gaul 
beim nächsten Zigarrenhändler. Auszurotten ist 
der Hang zu Spiel und Wette nicht, am aller
wenigsten in einer Großstadt, wir müssen nur, wenn 
wir gerecht sein wollen, diesen Hang ein allge
meines Nationallaster nennen und nicht etwa ein
zelne Stände damit belasten. Die vielverlästerten 
Offiziere spielen in Berlin am allerwenigsten; und 
von den 81 bekannten Klubs, in denen getempelt 
wird, ist kein einziger ausschließlich feudal, eine 
ganze Reihe aber ausschließlich — sagen wir: Kon
fektion.

( De r  o f f e n b a r u n g s e i d  d e s  B e t t l e r s . )  
Vor dem Schwurgericht in Dortmund stand der 
55jährige Invalide Wilhelm Grün aus Hamm 
unter der Anschuldigung, wissentlich den Offen
barungseid gegen besseres Wissen falsch abgelegt zu 
haben. Grün gab sich in seiner Vaterstadt als 
armer Mann und bezog sowohl Unterstützung von 
der Stadt bis zu monatlich 27 Mark, daneben von 
einer Versicherungsanstalt au chnoch eine Rente. 
Dabei war er aber keineswegs der bemitleidens
werte arme Mann. als der er sich hinzustellen 
wußte. Im  Jahre 1904 hatte er von seinem Vater 
5000 Mark geerbt, und die gleiche Summe ersparte 
er sich von dem Ertrag der ihm gewährten Unter
stützungen. Sein Barvermögen, das er, um höhere 
Zinsen zu bekommen, von einer Sparbank zur an
deren schleppte, betrug sohin wohl 10 000 Mark. 
^m Jahre 1906 wurde er von einer Firma, der er 
den Betrag von 4,60 Mark schuldete, auf Zahlung 
dieses Betrages verklagt und schließlich gepfändet. 
Die Pfändung erwies sich als erfolglos, und Grün 
wurde nun zum Offenbarungseid getrieben. Hier
bei gab er an, nur ein paar wertlose Einrichtungs
gegenstände zu besitzen; er gab aber schließlich zu, 
rn der Nähe von Hamm vor längerer Zeit einen 
Betrag von 8000 Mark vergraben zu haben, doch 
könne er den Platz nicht mehr finden. Nach ein 
paar Tagen fand zufällig in dem Hause, wo Grün 
wohnte, ein Verwalter unter den Steinfliesen des 
Kellers Sparkassenbücher im Werte von 8500 Mark, 
die dem Angeklagten gehörten. Grün redete -sich

nun darauf hinaus, daß das Geld nicht sein Eigen
tum sei, da er es schon seinen Geschwistern vermacht 
habe; auf alle anderen Fragen des Vorsitzers gao 
er die sterotype Antwort: Ich weiß es nicht. Der 
Gerichtsarzt bezeichnet ihn als Sonderling 
krankhaft gesteigertem Geiz. Der Verteidiger plä
dierte auf Freisprechung, weil Grün geistig nrcyr 
dormal sei. Das Urteil lautet auf eine Zuchthaus
strafe von 1 Jah r 3 Monaten und Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte und der Befähigung' 
je wieder vor Gericht als Zeuge vernommen 3" 
werden. . ,

( E i n  E n g e l m a c h e r p r o z e ß . )  Vor der 
Strafkammer in Köln hatte sich das Ehepaar Eor- 
nelus und Johanna Boer wegen Engelmacherei ZU 
verantworten. Die Angeklagten sind Schausteller 
und zogen ftüher mit einem sogenannten Künstler- 
wagen im Lande umher, bis ihnen dieser Beruf 
zu schwer wurde, weshalb sie beschlossen, sich aM 
leichtere Weise Geld zu verdienen. Sie erließen in 
verschiedenen Blättern Anzeigen, wonach ein gm 
situiertes Ehepaar Kinder diskreter Geburt gegeu 
eine bestimmte Summe in Pflege oder als eigen 
annehmen wolle. Es meldeten sich darauf ver
schiedene Frauen und Mädchen, die die Frucht ernes 
unerlaubten Verhältnisses los sein wollten. 
in der Verhandlung festgestellt wurde, haben we 
Angeklagten zwei Kinder in Pflege bekommen, M 
um diese aber garnicht bekümmert, sodaß die Kinder 
in einen jammervollen Zustand gerieten, 
mußten in einem ungeheizten Zimmer schlafen, oe- 
kamen nur notdürftige Nahrung. Als dies me 
Nachbarn die Polizei benachrichtigten, lagen die 
Kinder nackt auf schmutziger Wäsche. Sie waren 
stark abgemagert, litten an Mundfäule und der 
Körper war infolge mangelhafter Reinigung voll
ständig wund gerieben. Die Anklage legte den An
geklagten zur Last, daß sie die Absicht hatten, dn 
Kinder verhungern zu lassen. Dies bestritten aber 
die Angeklagten energisch. Der Ehemann stellte den 
Antrag, ihn und seine Ehefrau in einer AnMr 
auf ihren Geisteszustand hin beobachten zu lasten, 
der Antrag wurde jedoch abgelehnt. Das G erE  
erkannte gegen den Angeklagten Boer in Anbe
tracht seiner Vorstrafen auf eine Zuchthausstrafe 
von 2 Jahren und gegen Frau Boer auf eine Ge
fängnisstrafe von 9 Monaten.

( Di e  F o l g e n  s chl echt en E i n s c h e n 
ken s.) Eines schönen Tages saß der Komma^daM
der königlichen bayerischen Gendarmeriestatron
Pirmasens bei schwerer Arbeit in seinem Bureau, 
als ihm der Gedanke kam, die Leiden des Alltags 
durch eine Maaß zu versüßen. Er sandte erN-I 
Untergebenen nach einer benachbarten Wirtschaft, 
der auch bald mit einem kühlen Trank zurückkam- 
Doch o Graus! Als der Kommandant sachkundig 
in den Krug blies, flog ihm eine Wolke werM 
Schaumes um den Bart, das Bier schien sich in vre 
äußersten Tiefen zurückgezogen zu haben. Wutent
brannt gab er Befehl, die Schuldige, die betreffen^ 
Kellnerin aus der Wirtschaft ihm vorzuführen- 
Der Bote kam aber resultatlos zurück; "te 
schnippische Hebe hatte erklärt, sie brauche nicht zum 
Kommandanten zu kommen. Darauf nannte oe 
Kommandant den Boten einen alten W b  
läppen und gab ihm zum zweiten male den Ver
fehl. Auf gutes Zureden ging jetzt die Kellnerrn 
in die Höhle des Löwen mit, wo sie festgehalten 
wurde, bis sie eine donnernde Philippika über st? 
hatte ergehen lassen. I n  dem Festhalten der Kell' 
nerin erblickt aber die vorgesetzte Behörde .stes 
Kommandanten eine Freiheitsberaubung des 
chens und erhob daher Anklage. Das ^berkrreg^ 
gericht, das auf das freisprechende Urteil ve 
Kriegsgerichts vom Anklagevertreter angerufen 
worden war, erklärte sich für unzuständig and vel' 
wies die Sache vor die bürgerlichen Gerichte. ^  
Angelegenheit kam vor die hiesige Strafkammer, 
die den Angeklagten ebenfalls freisprach. .A , 
Staatsanwalt legte aber Revision beim Rercyv' 
gericht ein, die Erfolg hatte sodag die Sache ° 
dre erste Instanz zuruckverwresen wurde. Jetzt 
der Angeklagte in erneuter Verhandlung vor ^  
Strafkammer in Zweibrücken seinen Groll über da 
schlechte Einschenken mit drei Monaten Gefängm 
wegen Freiheitsberaubung büßen müssen. - ^

( Di e  S a l a L e r i n . )  I n  München betrat, sA. 
lich aufgedonnert, ein junges Fräulein als Z E  
den Gerichtssaal. Sie gab Lei der Nennung 
Namens an. daß sie Salaterin sei. „Was sind Sre. 
fragte der Vorsitzer. „Salaterin", beharrte die o. 
fragte, und erklärte dann, daß sie Küchengehm 
in einem großen Restaurant sei. Die Auseinanoe^ 
setzung im Gerichtssaal erregte allgemeine Herre' 
kert. Aus der Wortbildung ist übrigens nicht oyn 
weiteres zu erkennen, daß die männliche Form " 
Salaterer ist, sintemalen z. B. auch die Samtar 
leute korrekt münchnerisch die Sanitäterer H E  '

( 3 0  S o l d a t e n  e r t r u n k e n . ) . / ^  
in A n tw e rp en  erscheinende Z e itu n g  ,,T r ib u t  
C o n g o la ise"  m e ld e t: I n f o lg e  e in e s  W irbe  
stu rm es sind in  L okandu am  K o n g o  zw ei m 
S o ld a te n  besetzte B o o te  gekentert. 3 0  M a n ^  
verm utlich sämtlich E in g e b o r en e  sind uMg 
kom m en.

Humoristisches. .
<Ra , i g g e m  8 ß.) Frau Huber, die Gattin ° 

rdentlichen Üniversitätsprosessors für Germanistik, " ,
üt Frau Schulz, der Gemahlin des außerordenn 
Zrofessors für Altenglisch, spazieren. „Mir ist oroe 
ch kalt!" sagte plötzlich Frau Schulz. „Sie nie" 
rohl, außerordentlich kalt, liebe Freundin", wuro 
orwurfsvotl sanft von Frau Huber verbessert.

( I h r e  A u f f a , s u n  g.) Die erzürnte
Wenn das so weitergeht, Ella, werde ich Papa 
uchen, Dir eine Gouvernante zu engagieren !"-— "^ r 
itte ja, Mama! Meine Bedienung hat sowieso m 
»tzten Zeit zu wünschen übrig gelassen!"

Gedankensplitter.
Wer Menschen kennenlernen will, muß sie nach w 

Zünschen beurteilen. Th. G. v.
Des. Schicksals Zwang ist bitter; doch seiner ?  ? 

nrlichkeit sich zu entziehn: wo ist die M ach t a u f  Cro
Zas es zu tun, zu leiden uns gebeut, das mutz 9 
is muß gelitten werden. Weland^.
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D i e  G e w in n e  fa llen  au f d ie bezeichneten Lose , 
L e id e r  A b te ilu n g en .

N u r  d ie G e w in n e  über 240  M k. sind in  Klammem beigefügt, 
lv h n e  G ew äh r. A . S t . - A .  f. Z .)  (Nachdruck verboten.
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61 970 (500) 4 4 3 0 5 9  265 59 413 82 770 (500) 819 76 95 (500)

4 S G 2 0 9  26 70 347 (3000) 61 440 69 625 656 745 92 856 
916 83 4 640 5 3  65 203 403 19 (500) 620 46 4 5 2 0 4 3  63 154 373 
545 933 4 S  3 0 4 2  191 99 290 447 669 74 779 (3000) 911 1b 
4 5 4 2 3 3  71 479 677 953 4 5 5 1 7 3  305 77 420 600 36 37
4 2 6 1 2 0  213 342 474 86 540 623 86 761 86 4 5 7 0 0 5  77 80 115
69 453 542 668 760 919 27 42 56 4 5 8 0 3 7  562 632 705 11 16 
89 922 61 4 5  9 3 0 6  432 571 744 71 94 366 75 933

4 6  8069 147 349 (500) 80 688 636 763 926 4 64232 79 319
62(3000) 403 32 641 933 53 67(3000) 68 4 6  2278 620 756(3000) 
875 931 (500) 4 8 3064 230 48 63 366 640 42 61 702 26 693
911 20 484086 126 330 60 652 647 715 13 72 636 936 4 6 5 060 
(600) 102 70 216 60 61 344 67 413 45 631 (3000) 605 17 38 734 
39 801 67 920 74 (500) 4 6  8033 216 326 73 545 69 637 (600j
93 993 4 6  7005 269 461 740 67 863 67 953 4 6  8545 66 643
31 770 (1000) 904 4 69162 219 26 644 54 820 52 925

4 7 8030 (600) 109 13 46 69 (3000) 91 643 53 76 701 373 4 7401? 
334 43 69 637 99 719 92 993 4 7 2056 361 647 812 24 907 41 
473103 374 (3000) 497 922 4 7 4200 67 369 430 93 543 644 
923 (3000) 35.39 93 4 7 5236 (1000) 300 (500) 24 400 25 530 
619 963 4 7 6080 410 620 834 922 33 (1000) 69 63 4 7 7 016 
30 (500) 166 205 (500) 62 307 21 56 34 423 603 (600) 97 714 
19 (500) 30 885 978 (1000) 92 4 7 3002 36 (1000) 65 (1000) 239 
64 79 612 (500) 14 90 607 476044 (500) 333 700 43 51 990

4 8 8 0 4 3  119 73 442 810 4 8 4 1 2 3  (1000) 670 769 (500) 31S
48 2 2 2 3  371 727 904 43 4 8 3 0 9 3  125 92 387 413 74 567 (500
613 24 708 36 63 937 4 8 4 0 5 3  (500) 80 139 65 239 41 (500)
416 557 (500) 665 724 48 5 0 3 6  168 260 323 623 62 600 66 971 
(3000) 4 8 6 0 9 5  101 71 (600) 333 (600) 62 405 650 72 720 649
(600) 48 7 051 106 (500) 341 459 933 93 4 8 8 1 7 9  400 6SS (600) 
89 750 623 4 8 9 1 0 7  87 225 235 631 34  721 63 640

» 2 4 .  K ö n l g l .  U r e n ß .  K l a s s e n l o l t e r i e .

S. Klasse. 7 . Z iehu n gS tag . 13 . M a i 1911. N achm ittag. 
D ie  G ew in n e  fa llen  au f die bezeichneten Lose 

b e id e r  A b te ilu n gen .
N u r  die G ew in n e  über 210  M h  sind in  K lam m ern beigefügt. 
(O h n e G ew ahr. A . S t .-A . f. Z .)  (Nachdruck verboten.)

60 (600) 113 (3000) 235 347 645 602 32 782 311 26 4080
172 93 261 433 511 37 712 992 (500) 2 1 7 0  490 500 13 46 (1000) 
L27 69 (500) 3 0 6 3  275 760 73 817 S95 4 1 1 7  339 409 601 87
5 0 4 6  (500) 162 361 810 902 34 6 1 6 2  241 500 23 694 946 7 4 7 2  
606 600 58 766 96 649 A016 53 173 291 405 75 602 750 839 
922 8 0 4 3  (600) 162 73 74 314 34 97 419 (1000) 681 707 (500)
8 809 12 967

4 0 0 0 3  64 113 431 541 730 818 (500) 44074 105 15 39 40 94 
383 654 841 46 92 931 4 2 0 1 5  (600) 23 203 (1000) 70 412 51 59 
630 899 (600) 945 4 3 2 0 4  85 419 747 815 95 930 4 4 0 3 0  293 
313 37 91 459 656 67 83 971 4 5 0 4 1  49 74 447 655 912 26
4 8 0 9 4  170 426 97 670 644 999 4 7 0 0 1  (500) 109 209 97 494 642 
63 793 603 995 (500) 4 8 0 2 7  140 56 243 337 39 685 4 8 1 3 3  225 
477 821 914

2 0 0 6 2  118 233 96 343 456 SO 65Ü 91 92 (3000) 636 (1000) 
69 64 2 4 0 4 6  110 77 9 4  306 467 662 (500) 835 940 43 2  2 4 4 2
673 689 775 896 23104 (1000) 317 415 662 95 779 842
70 —  ........... ............. " '  ' ------------ -----------  —

___  . . 24050
223 (500) 43 55 79 (500) 335 (3000) 63 (500) 431 875 2  5021 

276 413 649 (3000) 44 (3000) 614 2  6210 91 403 533 630 755
936 61 2  7011 66 110 65 (500) 395 483 636 94 609 26 66 (500) 
964 2  8037 96 163 256 337 (500) SO 405 10 659 96 SSI 28002
212 422 695 701 371 931

38041 (500) 122 652 732 34318 39 509 83 (600) 666 757
(1000) 876 (3000) 950 74 3 2034 274 693 660 941 3 3099 566 
63 615 65 902 SO 34003 109 83 423 686 705 896 900 29 3 5072 
166 216 44 97 (500) 413 (500) 663 623 761 862 971 38003 145 
237 53 303 (500) 62 463 (500) 769 79 359 916 35 (1000) 3  7023 
133 76 230 385'433 96 659 616 (1000) 731 926 3 3136 (600)
213 453 613 19 63 746 666 995 3  8066 191 292 489 656 622
751 669 602 25 91Z

48166 243 305 (500) 575 95 963 (500) 44257 669 717
883 (600) 37 977 4  2099 (4 5  8  8 8 )  243 62 395 494 697 (600) 
709 46 4  3033 42 119 488 634 946 (600) 70 4  4037 73 (600) 
323 36 405 601 373 966 45112 34 45 74 219 330 740 63 866 
72 (3000) 92 963 4  8033 241 381 659 795 825 23 84 943 4  7093 
183 337 75 588 711 816 42 48147 600 48 (3000) 826 41 992 
48056 341 72 99 (500) 411 721 336 39 929 43

Ü8127 (1000) 261 301 77 459 76 615 633 794 95 51099 
121 277 345 433 610 620 36 779 662 (500) 52192 246 89 373
75 573 659 732 (600) 40 5 3021 27 29 72 139 227 (3000) 29
40 93 373 637 747 95 (1000) 833 987 5  4165 (3000) 235 320
429 95 607 (600) 657 69 300 15 93 909 85 66 5 5 002 19 163
77 252 323 79 96 415 639 86 609 776 (600) 925 83 (600) 5  6012 
(1000) 261 (500) 330 (600) 412 647 766 304 5 ?062 105 (3000) 
213 30 70 363 82 451 607 623 799 816 22 46 915 (500) 5  »523

815 5 8137 66 351 83 453 59 (1000) 563 96 662

76 '71 (1000) 241 342 69 662 99 812 80 39
A 0 7 6  151 84 746 50 98 (500) 6  2006 143 63 209 76 93 413

69 611 30 5v 729 77 632 33 6  2054 64 132 96 231 64
81 722 616 64 64111 204 311 455 (3000) 87

303 86 90 420 (500) 40 617 23 63 732 959 6 6029 66
631 40 653 (500) 663 965 6 7033 45 323 584 696

^ 0 1 2  68195 218 70 (1000) 341 412 17 57 601 652 66
.68159 237 91 599 630 73 739 86 900

214 77 380 991 (1000) 71146 362 566 613 723 890
/2 0 3 2  363 663 653 59 703 817 7 3047 313 71 4SS 663 691
^  93 639 (500) 703 853 7 5073 107 214 60 71
^ 0  63 407 (3000) 25 53 711 661 973 (500) 7 6063 145 64 404
7^ o2? 67 63 31 7 7095 149 202 42 301 602 (3000) 824 7 8005 
(1000) 127 261 323 74 543 885 999 7 8234 424 663 931 69 
, ,^ ? 0 1 9 2  263 323 (1000) 403 79 843 76 83 920 81054 85 
(1000) 126 97 (500) 252 666 8  2003 73 249 402 5 633 44 49
872 77 919 (500) 83156 60 74 326 34 611 615 713 23 955 93
84077 97 171 201 683 699 811 85 8  5060 216 459 523 38 601 
20 772 949 8  8076 225 71 413 31 660 (500) 733 (3000) 616 32 
S23 83 8  7341 92 566 603 34 344 990 91 88313 57 94 676
88016 328 (600) 730 40 869 99 979 82

SV0S3 233 65 319 646 53 (500) 81040 80 (1000) 99 105 
(1000) 255 441 60 818 957 9  2162 423 633 43 717 57 990
83070 162 366 946 95 S4009 33 435 511 69 81 631 823 936

^ ^ E d s t r a ß e  5, 2, l., E in g. Bäckerstr.

M ö b l .  Z im m e r  auch tagew eise zu om .
B a S e r s tr a h e  2V . 2 .  r .

Möbl. Zimmer mit Pension
vom  I . J u n i  zu verm . G rabenstr. 2 , 2  T r.
M ö b l .  Z im m e r  zu verm ieten

B r e it e f ir a h e  3 2 , 2 ,  v o r n .möbl. Balkonzimmer
Bachestr. 12, 1,

G u t  m ö b l .  V o r d e r z im m e r  zu verm .
N e u sta d t . M a r k t  1 8 .  2 .

Z im .,  vollständ. sep. liegd ., 
Hb an 1 Herrn billig zu verm ieten .
T u ^ L e n  B a c h e ftr . 12 . H o f. 1 T r .

d  gut m öbl. V orderzim m er m it separ. 
«« E in g., für 1— 2 Herren passend, sof. 
zu verm ieten N e u sta d t. M a r k t  1 8 . 2 .

V o r d e r z im m e r  zu verm. 
5 . 2 , rechts. E in gan g Bäckerstr.

U K H öb l. Z im m e r  m it auch ohne P ens. 
zu verm ieten B ä ck e r str . 4 7 , 1.

S S 0 6 4  231 372 94 612 27 49 71 733 S V 001 6 (1000) 20 65 
133 233 34 417 49 629 71 672 775 397 994 (600) 9  7 0 6 4  (500)

' 86 92 291 301 30 416 662 733 59 9 Y 2 5 2  300 420 549 670 S3
94 710 667 951 71 S S 0 2 5  132 (500) 62 613 934 (600) 33

1 9 9 0 0 6  36 239 (1000) 322 465 66 523 36 779 847 931 36 43  
1 9 1405  21 610 19 30 61 603 45 975 1 0 2 0 1 5  16 33 98 127 303 
613 35 (3000) 63 1 9 3 1 6 6  (1000) 221 495 660 650 69 79 702
903 62 1 9 4 2 1 7  62 435 502 (600) 635 (600) 835 934 96 1 9 S 0 0 S  
125 295 444 654 696 763 863 1 9 V 0 S 3  157 206 36 506 (500) 36 
627 92 950 1 9 7 1 0 2  94 272 696 613 52 762 963 1 9 8 0 0 3  140
(600) 223 63 373 74 (3000) 92 462 690 603 (600) 36 736 833 993 
1 9 9 0 3 4  175 301 14 81 467 690 965
^  119023  278 93 376 461 610 (1000) 24 83 (600) 601 (3000) 
990 111001 164 202 333 646 77 750 85 1 1 2 0 4 6  331 31 92 454 
605 621 867 976 11 3 1 0 4  77 (3000) 379 430 531 32 634 55 750
835 97 1 1 4 0 6 3  72 323 439 663 (3000) 755 SOS 62 72 934
1 1 5 0 1 1  124 46 220 (1000) 92 326 631 775 SO 373 995 1 1 S 0 3 3
106 62 263 66 93 353 75 613 78 SS 654 336 1 1 7 0 3 0  96 (1000)
111 37 267 343 713 39 41 379 60 90 934 1 1 8 4 1 0  537 69 1 1 9 1 6 4  
201 14 27 (500) 36 95 334 74 (3000) 462 536 867

1 2 9 0 4 7  74 (600) 84 209 361 491 605 836 73 1 2 1 0 3 5  233 
413 41 80 633 65 65 753 873 63 966 1 2  2 2 3 2  425 (3000) 53 697 
696 804 914 65 1 2  3 0 4 3  60 94 97 163 210 81 (500) 355 447
(600) 630 57 771 65 1 2 4 0 7 1  205 333 90 460 81 515 69 79 856 
1 2  5 3 9 1  424 25 503 774 922 (600) 1 2  6 3 5 1  64 925 1 2  7 0 5 9
101 53 263 332 51 650 60 740 315 923 1 2 8 0 4 9  83 162 400 99 
540 610 1 2 9 0 4 4  95 168 322 497 (500) 642 725 91 835 943

1 3 9 0 1 7  176 522 885 1 3 1 0 0 5  142 214 29 31 430 605 893
993 1 3 2 4 3 4  40 530 703 601 976 1 3 3 1 7 5  247 65 (500) 3S4
403 (500) 36 84 626 (500) 35 42 737 (1000) 31 134020 178 
300 419 44 622 707 883 34 96 979 1 3 5 0 0 1  16 132 409 (1000) 
641 745 90 812 934(500) 13 6 2 5 7  (1000) 394 726 697 13 7002 
81 (500) 166 209 70 656 731 385 1 3 8 0 1 6  113 291 334 35 93
425 34 643 642 939 1 3 9 0 3 1  127 (500) 32 277 314 29 433 
(3000) 764 (1000)

1 4 9 0 3 6  365 406 562 665 972 86 1 4 1 0 5 3  77 169 203 315 
32 665 721 906 1 4 2 0 2 6  82 213 72 381 414 65 (500) 622 764
807 1 4 3 4 4 1  612 63 679 703 53 31 847 (600) 52 74 1 4 4 0 0 1
63 92 129 457 83 629 874 1 4 5 0 0 0  (1000) 65 186 356 61 433
536 765 665 67 903 61 63 1 4 6 0 3 2  62 370 89 559 97 636 734 

-1 4 7 1 4 7  354 817 1 4 8 0 7 6  109 33 (600) 76 633 66 57 676 722 
75 76 (1000) 835 925 (3000) 66 (500) 87 (3000) 93 1 4 9 0 1 0  63 
163 66 220 65 429 704 46

1 5 9 1 2 6  90 (1000) 274 309 692 775 613 931 (600) 1 5 1 0 6 S  
160 207 91 (500) 347 452 (3000) 71 692 643 919 47 72 1 5  2 0 0 4  
210 (1000) 15 74 521 33 39 663 617 915 13 1 5 3 0 1 3  80 210 98 
333 63 407 702 17 47 864 1 5  4 0 0 6  103 230 341 513 640 743 
60 (500) 902 93  1 5  5 0 4 4  84 129 46 267 72 354 (600) 65 61 452 
564 89 (3000) 753 63 (600) 86 (500) 804 77 973 81 1 5  8 1 6 1  87
237 (3000) 65 423 73 799 801 7 911 1 5 7 0 2 6  ( 1 0  9 9 9 )  161
73 212 63 329 434 549 (1000) 643 45 712 1 5  8 0 4 4  61 81 162 
(500) 224 412 505 21 (600) 61 (1000) 71 653 959 1 5 » 0 2 5  35 77 
217 (500) 442 661 749 61 865

16 9 3 9 8  415 716 1 6 1 0 4 9  66 112 81 765 90 903 (3000)
1 6  2 2 0 6  86 640 993 1 6 3 0 0 5  113 (500) 81 (500) 267 69 578 95
644 1 6 4 1 3 5  232 401 9 606 (1000) 97 852 914 23 25 1 6 5 0 0 1
244 503 631 731 934 1 6 6 1 0 1  305 62 444 502 754 879 963 
1 6 7 1 0 4  23 261 325 75 415 520 93 1 6 8 0 0 0  111 31 35 (1000)
441 500 741 72 99 362 991 1 6  S 0 5 9  67 100 24 74 (500) 515 42
705 12 (500) 32 (1000) 46 933 66 v ^ «

1 7 9 4 9 5  665 909 (600) 35 1 710 6 6  (600) 320 49 605 649 
730 664 1 7 2 0 1 5  (500) 289 315 444 603 42 730 67 936 65
17 3 4 7 4  705 31 800 26 53 97 949 1 7 4 0 9 9  117 295 350 626 53 
769 95 612 921 (3000) 29 (500) 59 1 7 5 055 74 75 78 206 340 
469 644 (1000) 93 969 1 7 6 1 0 2  217 334 77 405 523 633 875 043 
17 7 0 2 9  193 627 37 93 656 726 822 959 (1000) 1 7 8 1 5 1  305"65 
( M 0) 440 564 766 640 (1000) 82 911 14 1 7  S 0 5 9  212 857 (ION))

1 8 6 2 0 0  74 853 (600) 996 1 » 1 3 2 5  492 900 36 45 1 S 2 0 4 3  
118 223 320 87 449 82 741 875 910 (500) 95 1 » » 0 4 5  137 46
96 97 362 435 809 1 8 4 0 7 3  204 30 94 304 11 (5000) 430 543
620 89 710 1 6 5 1 9 1  447 629 69 657 93 764 633 (3000) 963(5001 
1 8 8 0 2 2  123 96 249 403 35 92 603 49 99 746 70 824 18 7 0 3 6
(600) 47 172 378 447 89 602 54 63 69 715 810 79 (600) 91
1 8 8 0 6 9  82 94 135 334 46 (16 6 6 6 )  69 412 656 769 1 3 S 0 1 8  
157 202 572 906

I m  G ew innrade verblieben: 2 P räm ien  zu 300 000 Mk.. 2 G e. 
w inne zu 76 000 Mk-, 4 zu 60 000 Mk.. '  --------------- 'nunne zu 76 000 Mk., 4 zu 60 000 Mk., 4  zu 40 000 Mk., 16 zu

ß u t m d'bl. B o r d e r z im m e r  an ein 
9  oder zw ei Herren zu verm ieten

L rrchm acherttrake 5» 2, l.

All klkWt »lU. Lslöttziiulllll
per sofort zu verm ieten. O l L a r l e s  
O k s s ir Q i'.  Coppernikusstr. 7 , 3.

C u lm erslra tze  1, 2 .

G ilt M > .  z i m n  S ' . Z ' c h r
Burschengelaß, vom  15. M a i ab zu ver
m ieten 12^ A rkkn.

sN ssb 'b !. auch  u n m ö 'b l. Z im m e r  sofort 
billig zu verm. Gerechteste 33.

- 3  g u t  m ö b lie r t e  Z im m e r  zu verm. 
_____________ Coppernikusstr. 5 , 2.
g u t  m ö b l.  V o r d e r z im m e r  für 1 
oder 2 Herren zu verm ieten  

________________ J r m k e r s tr a h e  7» 1.

Allst. Markt 28, L. St.:
H errsch a ft! . W o h n u n g  von 5 Z im 

mern, Badestube, B a lk on  und viel N eben- 
gelaß per so fo rt oder später zu ver
m ieten. N äh eres bei O te y L 'K  lAU Ntt- 

L  O v .  dort.

L  z . s«s. i . «. M M .  s, z.
B a d e r f t r .  7  Z ' K L
und Zubehör, auch geteilt, von  sofort 
zu verm ieten. N äh eres  daselbst i. L aden.

MM. Immer Zu vermieten  
Iunkerstr. 4.

Bromb ergerstraße 48,
1. E ta g e ,  l in k s .

V ersetzungshalber eine W o h n u n g  von  
4 Z im m ern  nebst Z ubehör vom  1. J u li  
zu verm ieten.

neu renoviert, im  P arterre  nach G arten  
gelegen, von  3 Z im m ern  m it großem  
B alkon, B ad ezim m er, G a s , elektr. B e 
leuchtung und allem  Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermieten

Schuhmacherstr. 12. 1. l.
Hofwohnung,

S tu b e  und Küche, von gleich zu vermiete»» 
S ch iller ftra tz e  7 , 1 .



W ir vergüten für

S  n .  M s n s N n s I ,  Bentschen, »
A  G el-Im port, Zettwaren- n. Aunstdünger-Grohhan-i. tzL>

Offeriere nur in erstklassigen Q ualitäten:
8  S a L  Gele. wagen- u. Maschinenfette. §  
«  Uarbolineum. Treibriemen. ^
^  Lhile-Salpeter. schwesels. Ammoniak, Thomasmehl- A  
«  Sternmarke, Superphosphat, Aainait und sämtliche 
^  Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigsten ^  
E  Tagespreisen. ^

Annahme von

v e p o s t t e n g r l c l e r nbis auf weiteres
bei täglicher Kündigung 3  ^

„ monatlicher Kündigung 
„ 3-monatlicher Kündigung 3 V o  
„ 6-monatlicher Kündigung 3̂  ° o

M tK Ieliisch e  eretlitan ria lt,
Filiale Thor«.

monatlicher „ L 3V̂  °/°
3-monatlicher „ L  3 V s  V »

6-monatlicher „ L 3V»°/°
Verzinsung vom Tage der Einzahlung b is zur Ab

hebung.

W a n k  s t r  S m d k l  u n d  G e w e r h e
Zm ergttirderlajsim g T h o r« .

BrückenZtratze 36. —  F e r n r u f 126.

8onn6N8ellirm6,

Z p ariel'siöekv,
sebr grosse ^.us^valil, von den billigsten bis 2U den 

elegantesten und boebmodernsten-
E e r  ^.rt werden In sigsusr M§rk- 

IdLjklll LtdUL i L Afgjf sebnellstens ausgekübrt . . «
8 e b 1r m o  w e r d e n  n e u  b e z o g e n .^ i i f O n i o b i l e

kür OesckLtte, kuxus und Sport. 4 ^linäer-Tz-pen 
5/ 12, 6/18, 10/24 eS .

Vertreter

V v r w s t v i n L  V o .  V d v r »
/ruf ^Vunscb erleicdterts 2 ab1un§sdsdinZunAen.

Katbarlnenstr. 4, Irn Hanse der Iborner „Kresse".

von W llionen  b la u sk rL u e n  al5 
unsrrtbekirlick gepriesen — smä

Wbester und billigstei' Lrsat2 kür 
8 8ol2- u. Liseuxkosteu obue deren 
D ^aebteile 211 bo^t2eu, bedark kei- 

ues^vstriebes, kault uiebt, ist, övou
uubegremter Haltbarkeit, Le- 
xaratureu ausgesoblosseu. 6e- 

l eignet kür LauuxkoLten, Väsebe- 
xkosteu, Karrieren, Laterueu, 

^Veg^eiLer, ^Varuuugstakelu. 
Von grösster ^Viedtigkeit kür 

Zkeuobteu und suruxkigeu Loden 
^  kür Viebkoxxelu, LossgLrLeu, 

Kübuerboke us^v.

in ^Vasekstobken Ullä olle.
L lr v s s t e  ^ U 8iv»I»I. v i l l i x «  l^ r e l s e lUsrxsrine sowie die beliebte

Oekrülruuter
»Orkau«-8taket-

Lkosteu.
Oekr. Orkau-

Oraütrannxkosten.H p e n i a l  -  K v s e b M  k ü r  > V ä 8 v 1 i e
Lreltestr. 37. keruruk 498.

In Oescbinaelr, ^ronra und öelrommlieb» 
lreit bester L ü t t e r  Zlsicb, aber weseni- 
lick bülixer wie diese! — Überall erbsltlicb!

AllelnlZe Lrrbrikanten: Nollänck. l̂arzarlne- VVerke Jürgens L Primen O. m.d.tt. Oocd.

6 e o i « g  D
I k v r n ,  Müitzll-V  

8tl'U88tz 24/26. D
Leruruk Kr. 16. (privat- H  

vobuuug.)

Q r s m t s o l i s n ,  
8r. I k o n

Lernrnk Leibitsob Kr. 3. 
Ladegleis.

Lrdüknng des Ltukommens
durob Versioberuug von Leidrente dei der

preussischen Lenten-Versivberunxs-^nstalt.
Beispiel kür Männer (Krauen erdalten reuiger):

8okort beginnende gleiebbleibeude Lenke kür 1000 Llark Linlage: 
Lintrittsalter (dadre): 50 s 55 j 60 i 65 j 70 1 75 

dadresrente: klart: 72,48 I 82,441 96,12 1114,96 >141,96 l 181,20

vrad trannxkosten.

3 3 .  I V I s n s n b u r g s r  u ° » L
^ os 1 kVI., N l»oss 10 M .! Lisbung sm  18. IVlai

(Porto und Liste 30 kk. extra) ! 2653 Sevinne, Oesaintv^ert N.

Vn-Ia isn« Zlautende Leuten: über 7 Millionen Narlc.
^ (vordandene Aktiva: käst 120 Llillionen Narlr.

Prospekte und sonstige ^.nskunkt dnrod: k. ?»VS in V an  2 i g , 
^nlLersediniedegasse 6, Lodvrt Vovvv, Lauklnanv, L d o r n , das beste!

I N  M G ,  M M ,  3 Z S S I .
2 S 0 V .  2 0 0 0 ,  1 2 0 0  L »

Loss dei Lönigl. Lotterie - Linnedmern und in allen dured Plakats 
kenntlieden Verkauksstellev.

I-OSS-Vertriebs-6 ss>, Nsrlin kß. 2 4 .B  vorm. ^ V a r r s v l» ,  gegr. 1863.

<!- Reichsortiertes Lager sämtlicher Schuhwaren vom einfachsten K 
^  bis zum elegantesten Genre zu b i l l i g e n  P r e i s e n .  I
W Neuanfertigung von
!  Reit-, Lack-, Jagd- und Prom enaden- z 
L fti-s-l«. L
«- ->4> Reparaturen schnell und sauber. <4-<- Z
R  F ilia le n :P o d g o rz ,M a rk ts tr .1 6 ,T lio ru 3 ,M e ll ie n s tr .1 2 7 . I
^ B S K S S S S S S S S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S ^

Konservengläser und 
M  Vorratskoeker
W s L » ä  Ä L v  v s s t s u l

M »  Lein Versazen. Siederes LullLtioniereo.

üex-LIäser sinci 10 bis 20«/» ! 
billiger als snäere Olaser.̂

Vorlrauksstollo:

k .» W sndek-sr

i. Ksssnöl, Laiiilsililrstsslirtller,
lerstr. 15. B k 0 M b e r g .  Berlinerst

Entw urf und Ausführung von

Park- und Garten-Anlagen.
0 > - « V A  ( M s s t p ^ . )
V/undervolle Lage. Lnt^üelrende Land- und . Einölt ^ 
düngen auf den ^nsläuiern des plraliseli-lZLltiselien Ido 
2uges. O^onreicde Lntt. Herrlieder, kreier 2ee8trane ^^ i_.nin rierrnenei^, ^
feinkörnigem Land. Kräftiger ^Vellensedlag. Lelir Z65UN ' 
mildes Klima. Keine Kurtaxe. Käli. durcli die Kurverv^auU^

geben wir auch Mietweise ab.
D ie näheren Bedingungen (V er

günstigung § 8) find in unserer G e- 
schästsstelle Coppernikusstraße N r. 45  
zu erfahren.

N Ivins vsi-vki-L sn « s u s F i- s u s n !
prüfea 8ie dei den doden KsSeepreiseQ den

^ K s e k t e n  8 ° U p a n d t - U M Ä i k e e  ^ u °Oai-antiert
rein, greift die V/ä^cde niodt an. 

Ilederall erdältlied.
, 4. U. V̂ eiidisob Mebkl

Serfensabrilr,
Thorn, Altstädtischer Markt 33.

0 -m ........  ...... . . »
Z als bester I^sffeeLusatL uziUioQeufscd bswädrt, und trinken ^  suc  ̂
» kdalrkakkee nickt okne 2 usat2 von L. O-", der dem ?rukguL k̂ rsk» s 

X^ürre verleibt. — Oderall ru daden. — Alleinige psdrikKvkSl^r lUKgrSedus'g.




